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Benoneiaß täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
en Bote 


gebiet 
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ter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
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Gegen die unberufenen. Elemente! 


der Arbeitsfrieden muß geſichert bleiben 


Reichswirtschaftsminister Dr. Schmitt vor den Wirtschaftsführern 
„Fü r jeden Volksgenossen eine auskömmliche Existenzgrundlage“ 


Freie Bahn 
der Wirtſchaft! 


(Orahtmeldung unf. Berliner Redaktlon) 


Berlin, 13. Juli. Das erſte Auftreten des 
Reichs wirtſchaftsminiſters Dr Schmitt vor der 
breiten Oeffentlichkeit ging weit über den Rah- 
men ber üblichen Vorſtellung hinaus. Seine 
Ausführungen über die Wirtſchaftsaufgaben der 
Regierung lagen auf der gleichen Linie mit der 
Reichskanzlerrede vor den Reichsſtatthaltern, mit 
dem Erlaß des Reichsinnenminiſters und mit der 
grüßen Anſprache Hitlers an die Gauführer, und 
hatte wie dieſe einen Grundgedanken, daß der 
ſtürmiſchen Revolution die ruhige Epolu⸗ 
tion folgen müſſe, weil nur durch dieſe der Muf- 
bau des Volkes geſichert ſei. Das Arbeits: 
beſchaffungsprogramm könne nur gelin⸗ 
gen, wenn das Feuer, das die Regierung damit 
entzündet hat, vom ganzen Volke genährt werde. 
Die Regierung habe nur den Anſtoß geben 
können und müſſe ſich darauf beſchränken, dafür 
zu ſorgen, daß er in alle Teile des Volkes 
Die Ausführung aber ſei die Sache 
der Wirtſchaft aller Grade; nur ſie könne 
bie Grundlage für die Neuentfaltung des Lebens 
bilden. Deshalb folle und müſſe ihrer Ber- 
antwortung in der Vorausſetzung, daß ſie 
ſich bon dem Geiſte der neuen Zeit Gemein⸗ 
nutz vor Eigennutz durchdringen laſſe und 
die Autorität des Staates nicht nur mit 
Worten, ſondern auch mit ihren Handlungen an⸗ 
erkenne, auch weiteſter Spielraum gelaſſen 
werden. 


Es mögen ſich ruhig Kritiker melden, die viel⸗ 


leicht bemängeln, daß man auf manche alten 


tigungs möglichkeit 


Ideen verzichte, und daß man vom ſtändi⸗ 
ſchen Aufbau und von ſtändiſcher Gliederung 
zur Zeit nichts höre — an ſolcher Kritik könne 
man borbeigehen, weil die maßgebenden Regie⸗ 
rungsſtellen gar nicht daran denken, auf die 
Durchführung des ſtändiſchen Aufbaues auch der 
Wirtſchaft zu verzichten. Aber dieſer Auf⸗ 
bau braucht Zeit. Auch in Italien iſt er 
noch nicht durchgeführt, obwohl der Staat dort 
ſchon 10 Jahre lang beſteht. Hitler hat in ſei⸗ 
ner letzten Rede mit unzweideutiger Klarheit der 
Erkenntnis Ausdruck gegeben, daß in der Wirt⸗ 
ſchaft durchaus andere Geſetze maßgebend 
ſind als in der Politik, daß man in ihr einen 
totalen Umbau und Neubau nicht von heute 
auf morgen durchführen kann. Wenn die Re- 
gierung heute zur Beruhigung mahnt und 
vor allen Maßnahmen warnt, die die einzelnen 
Zweige der Wirtſchaft beunruhigen könnten, jo, 
tut ſie das in erſter Linie in der Erkenntnis, daß 
ſchon das Fundament eines planmäßigen Auf⸗ 
baues nach geſetzlichen, wirtſchaftlichen und prak⸗ 


tiſchen Erwägungen nicht zuſtandekommen könnte, ſozialiſtiſche Schleſiſche 


mit Rückſicht darauf, daß Deutſchland im großen |i 
und ganzen zunächſt in ſeinen wirtſchaftlichen Le⸗ 
bens bedingungen auf ſich ſelbſt angewieſen iſt, 
daß es, von Staat und Volk her geſehen, in der 
Außen⸗ und Innenpolitik im Augenblick keine 
wichtigere Aufgabe gibt, als die Millionen der 
Arbeitsloſen wieder in die Wirtſchaft und damit 
in das Volk einzugliedern. Sobald in Deutſch⸗ 
land wieder einigermaßen geſunde und geordnete 
wirtſchaftliche Verhältniſſe vorhanden find, wird 
der ſtändiſche Aufbau vollendet wer⸗ 
den, was in allzu ſchnellem Tempo und mit allzu 
aroßem Eifer nicht angeſtrebt werden kann, weil 
ſonſt nur neue Beunruhigung und Lethargie die 
Folge ſein würde. Ein plan mäßiges Fort⸗ 


ſchreiten in der Richtung, die die Regierung 
grunbſäßlich eingeſchlagen hat, iſt ſchon deshalb 
notwendig, weil im Laufe der Revolution manches 
beseitigt worden ift, was zweifellos keine 
Lebensberechtigung hatte, weil aber ein Vakuum 
in mancher Hinſicht dort auch inſofern eingetreten 
ift, als alte Organiſationen und Ein: 
richtungen verſchwunden ſind, ohne daß 
an ihre Stelle ſchon Neues getreten iſt. M it 
einem Wort: Die Regierung geht behutſam, aber 
planmäßig vor. Sie verkennt nicht, daß viele 
Eingräffe, die gerade in Dei Wir haft ex⸗ 
folgt find, pielleicht von guter G eſinnung ge⸗ 
tragen geweſen inb, iie verkennt oper nicht, daß, 


U des Betfiebsrätegesetzes | 


Arbeitgeber im Betriebsrat 


Eingliederung der freien Berufe in die Deutsche Arbeitsfront 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 13. Juli. 


Nach dem „Berliner Börſen⸗Courier“ werden 
ſich die Vorarbeiten für das neu zu ſchaffende Arbeitsrecht u. 
ouh mit der Umgeſtaltung des Betriebsrätegeſetzes 


0. 
befallen. 


Da der Grundſatz des nationalſozialiſtiſchen Staates auch in der Wirt- 
ſchaft auf die Volksgemeinſchaft gerichtet iſt, werde es nicht mehr 
möglich ſein, in den Betriebsräten eine dem Arbeitgeber gegenüber⸗ 
ſtehende Einrichtung zu ſehen. Wie ſchon in der Deutſchen Arbeitsfront 
die Schaffenden, fei es Arbeitgeber oder Arbeitnehmer, als g Lei d 
berechtigte Glieder nebeneinander ſtehen, ſo müſſe auch in den Be⸗ 


triebsräten dafür geſorgt werden, daß mit 
Arbeitgeber gleichberechtigter Faktor werde. 
Aeußerungen der führenden Nationalſozialiſten 


den Arbeitnehmern der 
Wie die 


erkennen laſſen, 


wird das grundlegende Arbeitsrecht auf keinen Fall den Schutz der wirt⸗ 


ſchaftlich Schwachen vermiſſen laſſen. 


Im Intereſſe der Einheitsfront der 


Arbeit iſt die Eingliederung der Freien Berufe in fue 


einer Art in die Deutſche Arbeitsfront zu erwarten. 


Oberpräſident Brü 


ner bei Hitler 


na über die Verhältniſſe in Oberſchleſien 


(Eigene Meldung.) 


13. Juli. Wie die „National- 


Tageszeitung“ meldet, 


Breslau, 


wenn der Geiſt der Revolution auf den fand am Mittwoch beim Führer Adolf Hitler 


weiter durch die Lande 
kann ſich natürlich nicht 


verſchiedenen Gebieten 
ziehen würde. Es 

darum handeln, der 
lichen Initiative eine Sonderſtellung zu 
geben und ſie von allem ſtaatlichen Geſchehen und 
von der allgemeinen Volksnot unabhängig 
zu machen. Die Erklärungen der maßgebenden 
Stellen beſagen vielmehr, daß der Wirtſchaft und 
der privaten 2 Initigtive, ſofern ſie 
Dienſt der Allgemeinheit ſtelle, freie Se 
gewährt werden ipi 


pripatwirtſchaft⸗ 


eine Beſprechung mit Oberpräſident Brückner 


ſtatt. Brückner nahm hierbei Veranlaſſung, über 
die Verhältniſſe in Oberſchleſien, 
insbeſondere die Lage der Induſtrie und alle 
damit im Zuſammenhang ſtehenden Fragen aus⸗ 
führlich zu berichten. Oberpräſident Brückner 
hatte ferner in Berlin eingehende Beſpre⸗ 


ſich in den hungen mit dem zur Unterſuchung der oher- 


ſchleſiſchen Induſtrie beauftragten Oberberghaupt⸗ 
mann Min nacker. 


abend in Breslau eintreffen und in einer Be⸗ 
ſprechung im Oberbergamt eingehend die ober⸗ 
ſchleſiſchen Wirtſchaftsverhältniſſe prüfen. 


Miniſterpräſident Göring 
bei Thyſſen 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Eſſen, 13. Juli. Miniſterpräſident Göring 
traf Donnersiag abend im Eſſen⸗Müßlheimer 
Flughafen ein. 


Er ſtattete dem Induſtxieführer 
Winnacker wird am Som- Fritz Thyſſen einen Beſuch ab. 


vom Ganzen her geſehen, ſolche Eingriffe wenig 
zweckmäßig waren und ruft daher das ganze 
deutſche Volk auf, in dieſer Stunde alle Maßnah⸗ 
men zu verſtehen und anzuerkennen, die nur dem 
Ziele dienen, für jeden Volksgenoſſen eine aus⸗ 
kömmliche Exiſtenzgrundlage zu ſchaffen und damit 
auch das Geſamtwohl zu ſichern. ; 


Die Rede 
des Neichswirtſchaſtsminiſters 


(Telle.graphäſche Meldung.) } 


Berlin, 13. Juli. Reichswirtſchaftsminiſter 
Dr. Schmitt ſprach heute mittag vor einem ge- 
ladenen Kreis führender Perſönlichkeiten der 
Wirtſchaft über die wirtſchaftspolitiſchen 
Aufgaben im neuen Staat. Dr. Schmitt führte 
hierzu folgendes aus: i 


Es kann unmöglich die Aufgabe des 
Staates und des Wirtſchaftsminiſteriums oder 
ſonſt eines behördlichen Organes ſein, die Vor⸗ 
gänge der Wixtſchaft im einzelnen verantwortlich 
zu beſtimmen und zu regeln. Die Aufgaben, die 
der deutſchen Wirtſchaft geſtellt find, können nur 
von der Wirtſchaft ſelbſt, d. h. von den 
aus ihr herausgewachſenen verantwort⸗ 
lichen Führern gelöſt werden. Der Staat 
foll verwalten und mit ſeiner Wirtſchaftspolitik 
die Wirtſchaft führen, aber nicht ſelbſt wirt⸗ 
ſchaften. 

Das entſcheidende Problem iſt die Zurückſüh⸗ 
rung von 5 Millionen Menſchen in den Arheits⸗ 
prozeß. Die 


Beseitigung der Arbeitslosigkeit 


kann nicht allein durch künſtliche Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung erfolgen. Dieſe kann nur dazu dienen, die 
ungeheure Depreſſion mit einem Gewaltdruck aus 
der Welt zu ſchaffen. Man kann eben nicht war⸗ 
ten, bis die Geſundung aus der Natur heraus 
von ſelbſt kommt. Es muß aber allmählich die 
ganze Wirtſchaft erfaßt, belebt und ſo in Gang 
gebracht werden, daß der natürliche Aufſchwung 
und die natürliche Aufwärtsentwick⸗ 
lung die Folge ift.. Deshalb ift es auch die Mhe 
ſicht des Führers, die Arbeits beſchaffung, 
ſoweit ſie von der Regierung erfolgt, in Zukunft 
ſoweit wie irgendmöglich ſo zu geſtalten, daß nicht 
allein unmittelbar öffentliche Aufträge gegeben 
werden, ſondern daß man 


für die produktive Wirtſchaft 
Erleichterungen 


ſchafft, die dadurch in Arbeit umgeſetzt werden. 
Das Entſcheidende aber iſt, die Vorausſetzungen 
dafür zu ſchaffen, daß ſo ſchnell wie möglich in 
unſerer Wirtſchaft der Glaube befeſtigt wird, daß 
die Sicherheit des wirtſchaftlichen 
Kalkulierens das Höchſtmaß hat, das 
überhaupt denkbar iſt. Die Wirtſchaft muß aber 
auch ihrerſeits die großen und ſchweren Aufgaben 
der Regierung unterſtützen. 

Die oberſte Aufgabe des Wirtſchaftsmin⸗ 
ſters ſehe ich viel weniger in einer Aufſteſlung 


von wirtſchaftlichen Konſtruktionen und Plänen, 
als vielmehr in der Organiſation der vorhande⸗ 
nen praktiſchen, realen Wirtſchaftsmöglichkeiten. 


Es ist nicht die Aufgabe des 
Wirtschafts ministeriums, in die 
einzelnen Wirtschaftszweige 
einzugreifen und darin 
herumzuregieren. 


Man muß natürlich aber die Möglichkeit 
dazu offenhalten. Der Staat wird von dieſer Be⸗ 
fugnis nur einen ſehr weiſen Gebrauch machen 
und es jih genau überlegen, bevor er ord- 
nend eingreift. 

Die Aufgabe, die ruhige Arbeit in der 
Wirtſchaft zu fördern, glauben wir dadurch 
am beſten löſen zu können, daß wir die unmittel⸗ 
bare perſönliche Verbindung mit der 
Wirtſchaft draußen ſuchen. Wir haben deshalb 
die Abſicht, zunächſt einmal den Wirkungskreis 
der Treuhänder der Arbeit auf allge⸗ 
meine wirtſchaftliche Fragen auszudehnen und 
dieſe bei unſeren uns unmittelbar unterſtellten 
Organen als Verbindungsmänner zu benutzen, 
um Menſchen aus dem Leben, die die Verbindung 
nach allen Seiten haben, an Ort und Stelle zu 
beſitzen, die vermittelnd tätig werden können, 
wenn irgendwo Eingriffe oder Störungen vor⸗ 
kommen. 1 

Der 2 

Ständische Aufbau, 
der in unſerem Reiche ſelbſtverſtändlich kommen 
muß und deſſen Nichtvorhandenſein gerade jetzt 
ſehr ſchmerzlich empfunden wird, ijt im Augen⸗ 
blick abgeſtoppt und zurückgeſtellt worden, 
nicht, weil er nicht kommen ſoll, ſondern, weil die 
Gefahr beſtand, daß eine ganze Reihe un be⸗ 
rufener Elemente verſuchte, auf dieſem 
Gebiete Experimente zu machen. Es iſt deshalb 
der Wille des Führers, hier zunächſt ein⸗ 
mal eine klare Linie zu ziehen und den Weg der 
langſamen und geſunden Entwicklung zu gehen. Es 
gibt ſicherlich viele unter Ihnen, fuhr der Mi- 
niſter fort, die in den ganzen Jahren den Dingen 
ferngeſtanden haben, und die ſich in der Erfüllung 
ihrer wirtſchaftlichen Aufgabe wie ein Steuer⸗ 
mann auf ſeinem Schiffe um alles andere 
nicht gekümmert haben. Aber heute müſſen 
ſich alle, die es können, und denen es, wie der 
Führer ſagte, im Blute liegt, mit dieſen großen 
Problemen innerlich beſchäftigen; nicht mehr 
aus kaufmänniſchen oder poljtiſchen Zweckmäßig⸗ 
keiten, Damit helfen Sie am beſten, daß StB: 
rungen, die wir gar nicht beſtreiten, die wir 
aber beſeitigen wollen, von unſerer Wirt⸗ 
ſchaft genommen werden. Haben Sie den Mut 


und haben Sie das Vertrauen, daß die deut⸗ 1 


ſche Wirtſchaft, die eine ſo ſtolze Geſchichte hat, 
in Ihrem Reichskanzler und in Ihrem Führer 
einen Repräſentanten und einen Schutz hat, der 
von Ihnen allen bewundert werden muß. Helfen 
Sie aus dieſem Geiſte heraus mit, daß wir die 


5 Belebung 
unserer Wirtschaft 


bekommen. Ich weiß, man kann keine künſtliche 
Belebung mehen: Tragen Sie infolgedeſſen den 
Glauben hinaus, daß der Könner und Schaffer 
den ſtärkſten Schutz im deutſchen Staat von heute 
hat. Es ijt wirklich nicht zuviel verlangt, wenn 
wir nun, getragen von dem, was andere geſchaffen 
haben, uns mit in die Reihe ſtellen und denen, 


die da zaubern, klar machen, daß kleine Un⸗ 


benuem lichkeiten in Kauf genommen 
werden müſſen, weil es jetzt ums Ganze geht. 
Genau ſo, wie dieſe gewaltige Bewegung mit einer 
unerbittlichen Propaganda ſich durchgeſetzt hat, 
genau ſo iſt es auch uns möglich, durch eine un⸗ 
ermüdliche Propaganda das wieder zu verſchaffen, 
was verloren gegangen iſt, den Stolz auf un⸗ 
ſere deutſche Wirtſchaft. 5 


Zum Schluß noch ein Wort über die Welt⸗ 
mirtſchaft und unſere Einſtellung zum Welt⸗ 
wirtſchaftsproblem. Sie wiſſen ja, meine Herren, 
wie es um die mit ſovielen Hoffnungen erwartete 
Londoner Konferenz ſteht. Es ſind auch 
hier viel theoretiſche Konſtruktionen verſucht wor⸗ 
den. Wir müſſen abſolut nüchterne Kaufleute 
ſein und immer nur prüfen: Worin liegt für uns 
der größte wirtſchaftliche Vorteil? Es iſt ganz 
klar, daß, bedingt durch die Weltkriſe und die 
Nöte, jedes Volk zunächſt verſucht, ſich ſelbſt zu 
helfen. Schon deshalb bleibt uns nichts anderes 
übrig, als dieſen Weg mit aller Energie, die das 
neue Reich hat, zu gehen, ſelbſt im Hauſe 
Ordnung zu ſchaffen und die 60 Millio⸗ 
nen Menſchen in Arbeit zu bringen und mit ihnen 
zu wirtſchaften. Das heißt natürlich keineswegs, 
daß wir eine Chance, die uns geboten iſt, um un⸗ 
ſere Beziehungen zum Auslande zu fördern, aus⸗ 
laſſen. Als Realpolitiker müſſen wir zunächſt die 
Verſtändigung und den Ausbau unſerer Han⸗ 
delsbeziehungen zu einzelnen Ländern oder Län⸗ 
dergruppen ſuchen. 


Hitler über 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 13. Juli. Reichskanzler Hitler 
ſprach am Mittwoch abend zu den in der Reichs⸗ 
kanzlei verſammelten Gauleitern, Treu⸗ 
händern der Arbeit und Landesobleuten der 
Betriebszellenorganiſation über po- 
litiſche und wirtſchaftliche Fragen. Die Tagung 
wurde geleitet vom Stellvertreter des Führers, 
Rudolf Heß. Anpweſend waren u. a. Reichswirt⸗ 
ſchaftsmmiſter Schmitt und Reichsarbeits⸗ 
miniſter Seldte. 

In feiner zweiundeinhalbſtündigen großen 
Rede brachte Adolf Hitler einleitend zum Aus- 
druck, daß die gewaltige umwälzende Zeit, in der 
wir leben, für unſer Volk von veichſtem Segen 
ſein werde, wenn die weitere Entwicklung und 
Aufbauarbeit ebenſo planmäßig verlaufe wie 
die Vorbreitung und Durchführung der national- 
ſozialiſtiſchen Revolution bisher. Im Beſitze der 
Macht, die uns niemand mehr nehmen könne, ſeien 
wir in der Lage, nunmehr auch die geſamte kom, 
mende Entwickelung zu überſehen und plan⸗ 
mäßig zu beſtimmen. 


„Wir haben durch Kampf das Land 


Die entſcheidende Aufgabe der Partei ſei die Er⸗ 
ziehung des deutſchen Menſchen. Auf⸗ 
gabe der Regierung aber, das Leben der Nation 
funktionell im Con zu halten. Die Syntheſe 
zwiſchen dem idegliſtiſchen Nationalſozialismus 
und den realen Erforderniſſen der Wirtſchaft 
gelte es zu verwirklichen. Er kapituliere bei 
allem, was er tue, nur vor der Vernunft. Er 
habe den Ehrgeiz, ohne Rückſicht auf Augenblicks⸗ 


; $ 3 iſche Preſſedienſt mitteilt, hat der iſche weiſt da in, daß jeder, der den Anordnungen 
erobert, jetzt müſſen wir es durch Sue n die Staatsanwaltſchaften an- de a e e g be 1 
i Frieden beſtellen“. gewieſen, alle Fälle, die eine Auflehnung enn ene e aa 
en. gegen die Führer oder eine Sabotage des Zuwiderhandlungen auffordert oder anreizt, 
Die politiſche Macht habe man ſchnell und in Gefängnis⸗, Geldſtrafe oder 


einem Zuge erobern müſſen, auf dem Gebiete der 
Wirtſchaft aber ſeien andere Entwicke⸗ 
lungsgeſetze maßgebend: Hier müſſe man 
Schritt für Schritt vorwärts gehen, ohne das 
Beſtehende radikal zu zertrümmern und 
unſere eigene Lebensgrundlage zu gefährden. 
Mit bürokratiſchen Konſtruktionen könne man die 
deutſche Wirtſchaft nicht aufbauen. Die Ausnüt⸗ 
zung der individuellen Fähigkeiten habe uns 
groß gemacht, und nur durch ſie könne auch unſer 
großes Wiederaufbauwerk zum Erfolge kommen. 


Beugung der höheren Arheitsleiſtung 
unter die mindere Arbeitsleiſtung werde 
nicht geduldet! 

Im Rahmen dieſer Grundſätze die Intereſſen der 


Geſamtheit wahrzunehmen, das ſei das Problem, 
das uns zur Löſung geſtellt fei. : 


rößter 

earbeiten. 
Jeder Verſuch einer Sabotage des 
nationalſozialiſtiſchen Aufbaues, na⸗ 
mentlich bei unbefugten Ein ⸗ 
griffen in die Wirtſchaft, 
in denen eine Nichtachtung von An⸗ 
ordnungen der Träger der Staats⸗ 
autorität zu erblicken iſt, muß mit 
den ſchärfſten Maßnahmen 

geahndet werden. 


das deutſche Volk wieder in Arbeit zu 
bringen und ſeine volle Konſumkraft 
wieder herzuſtellen. 


Deshalb habe er auch mit Genugtuung Kenntnis 
genommen von der Anerkennung, die Deutſchlands 
bisherige Leiſtungen in der Bekämpfun 
er Arbeitsloſigkeit kürzlich in Gen 
gefunden haben. à a 
Der Führer behandelte im weiteren Verlauf 
feiner Rede außenpolitiſche Fragen. Im 
Rahmen der Friedenspolitik des neuen Deutſch⸗ 
lands ſei das Konkordat mit der katholiſchen 
Kirche die den nationalſozialiſtiſchen Staat damit 
offiziell anerkenne, von Bedeutung, ſowie die neue 
evangeliſche Kirchenperfaſſung; er 
erwähnte, daß am übernächſten Sonntag die evan⸗ 
geliſchen Kirchen wahlen ſtattfinden würden. 
um Schluß kennzeichnete der Führer die pers 
ſchieden gearteten 8 


Im Anſchluß an die mit großem Beifall auf⸗ 
genommene Rede erklärte Herr 


Krupp von Bohlen- Halbach 


der Führer des Reichsverbandes der Deutſchen 


krankenkaſſen angegliedert, ARS 


folgende Anordnung ergehen laſſen: 


Induſtrie: 


„Wir haben alle und wollen alle den 
Glauben und das Vertrauen zu 
der Bewegung, zur Geſundung, aber auch 
zu den vorhandenen Möglichkeiten haben. 
Den Glauben wollen wir uns erhalten 
und wollen unſererſeits alles tun, 
was den Glauben auch in weitere Kreiſe 
tragen kann. Wenn uns die Berant- 
wortung erhalten bleibt, ſo werden 
wir alle auch unſererſeits im einzelnen 
und im ganzen an den Zielen mit⸗ 
arbeiten können, die der Regierung, 
der Bewegung, man kann wohl heute 
ſchon ſagen, faſt dem ganzen Volke vor⸗ 
ſchweben.“ 
- * 

Am Donnerstag nachmittag ſtellte ſich Reihs- 
wirtſchaftsminiſter Dr Schmitt mit feinen 
Stagtsſekretären Feder und Poſſe der Preſſe 
vor, wobei er ähnliche Gedankengänge entwickelte 


Berlin, 13. Juli. Der Führer der jetzt auf⸗ 
gelöſten Deutſchen Volkspartei, Reichstagsabgeord⸗ 
neter Dingeldey, hatte am 7. Juli ein Schrei⸗ 
ben an den Reichskanzler gerichtet, auf das 
der Reichskanzler am 12. Juli wie folgt geantwor⸗ 
tet hat: í . 

„In Erwiderung Ihres Briefes vom 7. Juli 
beſtätige ich Ihnen gern, daß nach der Auflöſung 
der Deutſchen Volkspartei deren bisherige Mit⸗ 
glieder und Wähler wegen ihrer Zugehörigkeit zur 
Deutſchen Volkspartei und wegen ihrer Betätigung 
in dieſer keinerlei berufliche oder 
ſtaats bürgerliche Zurückſetzungen 
erfahren ſollen. Ich nehme von Ihrer Erklärung 


Berlin, 13. Juli. Wie der ler Ar 
reu 


e ee Aufbaues darſtellen, mit hohe 
nergie, Schnelligkeit und Schärfe zu Zuchthausſtrafe oder Vermögensein⸗ 


In einem weiteren Erlaß führt der Pren- 
ßiſche Juſtizminiſter die einzelnen Strafbe⸗ 
ſtim mungen an, die als Handhaben zur Be⸗ 


den wirtſchaftlichen Führernachwuchs 


Aufgaben von Regierung und Partei limmungen etwas zu ſchafſen, was der Kritik der ; 


Nachwelt ſtandhalte. Die Partei habe 14 Jahre 
lang keine Zugeſtändniſſe an die „Popularität“ 


gemacht, 14 Jahre lang an die Perſpektiven ge⸗ 
dacht und 14 Jahre lang eine beiſpielloſe 
Diſziplin geübt. Wenn wir auch in Zukunft 


nach dieſen bewährten Grundſätzen der Partei 


handelten, dann werde der Erfolg gewaltig 


und ein Rückſchlag für das deutſche Volk 
nicht mehr denkbar ſein. ö 


Bekämpfung von Cabotage 


Erlasse des Preußischen Justizministers 


: Mersio. 


kämpfung von Sabotage dienen. Er 


ziehung zu erwarten hat. Bei der Bearbei- 
tung dieſer Straftaten follen die Staatsan⸗ 
waltſchaften nie außer, acht laſſen, daß es 
das Ziel dieſer Verfahren iſt, vorbehaltlos dem 
Schutze von Volk und Staat zu dienen 
und Perſonen, die fih als Provokateure 
oder Volksſchädlinge zu erkennen gegeben 
haben, rückſichtslos und tatkräftig zu berfol 
gen. 
angewieſen, in dieſen Strafſachen, ſobald angängig, 
Anklage vor dem Sondergericht zu erheben, 
oder, ſoweit die Zuſtändigkeit des Sondergerichts 
nicht gegeben ift, Aburteilung im Schnell- 
verfahren anzuſtreben. i 


11/4 Millionen Angeſtelte im neuen 
Geſamtverbannd 


Acht Männerverbände, ein Frauenverband, fünf Berufskrankenkassen 
(Telegrapbiſche Meldung.) a 


Berlin, 13. Juli. Auf Grund der Anweifungen des Reichstagsabgeordneten 
Pg. Forſter, Danzig, als Führer der deutſchen Angeſtellten ſind 1% Million männ⸗ 
liche und weibliche Angeſtellte aller Berufe, die bisher in mehr als 100 Verbänden und 
Vereinen organiſiert waren, in den Geſamtverband der 
ftellten übergeführt und unter einheitlicher Leitung zuſammengefaßt worden. 
ſamtverband gliedert ſich in acht Männerverbände und einen Frauenver⸗ 
band. Den Verbänden find durch Umwandlung bisheriger Erſatzkaſſen fünf Berufs- 


deutſchen Ange. 
Der Ge⸗ 


Der zweite Teil der im Plan des Führers des Geſamtverbandes der deutſchen An. 
geſtellten vorgeſehenen Maßnahmen iſt die Eingliederung der Unorganifier. 
ten in die Deutſche Arbeitsfront. Es wird eine großzügige Aufklärungs⸗ und Werbe 
arbeit in Angriff genommen. Die Deutſche Arbeitsfront hat durch den Führer, Dr. Ley, 
„Der Geſamtverband der 
umfaßt alle deutſchen Volksgenoſſen, welche gemäß § 1 und 2 des Angeſtelltenverſicherungs⸗ 
geſetzes in die Angeſtelltenverſicherung gehören, auch wenn fie infolge ihrer Einkom 
menshöhe nicht mehr verſicherungspflichtig ſind.“ — Demgemäß haben alle deutſchen 
Angeſtellten, die bisher keinem der neun Verbände angehören, 
rung bei dem für ihren Beruf zuſtändigen Berufsverband des Geſamtverbandes vorzu⸗ 
nehmen. Aufgenommen werden nur Angeſtellte ariſcher Abſtammung. 


deutſchen Angeſtellten 


ihre Eingliede⸗ 


Keine Schwierigkeiten 
für ehemalige DBper. 


[Telegraphiſche Meldung) 


richtung der Größe und Freiheit des Vaterlandes 
gern Kenntnis und beſtätige Ihnen, daß den Mb- 
wickelungsgeſchäften der Organiſationen der Deut⸗ 
ſchen Volkspartei durch Eingriffe von 
außen keine Schwierigkeiten in den Weg gelegt 
werden ſollen.“ 


Profeſſor William E. Dodd, der neue ameri⸗ 
kaniſche Botſchafter für Deutſchland, traf geſtern 
in Berlin ein. 


* 
Der Präſtdent der Abrüſtungskonferenz, H en- 
Derion, ift Donnerstag abend in Rom einge⸗ 


wie bei der Verſammlung der Wirtſchaftsführer. der loyalen Mitarbeit an der Wiederauf⸗ troffen. 


A 


Die Staatsanwaltſchaften werden deshalb | 


gen 


S 
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Anlenſallungsbelloge 


Schweigen im Auto / s sein 


Auf einmal ift das leiſe Brummen des Win- 
kors unrein. Ziſchendes Klopfen miſcht ſich in den 
Takt. Die Tourenzahl fällt. Bert Frank ſtößt 
einen gottesläſterlichen Fluch aus. Die Zylinder⸗ 
kopfdichtung iſt durchgeſchlagen. Gleich wird er 
feſtſitzen, irgendwo 155 der Chauſſee zwiſchen zwei 
verlaſſenen weſtdeutſchen Neſtern, und er muß doch 
heute nachmittag noch auf dem Nürburgring ein⸗ 
treffen, um nachts den Bericht über das Training 
zum morgigen Nürburgringrennen an ſein Blatt 
durchzugeben. Wie kann man aber auch mit einem 
kleinen Opel eine Parforcetour bei ſolcher Hitze 
fahren wollen! 

Am Horizont taucht ein Auto auf. Er wird ſich 


in die Stadt mitnehmen, den Wagen abſchleppen“ 


laſſen, in Reparatur geben und die ganze Nacht 
auf obſkuren Nebenbahnen herumhotteln müſſen, 
um menigſtens morgen früh zum Rennbeginn am 
Start zu jein. Nette Ausſichten! 

Er ſchwenkt ſein Taſchentuch, der Wagen bremſt 
und ſtoppt. Ein Sportwagen, am Steuer eine 
Frau im Sportdreß. „Donnerwetter, das iſt doch 
die Lippſtadt, die einzige Frau, die morgen das 
Rennen der Han an mitfährt,“ ſchießt 
es ihm durch den Kopf. Reichlich ſpät zum Trai⸗ 
ning! i 

„Zylinderkopfdichtung durch? Na, Moment 
mal!“ jagt fie kurz und ſgchlich. Sie greift in die 
Seitentaſche, zieht ein dünnes Drahtieil hervor; 
ſpringt mit einem Satz aus dem Wagen und macht 
es an ihrer Hinterachſe feſt. „Ich ſchleppe Sie na- 
türlich zur nächſten Werkſtatt!“ ER 

„Aber Sie müſſen doch ſchleunigſt Trainings- 
runden drehen!“ wehrt Bert Frank vorwurfspoll 
ab. „Viel Zeit haben Sie ſowieſo nicht mehr. Neh- 
men Sie mich bitte nur bis zum nächſten Tele⸗ 
popri „mit, damit ich das weitere veranlaſſen 
ann. | 
„Oh,“ lächelt fie zurück, „Sie kennen mich? 
Aber laſſen Sie, morgen um zehn iſt erſt die Ab⸗ 
nahme und um zwei der Start. Trainingsrunden? 
za kenne den Nürburgring beſſer als mich 
e T « 

Zehn Minuten jpäter trudelt der kleine Opel 
am Schleppſeil hinter dem roten Bugatti auf die 
nächſte Stadt. Da, eine Werkſtatt. Ja, man wird 
eine neue Dichtung beſorgen, das wird einen oder 
zwei Tage dauern. Er muß den Wagen dort Iaj- 
ſen, wird ihn nach dem Rennen abholen. 

Wie er die Hand zum Abſchied in den Führer⸗ 
ſitz des Bugatti ſtreckt, um ſich zu bedanken, ver⸗ 
nimmt er die Frage: „Wo wollten Sie denn 
eigentlich hin?“ eee 

„Auch zum Nürburgring!“ l 

„Wollen Sie mit mir fahren?” 

Bert Frank nimmt dankend an. 

Alle Wetter, das Mädel fährt forſch, ſtellt er 
feſt, als er einige Kilometer ſchweigend neben ihr 
geſeſſen hat. Merkwürdig, daß ſie mich überhaupt 


mitgenommen hat. Sie ſoll Männern gegenüber 
doch ſo entſetzlich zurückhaltend und ablehnend ſein. 
Na, es geht eben heute auf Konto „Sportliche 
Hilfsbereitſchaft“. Hat fih nicht überhaupt ſchon 
einer ihretwegen umgebracht? reflektiert ex weiter. 
Nein, aber da war doch fo eine myſteriöſe Ge- 
ſchichte mit einem Unfall bei einem Rennen, der 


wohl kein reiner Unfall war. 


Veritohlen ſieht er fie von der Seite an. Nein, 
ſchön iſt ſie nicht, vielleicht hübſch. Energiſches Ge⸗ 


ſicht, mit einem Zug unbedingter Eutſchloſſenheit 
um den Mund. Jedenfalls eine Perſönlichkeit und 


kein Püppchen. Er entſchließt ſich zum Schweigen. 
Annähe⸗ 


Derartige Typen mochten Reden als 
rungsverſuch, ja als Aufdringlichkeit auffaſſen. 

Der Motor dröhnt und beide ſchweigen. Weſt⸗ 
falen huſcht vorbei. In irgendeinem kleinen Neſt 
wird getankt. Er will zahlen, ſie wehrt freundlich, 
aber kalt ab. ; 

Ein Reiſedefekt. 

Er ſpringt heraus, montiert den Erſatzreifen 
ab, dieweil ſie den Wagenheber aus dem Werkzeug⸗ 
kaſten fiſcht. Ein paar ſachliche Worte, und wieder 
brummt der Motor, wieder ziehen Dörfer, Wie- 
ſen, Wälder im Hunderttempo vorbei. 


2 . a A 

Die gute alte Zeit. Wann war ſie eigentlich da, die 
gute alte Zeit! Sicher hat ſchon zu Zeiten Hermanns des 
Cherusters die blonde Thusnelda ihren Kindern von den 
Eierpreiſen zu Großmutters Zeiten berichtet. Wenn wir 
heute dieſe lieben drei Worte gebrauchen, denken wir 
on Biedermeiermöbel, an Gedichte von Eichen⸗ 
dorff, an Bilder von Spitzweg und Schwindt. 
Wie nett und gemütlich, aber auch wie abenteuerlich 
und aufregend es damals mitunter war, vor allem, wenn 
man ſich auf Reifen oder Wanderſchaften begab, das cr- 
zählt jetzt die große Ferien⸗Sondernummer der „Woche“. 


MT 
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Langſam wird es zum Sport, dieſes ſtunden⸗ 
lange wortloſe Sitzen neben einer Frau, die trotz 
einer gewiſſen, mit etwas Verbindlichkeit kaſchier⸗ 
ten Kälte doch reizt. Oder vielleicht iſt es gerade 
dieje Reſerviertheit, dieſes So⸗ganz⸗anders⸗Sein 
als die üblichen Sportgirls, das Intereſſe herbor⸗ 
ruft. 

Am ſpäten Nachmittag, nachdem man ſchon ein 

Stück über den Rhein gekommen iſt, öremſt fie 
plötzlich nach ſtundenlangem Schweigen. „Wollen 
wir hier Kaffee krinken?“ Und ſie zeigt auf ein 
Gartenlokal an einem kleinen See, wo anſcheinend 
grade irgendein Verein fein Sonnabendnachmit⸗ 
tagsvergnügen abhält. 
Zwei Minuten ſpäter ſitzen ſie zuſammen an 
einem kleinen Tiſch mitten im Trubel. Rundher⸗ 
um rheiniſche Ausgelaſſenheit, Muſif, Stimmung. 
Iſt es die andere Atmoſphäre oder iſt es ein 
Stimmungsumſchwung, die Frau neben ihm iſt 
auf einmal ſo ganz anders geworden. Entſpannt, 
gelöſt und ohne jede Reſervpiertheit iſt ite, wenn 
auch immer noch ein wenig ernſt. 

„Sie find mir ſympathiſch,“ ſagt ſie plötzlich. 
„Sie konnten ſchweigen. Wie viele an Ihrer Stelle 
hätten mich totgeredet! Tanzen Sie?“ 

Und man tanzt, inmitten draller, kleiner Land⸗ 
mädchen und Dorfprominenzen. Die Zwangloſig⸗ 
keit der umgebenden Atmoſphäre hilft die Brücke 
ſchlagen. Man kommt fih näher, wird wärmer. 
Die Zeit iſt vergeſſen. 

Dann zeigt er auf die Sonne: „In einer 
Stunde könnken Sie auf dem Nürburgring ſein. 
Für ein paar Trainingsrunden hält das Tages⸗ 
licht noch!“ 


Sie wehrt lächelnd ab: „Ich bin jetzt nicht in 
Sportſtimmung!“ Man bleibt. Die Dunkelheit 
fällt, die Konkretes verſchwimmen und Abſtraktes 
verdichten läßt. Man ſpricht längſt nicht mehr von 
Belangloſigkeiten. 

Ganz plötzlich will fie aufbrechen. Dann fibt 

ſie wieder am Steuer, doch ſie konzentriert ſich 
nicht mehr ſo auf die Straße wie vorher. Leicht, 
faſt unbeabſichtigt, bleibt ſie gegen ihn gelehnt. 
Der Nürburgring kommt ſchnell näher. 
Ein Dorf taucht auf. Plötzlich merkt er, daß 
ſie den rechten Fuß vom Gashebel nimmt und vor⸗ 
ſichtig durch den linken erſetzt. Der rechte ſtrebt 
langſam aber unverkennbar nach dem Benzinhahn, 
dreht ihn gewandt Windung für Windung zu. 

Bert muß innerlich entſetzlich lachen. Dieſen 
Trick kannte er ſchon ſeit ſeiner früheſten Jugend! 
Wie oft hatte er ihn ſelber angewandt. Aber daß er 
ihm von einer 1 vorgemacht werden würde, 
hatte ex ſich doch nie träumen laſſen. Nun, er 
würde jedenfalls nichts merken. 

Richtig, ſchon beginnt der Vergaſer zu ſpucken. 
„Donnerwetter,“ erſchrickt ſie, „jetzt habe ich ver⸗ 
geſſen, zu tanken. Kein Benzin mehr!“ 

„Und noch dazu in dieſem verlaſſenen Dorf 
keine Tankſtelle!“ ergänzt er, der ſich innerlich vor 
Ueberraſchung und Triumph kaum halten kann. 

Sie nimmt den Gang heraus, läßt den Wagen 
in den Ort hineinrollen. Ein kleines Gaſthaus. 
Die Bremſen kreiſchen. 

Ungeklärt blieb die Tatſache, wie der am näch⸗ 
ſten Morgen in Berts Blatt veröffentlichte Bericht 
vom Renntraining auf dem Nürburgring entitan- 
den war. Die einzige weibliche Konkurrentin in 
der Sportwagenklaſſe endete jedenfalls an vorle- 
ter Stelle. Die Berichterſtatter ſagten in den 
Rennberichten, ſcheinbar wäre eine Frau den 
Strapazen der langen Strecke doch nicht gewachſen. 

Einer wußte die Wahrheit. Aber der ſchwieg. 


Die Rofen, windleiſe Worte Gottes 


Eine Legende von Paul Reinelt 


Das war am Anfange der Welt. Das große 
Unglück war geſchehen. Das Paradies war ver⸗ 
ſcherzt, verloren und war nur noch ein Traum, an 
den man ſich noch ſchwach erinnert. Umſo klarer 
ſtand die Schuld vor den Augen der erſten Men⸗ 
ſchen, jene Schuld, die den Verluſt des Paradieſes 
verurſachte. ex ; 

Eva trug ſchwer an der Laſt. Sie trug noch 
ſchwerer daran, weil Adam ihr keinen Vorwurf 


machte Ja, unter feinem Schweigen brady fte taft 


zusammen. Darum kam, wenn fih der Himmel am 
Abend rötete, wenn die Sonne mit ihren goldenen 
Strahlen die Wolken ſo herrlich ſäumte, wenn der 
Abendwind wehte, wie damals, als der Herr Ge⸗ 
richt über fie hielt, eine unendliche Sehnſucht 
über ſie. Sie ging weg von ihrem Zelt und ſetzte 
ſich auf einen großen Stein. ye 

Es war ein Troſt für fie und eine Erleichte⸗ 
rung, wenn ſich die Schleußen ihrer Tiefe öffneten 
und ſie in der Stille, die ſie umgab, weinen konnte. 
Ueber ihr wölbte ſich der Himmel, der Thron 
Gottes. Und der auf dem Throne ſaß, ſah ihre 
Reuetränen. 

In jeder Reue ſteckt Liebe, abgrundtiefe Liebe 
zu dem, den man verloren hat durch eigene Schuld. 

Das ſah auch Gott. 

Ja, in des Weibes Tränen ſteckte Liebe, eine 
ſpäte und darum umſo größere Liebe. Zeichen 
dieſer Liebe waren die Tränen. 

Eva erhob ſich von dem Steine und ging über 
dürres Erdreich dem Zelte zu. 


Sie achtete nicht darauf, daß ſpitze Steine ihren 
Fuß verwundeten und Tropfen Blutes aus den 
Wunden quollen. Wie Rubine zeichneten die Bluts⸗ 
tropfen den Weg, den das reuige Weib genommen 
hatte. Die letzten Tränen rannen aus ihren 
Augen und fielen zur Erde und verſanken im 
Sande. Eva trocknete ihr Angeſicht und trat dann 
unbefangen in das Zelt, indek die Nacht einen 
wohltätigen Schleier über die Welt breitete. 

Der im Himmel thront, ſah mit Wohlgefallen 
auf die Buße und Reue des Weibes. Ihr ver⸗ 
zeihen konnte er noch nicht; denn die Zeit war noch 
nicht gekommen, da er den Menſchen ſeine Vater⸗ 
arme wieder öffnen wollte. 

Aber er war auch gerecht und konnte darum 
die Reue und Buße des Weibes nicht unbelohnt 
laſſen. So fand er ein Mittel, das ſeiner Gerech⸗ 
tigkeit und Liebe zugleich entſprach Er winkte die 
Engel heran, die ihm dienten. Mit einem Auf⸗ 


eee 
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non ſchickte er die dienenden Boten auf die Erde 
inab. 

Sie gingen den Spuren des Weibes nach, ihren 
Tränen und Blutstropfen. Sie ſegneten ſie und 
goſſen über ſie den Tau des Himmels, den ſie in 
goldenen Schalen mit auf die Erde gebracht 
hatten. Nachdem ſie ſo Blut und Tränen mit der 
Kraft des Himmels erfüllt hatten, nahmen ſie 
jeden einzelnen Tropfen und betteten ihn in die 
Erde. Dann entſchwanden fie wieder gen Himmel. 

Jeden Abend aber kehrten ſie auf die Erde zu⸗ 
800 und gaben jenen Tränen Fruchtbarkeit und 
Leben. 

Und ſiehe, ein Wunder geſchah. Es ſproſſen 
eigenartige Gebilde, andere als die Dornen und 
Diſteln, mit denen bislang die Erde bedeckt war. 

Erſt nach längerer Zeit kam Eva zu jenem 
Steine zurück, auf den ſie zu ſitzen pflegte, um zu 
weinen. Wie groß war ihr Erſtaunen, als ſie 
kleine Bäumchen fah, die fie an das Paradies er- 
innerten. Sie fah fie, aber im Uebermaß ihres 
Schmerzes vergaß ſie bald auf ſie und gedachte nur 
ihrer Schuld. 

Dann aber kam ein Tag, an dem die Bäumchen 
Roſen trugen, die ſich in der warmen Sonne 
entfaltet hatten. 

Eva trat an fie heran und war beglückt. Ihr 
Auge leuchtete. Sie konnte die Pracht dieſer Roſen 
nicht faſſen. Ihr Duft war wie ein Traum aus 
dem Paradieſe, und Freudentrönen ſtürzten aus 
ihren Augen. 

Sie ging hin und rief ihren Mann. Er kam 
und ſah mit freudigen Staunen dieſes Wunder 
der Erde. Da umarmten beide die Bäumchen und 
küßten die Roſen. Sie ſchienen ihnen ein Gruß 
aus verlorenem Glück, und ſie weckten noch tiefere 
Sehnſucht nach dem, den ſie verloren hatten. 

Windleife Worte des Allerhöchſten, ſtumme 
Zeichen der Liebe Gottes waren dieſe Roſen. Und 
ſie wurden ſeitdem windleiſe Worte der Liebe 
der Menſchen untereinander. 


Urwald in Deutſchland. Wenige kennen den deut⸗ 
ſchen Südoſten und wenige wiſſen, daß es dort noch 
richtigen Urwald gibt mit phantaſtiſchen Baumrieſen 
und Farren⸗Dickicht. Dieſer Urwald ift einer der gröf. 
ten Reize des Bayeriſchen Waldes. Die „Gar⸗ 
tenlaube“ erzählt in ihrem neuen Heft von der felt- 
ſamen Schönheit dieſes größten deutſchen Waldgebietes 
und zeigt eine Menge Fotos — jedes von ihnen eine 
verlockende Aufforderung, hier einmal die Großen 


Ferien auszukoſten. 


1 — 


ere 


hat. Die 


mił anderen Zig : 
und Sie werden begreifen, 

arum € 
Vr-Raucher gibt. 


Röſſelſprung 


kein | nicht 


stre- | wer | mer | kein 


Das Spiel mit dem Tode 
And was dafür bezahlt wird 


Immer wieder perfolgen die Kinobeſucher mit 
größtem Intereſſe die verwegenen Kunſtſtücke der 
Filmartiſten in den Abenteuer⸗Filmen, und man- 
her Zuſchauer fragt ſich wohl kopfſchüttelnd, wie 
es Menſchen geben kann, die, um des Brotes 
willen, ihr Leben aufs Spiel ſetzen. Aber abge⸗ 
ſehen davon, daß es ſich bei vielen dieſer Schau⸗ 
ſtücke nur um Tricks handelt, bietet der toll⸗ 
kühne Beruf eines Film⸗Luftakrobaten ſeinen An⸗ 
gehörigen wohl die beſte Bezahlung, die 
je ein Artiſt in Ausübung feiner Tätigkeit er- 
reichen kann. Das it auch hauptſächlich der 
Grund, warum ſich zahlreiche Artiſten trotz aller 
Gefahren immer wieder dieſer Laufbahn zu⸗ 
wenden. 

Wie alle anderen Berufe, ſo haben ſich auch 
die Filmakrobaten zu einem Verbande orga⸗ 
niſiert, der für alle Kunſtſtücke, die zur Ausfih- 
rung gelangen, eine Honorarliſte aufgeſtellt 
j Mehrzahl der Hollywooder Film⸗ 
geſellſchaften hat dieſe Liſte als verbindlich 
anerkannt. Ein einzigartiger Tarifvertrag, der 
das Spiel mit dem Tode in nüchterne Zahlen 
faßt. Es gelten folgende Honorarſätze: } 

Hinausſpringen von einem Flugzeug auf ein 
anderes 100 Dollar. 

Hinüberſpringen von einem Flugzeug auf einen 
fahrenden Zug 150 Dollar. i 2 

Hinüberſpringen von einem fahrenden Auto 
auf einen Zug 150 Dollar. 

Hinüberſpringen von einem fahrenden Motor⸗ 
rad auf einen Zug 250 Dollar. 

Fallſchirm⸗Abſprung 80 Dollar. ; 

Flug mit einem auf dem Kopf fliegenden 
Apparat 150 Dollar. j 

Fallſchirm⸗Abſprung pon einem auf dem Kopf 
fliegenden Apparat 150 Dollar. 

Kampf zwiſchen zwei Perſonen auf der Trag- 
fläche des Flugzeugs und Fallſchirm⸗Abſprung des 
Beſiegten 225 Dollar. . 

Fallſchirm-Abſprung zweier Artiſten mit einem 
Fallſchirm 180 Dollar. 

Zertrümmerung eines Flugzeuges durch Fahrt 
gegen einen Baum, gegen ein Haus oder änhliches 
1200 Dollar. 

Hinüberſpringen von einem Flugzeug auf das 
andere, während beide kopfüber fahren 150 Dollar. 

Aufrechtes Stehen auf der oberen Tragfläche 
des Flugzeuges, während dieſes eine Todesſchleife 
macht 500 Dollar. 

Fahrt eines Automobils gegen einen fahren⸗ 
den Zug 150 Dollar. 

Zuſammenſtoß zweier Automobile 250 Dollar. 

Abſturz eines Flugzeuges auf die Erde 
1200 Dollar. 5 . 

Inbrandſtecken eines 
ſammenſtoß zweier Flugzeuge 
1500 Dollar. 

Außer dieſen Sonderſätzen haben die Film⸗ 
geſellſchaften auch die üblichen Tagesgagen und 
ſelbſtverſtändlich noch die erheblichen Verſiche⸗ 
rungsprämien für die ausführenden Artiſten zu 
vergüten, ſo daß die Tätigkeit des Film⸗Akrobaten 
mit zu den höchſtbezalten Berufen nicht nur der 
Filmbranche, ſondern aller amerikaniſcher Er⸗ 
werbszweige überhaupt gehört. Und das alles um 
des Dollars willen und weil beſonders das 
amerikaniſche Filmpublikum aufregende 
Senſationen verlangt. 


Flugzeuges oder Zur 
in der Luft 


d retten 


D Vergleichen Sie die M 


es jeden Tag mehr 


Co ſol 

* Von der Schützengilde. Nach einer voran⸗ 
gegangenen Vorſtandsſitzung fand eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung ſtatt. Der Vor⸗ 
ſietzende, Paſchek, dankte dem bisherigen 
Schützenkommiſſar, Bürgermeiſter Reiſky. Die 
Neuwahl hatte folgendes Ergebnis: 1. Vorſitzen⸗ 
der Baumeiſter Paul Schmidt, 2. Vorſitzender 
Reedereibeſitzer Alois Goldmann, Schrift⸗ 
führer Kreisgärtner Klippel, Kaſſierer Hotel⸗ 
beſitzer Böhm, Beiſitzer Fleiſchermeiſter Ros⸗ 
hol, Molkereibeſitzer Paſchek, Klempner⸗ 
meiſter Raſel und Kaufmann Heinz Hoffert. 


Krouz bur 

* Von der Töpferinnung. Die freie Töpfer- 
und Ofenſetzerinnung hielt ihre Hauptverſamm⸗ 
lung ab. Nach der Freiſprechung von Lehr⸗ 
lingen wurden die ſonſtigen Innungsangelegen⸗ 


heiten erledigt. Ferner beſchloß die Innung des Königs errang Schützenmajor Schubert,] Sonntag die Feier ſeines jährigen Be- ; f 9 tuta eines 
5 Met ae die nationale e m e me ebara mo haner  |ftebene, Ara Befem Anlag findet am Sonn: | muben 180 Mast, un, pur un eee 
5 Mark für die Wolgadeutſchen zu ſpenden. abend in der Herberge ein Feſtkommers 50 Mark bewilligt. k 
„Bund Königin Luije. In der Monatsver Ge ob Streßlitz ftatt. Am Sonntag werden die Mitglieder an 
e 2E une 1 Seif e p u ; S den Feſtgottesdienſten in der evang. Kirche und Noſen berg 
; 2 A e 1 om Kampfbund des Gewerblichen Mittel ; : ö ens 
vor, ſodaß auch die hieſige Ortsgruppe unter ſtandes. In en ne des Kalmpfbundes Kreuzkirche Da 19 ma 1 8 15 Schulrat Dwucet ne Saum 
nationalſozigliſtiſcher Führung ſteht. des Gewerblichen Mittelſtandes teilte der Orts⸗ einem Frühkonzert im Eiskeller derſamme n.] Dwucet hat einen mehrwöchigen Urlau 
In einer ausführlichen Rede behandelte die Gai- gruppenleiter, Bäckermeiſter Gojowezyk mit, Für den Nachmittag ift unter Beteiligung der nachgeſucht und zugleich um 5155 e. A 
leiterin die nationale Arbeit des Bundes in der daß die Kreisgruppe Groß Strehlitz bereits 600| Kameradenvereine des Kreiskriegerverbandes ein gebeten. Seine Vertretung wird von chulr a 


großen umfaßenden nationalſozialiſtiſchen Idee. 
Mit der Verpflichtung von Jungkameradinnen 


d ii Q bundes É 5 X 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. ao i ero g keny Per | am Wilhemlsplaz nimmt und fih nach Forms rer der Ortsgruppe Roſenberg des Stahlhelms 
* Von der Schneiderinnung. Unter Qeitung| eine Reihe don Wirtſchaftsfragen. An- Garten bewegt. Dort findet der Feſtakt und wurde Maſchinenfabrikant Neugebauer ers 


von Obermeiſter Palm hielt die Freie 


Statt Karten! 


- Hanns May, Lehrer, 
und Frau Margaret, geb. Thom, 
Vermählte 


Miechowitz, den 18, Juli 1933. 
z. Z. Patschkau. 


Wer möchte fih an 
Ausflügen und Spaziergängen 


S ò Zwei Tonfilm-Sehlager im Programm! 2 y 4 
beteiligen? Es kommen nur Per DE 1. Groß-Tonfilm-Lustspiel Für eine größere Holzbearbeitungs⸗Fabrik mit gr. Eine 4. Zimmer- 
ee T a Ie „Vater gent auf Reisen g n mele in Ringe in Betrieb ariet wib, [Wohnung 
ſchriften unter B. 4278 an die Geſchäfts⸗ © 8 2. Ernst Verebes, Gretl Theimer u. a. in * mit einem 2. Etg., N N 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen DOG. erbet, S e Walzerparadies H a er { 1 7 9 . 

5 3. Die neueste Tonwoche. Kapital von "3 Emil a waf 3 
T Beuthe å evtl. auch mehrere mit kleineren Beträgen, geſucht. Gr. Blottnigafte. E 
Schützenhaus Beuthen 8 1 Das Bert Befindet, fh in einer mittelgr. Ynbu a 85 Gräupnerſtraße. 
: l 8 Mittelſchleſiens und hat fehe gute Ausſichten auf Ber 
Heute, Freitag, ab 8 (20) uhr: Endlich ein neues Ufa-Lustspiell bringt Gewinn! ſchäftig. Angeb. u. Z. z. 872 a. d. Geſchſt. d. 3. Beuthen. a Bar. 
Erstes 10-Pfennig- z mit Beig. u. 3 gewerbl. 
5 En e Beffen arae n 
' ofort zu vermieten. 
Garten - Volkskonzert a iaa bai 


der Standartenkapelle 156 Beuthen. 
@ Konzerihausgarten, seuser os. 


Heute abend Spezialität: 


g Gehackener Hecht 1. 


mit Mayonnaise kartoffeln 


AA AS — 


Schloß Cziasnau 


Erholungsheim 


für Beamte und Angestellte sowie 


Schöne Lage mitten im Wald, eig. 
großer Park, frdl. sonnige Zimmer 
mit fließ. Wasser, Badegelegenheit 


Shneiderinnung ihre Duartaldverfomm-jüber die Einſtellung zum neuen Staat. Stadte.- 


lung ab. 
ſämtliche Vorſtandsmitglieder zum Zwecke 
Unter der Leitung des Alterspräſidenten Bra⸗ 
gulla wurden ſämtliche Vorſtandsmitglieder 
einſtimmig wiedergewählt. Nachdem Mei- 
ſter Prochotta und einige Lehrlinge aufge⸗ 
nommen waren, ſprach Obermeiſter Palm ernſte 
Worte über die Ausbildung der Lehrlinge. 
Die Frage, ob auch in der Schneiderinnung eine 
Zwiſchenprüfung für Lehrlinge eingeführt 
werden ſoll, wurde für die nächſte Quartals⸗ 
verſammlung zurückgeſtellt. Nach Bekanntgabe 
von einigen Schreiben der Handwerkskammer be⸗ 
ſchloß die Innung, von der Entſendung von Dele⸗ 
gierten zum Verbandstage abzusehen. 

* Königsſchießen in Konſtadt. Als großes 
Volksfeſt beging die Schützengilde Konſtadt ihr 
diesjähriges Königsſchießen. Die Würde 


Mitglieder zähle. Nach einem Treuebekenntnis 


ſchließend ſprach der Oberſteuerſekretär Ellger 


E große Ereignis für Beuthen! fy 
` Uraufführung eines Standardwerkes der Weltproduktion! 


IchbineinentflohenerKettenlträfling 


Ein Sträfling drehte den Film seines Lebens! 


Im Beiprogramm 
ein Kurz-Tonfilm 
u. die Ton-Woche 


Theater 
Beuthen 


Der Welt größter 
Film in deutscher 
Sprache 


DEL 


Vraufführung 


Nach Eröffnung der Sitzung legten Vorſteher Gatzka hob in feinen Ausführungen 
tliche V 3 der die weltanſchauliche Grundlage 
Gleichſchaltung ihre Vorſtandsämter nieder. hervor. 


der NSDAP. 
Nach einigen Ausführungen des Fach⸗ 
gruppenleiters für den Obſthandel, Mucha, gab 
Ortsgruppenleiter Schmigalle einen Ueber⸗ 
blick über die Erfolge der nationalen Regierung, 
vor allem auf dem Gebiete der Arbeitsbeſchaffung. 
Ein dreifaches Sieg⸗Heil auf Deutſchland und den 
Reichskanzler ſowie das Horſt⸗Weſſel⸗Lied ſchloſſen 


die Verſammlung. Am 23. Juli findet hier eine 


große Kundgebung ſtatt, an der Gaukampfbund⸗ 
leiter, Oberbürgermeiſter Filluſch, Hinden⸗ 
burg, teilnehmen wird. 


hi 


Oppeln 


* 40jährige Jubelfeier des Landwehrvpereins. 
Der Landwehrverein begeht am Sonnabend und 


Feſtumzug vorgeſehen, der ſeine Aufſtellung 


ein Konzert der Stahlhelmkapelle ftatt. — Der 


HESA 
esegi 
Ka 


Damenkonfektionshaus 


Fan Masdiek 


auch für andere Sommergäste. 7272777... R TLR Auswärtig.Industrieunter- 
H nd nbu ( )S Do oth ehm kauft infolge Be- 
Das ganze Jahr geöffnet, Hindenburg Q>., Dorotheenstr. 8 ER ene ges 


früher Pollack 


Deutsche frische Eier 


liefert zum Wiederverkauf zu 
enorm verbilligten Preiſen. 


I Iseuthen, Gartenſtr. 18, Hof rechts, Tel. 4285. 


Erfinder = Vorwörtsstrobende 


Über Nachi zum Reichlum? 


Kostenlose Aufklärung sofort fordere vos 
F. Erdmann & C., Berlin SW 11 


Geldmarkt 


7 
EN 
a 


Artillerieperein wählte in feiner letzten Verſamm⸗ 3 


lung feinen bisherigen Vorſitzenden, Kal lu 8, 


einſtimmig als Vorſitzenden wieder. 

* Aus der Gemeindevertretung Groſchowitz. 
In der Gemeindevertreterſitzung wurde Ober⸗ 
ingenieur Herda als neuer Gemeindevertreter 
verpflichtet. Die früheren Mitglieder der Deutſch⸗ 
nationalen Front und ebenſo der Zentrumspartei 
gaben eine Erklärung ab, daß ſie gewillt ſind, 
nachdem ſich ihre Parteien aufgelöſt haben, der 
NSDAP. zur Mitarbeit im Sinne des Füh⸗ 
rers zur Verfügung zu ſtellen und wurden durch 
den Fraktionsführer der NSDAP., Golombek, 
begrüßt. Das neu errichtete Sitzungszimmer, in 
dem erſtmalig die Gemeindevertreter tagten, 
wurde auch einen Tag in der Woche der NS. 
Frauenſchaft und ebenſo der Jugend zur 
Verfügung geſtellt. Für den NS. Arbeitsdienſt 


$ 


Albrecht, Guttentag, geführt. 


* Neuer Stahlhelmführer. Zum neuen Füh⸗ g 


nannt. 


Da freut sich jeder, 


der sein Haar lieb hat. 


Dr. Dralle's 
Birkenwasser 


erhält man jetzt schon für 


RM. 1.50 


Altbewährte Qualität. — Neue Packung, 


Bahnhofſtraße 2. 


Miet⸗Geſuche 


Gilofferte! 


6-8-Zimmerwohnung 


mit Subehör, mögl. große Räume, in 
günſtiger Lage Beuthens ſofort zu 
mieten geſucht. Ausführl. Angeb. unt. 
C. d. 874 an d. Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Grundſtücdsverkehr 


Gelegenheitskauf! 


Wohnhaus 


in bester Lage von Gleiwitz, 
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Heute G 


Deutscher Reitersieg in Rom Ufa-Ton-Woche 


Kammer-Lichtspiele e BEUTHEN 


Preis 50%, unter Einheits- 
wert. Schnell entschlossene 
Interessenten mit 25000—30000 
Rmk, Kapital erhalten Auskunft 
unter Gl. 7074 an die Ge- 


Stoshek bietet die eleganfesten Sachen 
zu unerhört niedrigen Preisen an! 


in und außer Haus, Liegeveranda, 
Tennisplatz. 


Gute Verpfleg., volle Pens, 3.—Mk. 


ausschl. Bedienungsgeld, 


Bahnstation Cziasnau. 
Autobusverbindung von Guttentag 
u. Rosenberg.. Fernr. Schirokau 8. 


Anmeldungen an Frau Segeth, 
Schloß Cziasnau. 


Villa Trudel 


Bes. Richard Preiß, Wilhelmsthal, am 
Fuße des Glatzer Schneebergs, Grafschaft 
Glatz. Empfehle meine guteingerichteten 
Zimmer mit und ohne Pension. 


Hotel- Beniion Weiß 
Pens. 4—5 Mk., 4 Mahlz., Neuzeitl. Einrichtg, { 
Wölfelsgrund, fel. 58 - Jll. Prospekte. 


Große Brillanten 


old» und Silberwaren 
kaufen zu höchſten Preiſen 
Gebr. So m m & Nachfg. 
Hofjuweliere Breslau Am Rathaus 13 


Haarausfall 


` Schuppen, Schinnen, 
Haarwuchsstörungen 
beseitigen Sie sicher mit 


ARYA-LAYA 
Brennessel-Haarwasser 


„ Wirklicher, natürlicher Auszug aus der 
Brennesselpflanze, Viela bestätigte Er- 
folge. Flasche RM. 1.75 und RM, 2.95, 
Zu haben 


Reformhaus Röhner 
Beuthen OS., Ruf 2372, 


nur Gräupnerstr. 1a 
gegenüber d. Berufsschule 
Reformhaus Kunert 


Gleiwitz, Mühlstr. 1 
Ecke Niederwallstraße 


für 


einzu 


der h 


Freitag bis Montag 


Technische Staatslehranstalt 


Winterhalbjahres (15. September) 
eine höhere Abteilung 


eröffnet. Anmeldungen hierfür sind umgehend 


Mady Christians, Conrad Veidtin 


Zwei Großtonfilme! In Uraufführung! 


„m GAR Yyonne 


2. Gustav Fröhlich u. Marla Paudler in 


Wenn in Wien alle Herzen glüh'n 
| = Fox-Tonwoche Kleine Prelse 


ab 50 Pfennig 


Maschinens und Hüttenwesen 
Gleiwitz 


Bei genügendem Besuch wird mit Beginn des 


für Maschinenwesen 


reichen. 


Alles Nähere ist aus dem redaktionellen Teil 
eutigen Ausgabe ersichtlich. 


Durch eine Kleine Anzeige in der „Ost- 
deutschen Morgenpost“! Das ist billig und 
bequem und geht scıneller, als man denkt. 


schäftsstelle dies, Ztg. Gleiwitz. 


Der schwarze Husar Einer, 
INTIMES THEATER wil . 
IN will n 
Sprachen \8-10-Tonn.-Wassermühle 
lehren mit gr. Dampfbäderei, ſchönem Wohnhaus 


und reichlichen Nebengebäuden, in ſehr 
eg end, alter De ande 
mſtände halb, ſehr preiswert zu verkaufen 
Habelschwerdter Mühlenwerke 
Curt Schneider. 


Reisender, 


der mit Kolonialmwar,: 
Inhabern der Land» 
kundſchaft aufs Beſte 
vertraut iſt, wird geg. 
hohe Proviſion gu: 
Angeb. unter B. 4274 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Ehrliches u. 
Fräulein z. Aushilfe 
i. Inkaſſo . Miechow. 
Karf gef. Dienſt üb. d. z u Laufen gefuät 
ie Ri toatasi ngeb, unter A. b. 873 

ezhlg. Meld. perf. b. „d. Ztg. Bth. 
Saf gitter 819, GB. Ste: BH 
Bahnhofſtraße 26, II., 
währ. d. Geſch.⸗Stund. 


Guche einen überholten 
zu kaufen. Angeb. 
unter B. 4275 an die 
Guterhaltenes 


Knahenfahrrad 


ewandt. 


Be. 5 1 Ballonrad, 
DWR d Damenrad, 
PRE 1 Herrenrad 
Gut möbl. Zimmer 
jep. rc tr. Bth. 1 Renner 
an alleinſtehd. Perſonſſtehen billig zun 
ſofort zu vermieten.[ Verkauf bei 


Angeb. unter B. 4277 H. Leßmann, Beuth, 
a. d. G. d. 8t. Bih. Donnersmarckſtraße F 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 191 


Präsident Schneider abgereist 


Würdigung durch Generalfonful 
Graf Adelmann 


Oberlandesgerichtspräſident Ir, Herwegen vorausſichtlich heute in Beuthen 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 13. Juli. 

Oberlandesgerichtspräſident Schneider hat 
geſtern nachmittag ſeinen bisherigen Wirkungs⸗ 
kreis verlaſſen, um am Freitag die Dienſt⸗ 
geſchäfte in Hamm aufnehmen zu können. Zum 
Abſchied vor der Abfahrt war neben Landgerichts⸗ 
direktor Dr Lehnsdorf und Amtsgerichts⸗ 
direktor Wintzek auch der Deutſche General- 
konſul Graf Adelmann erſchienen. Dieſer 
würdigte gleichzeitig als deutſchen Staatsvertreter 
in kurzen Abſchiedsworten die Verdienſte des aus 
Oberſchleſien ſcheidenden Präſidenten, insbeſon⸗ 
dere durch ſeine erfolgreiche Tätigkeit als deut⸗ 
ſches Mitglied des Schiedsgerichts für Oberſchle⸗ 
fien. Im Schiedsgericht wurde Präſident 
Schneider nach Ablauf ſeiner letzten Sitzung 
in dieſem Gericht vom Präſident Kaecken⸗ 
beeck mit ehrenden und anerkennenden Worten 
ve pabſchiedet. 

An die Spitze des Beuthener Landgerichts tritt 
entſprechend der vorläufigen Regelung Ober⸗ 


landesgerichtspräſident Dr Herwegen, Bres⸗ 
lau. Er wird ebenfalls durch Landgerichtsdirek⸗ 
tor Dr Lehnsdorf vertreten, der auch die 
Präſidialgeſchäfte führt. Wenn auch bisher noch 
keine endgültige Beſtätigung dafiir vorliegt, daß 
Präſident Dr Herwegen auch deutſches Mitglied 
des Schiedsgerichts für Oberſchleſien wird, ſo 
wird damit aber in maßgebenden Kreiſen gerech⸗ 
net. Mit der Ernennung des neuen Schieds⸗ 
richters hat es gegenwärtig inſofern keine 
Eile, da während der Gerichtsferien das Schieds- 
gericht ſich bis Mitte September vertagt und in 
dieſer Zeit keine Beratungen und Sitzungen 
abhält. . 

Noch im Laufe dieſer Woche ift der An- 
trittsbeſuch des Breslauer Präſidenten bei 
den hieſigen Gerichten zu erwarten. Ober⸗ 
landesgerichtspräſident Dr Herwegen wird vor⸗ 
ausſichtlich am Freitag nachmittag in Beuthen 
eintreffen. 


Spende für die Opfer der Arbeit 


Gleiwitz, 13. Juli. 
Die Verwaltung der Gräfl. Schaff 
gotſch'ſchen Werke hat für die Opfer der 
Arbeit eine Spende von 5 000.— RM. ge⸗ 
zeichnet. ; 


Friſchwurſt auf Fettkarten? 

Der Reichskommiſſar für den gewerblichen 
Mittelſtand hat auf eine Anfrage des Deutſchen 
Fleiſcherverbandes dieſem mitgeteilt, daß er ſich 
wegen der Ausdehnung der Fettverbilligungs⸗ 
ſcheine auf den Bezug von Friſchwurſt. mit 
dem Reichsernährungsminiſter in Verbindung ge- 
ſetzt habe. Die zur Zeit geltenden Fettkarten 


ließen eine derartige Maßnahme nicht möglich wurden ſtark beſchädigt. 


Ka Ce mit Glüéksklee...is doppelter Genuss! 


GLUCKSKLEE MILCH hebt das Aroma jeder Mischung 
und gibt dem Kaffee eine wunderbare, goldbraune Farbe. 
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Kunt und Biſſonſchaft 


Der rote und der ultraviolette 
Gonnenſtrahl 


Nicht zu allen Tageszeiten find die onn en- 
ſtrahlen in gleichem Maße heilkräftig. Die 
dem menſchlichen Auge unſichtbaren ultra⸗ 
violetten Strahlen, welche die Braun⸗ 
tärbung der Haut hervorrufen und die zur 
Belebung des Blutumlaufes beitragen, ſind in 
der Zeit von %10 bis 212 Uhr vormittags und 
von 3 bis 5 Uhr nachmittags am wirkſamſten, 
während in den übrigen heißen Tagesſtunden der 
sichtbare rote Sonnenſtrahl vorherrſchend 
bleibt, der vornehmlich für die Erzeugung der 
Hitze in Betracht kommt, als geſundheitsför⸗ 
dernd jedoch keine Rolle ſpielt. Es iſt alſo zweck⸗ 
los, in den heißen Mittagsſtunden beſonders viel 
Hitze auffangen zu wollen. Die eigentlichen ge⸗ 
undheitlichen Werte find nur von den 
tunden zu erwarten, in denen die ultra⸗ 
violetten Strahlen vorherrſchen. Auf alle 
Fälle muß darauf geſehen werden, daß das 
Bräunen nur langſam von ſtatten geht. Durch die 
Anwendung von gutem Hautfunktionsöl läßt ſich 
die Bräunung erheblich fördern. Hautfunktionsöl 
bietet auch einen gewiſſen Schutz vor allzu ſtarker 
Beeinträchtigung des Körpers. Zu vermeiden 
it unbedingt eine ſchnelle Rötung. 
Gefährlich iſt es, in der prallen Sonne zu lange 
unbedeckten Hauptes zu verweilen. Brennt die 
Sonne auf den ungeſchützten Kopf, dann ſtellt ſich 
nach und nach eine Reizung der Gehirnhaut 
ein, die als Begleiterſcheinung Augenflim⸗ 
mern, Herzklopfen, Kopfweh und Uebelkeit 
zu haben pflegt. Iſt der Sonnenſtich auch 


nur eine leichtere Art des Hitzſchlages, ſo darf er 


doch keinesfalls als unbedenklich hingenommen 
werden. Läßt man die an ſich ſo heilkräftige 
Sonne zu lange auf ſich einwirken, dann wird die 
vom Körper aus den Farbſtoffen der Haut ge⸗ 
ſchaffene Schutzwehr von den ultravioletten Strah⸗ 
len durchbrochen, und die Brandwunden können ſo⸗ 
gar Geſchwüre nach ſich ziehen. Auch Fieber⸗ 
zuſtände pflegen aufzutreten. Ebenſo kann es 
zu ſchweren Komplikationen kommen, die den Pa⸗ 
tienten zwingen, unbedingte Bettruhe zu halten. 


bei der 
zu be⸗ 


erſcheinen, es werde aber erwogen, 
nächſten Fettkartenſerie dieſe Anregung 


k rückſichtigen. 


Schmerer Motorradzuſammenſtoß 

Coſel, 18. Juli. 
Als der Vollziehungsbeamte der Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe Coſel, Herbert Bichels, mit 
ſeinem Motorrade nach ſeiner Wohnung auf der 
Wiegſchützer Str. fuhr, wurde ſein Rad von einem 
überholenden Motorradfahrer geſtreift. Beide 
Fahrer ſtürzten. Bichels wurde mit einer 
ſchweren Gehirnerſchütterung und ſtark 
blütendem Kopfe und Geſichtswunden in feine 
Wohnung geſchafft. Der andere Motorradfahrer 
kam mit dem Schrecken davon. Beide Motorräder 


Hochſchulnachrichten 


Der Ordinarius an der mediziniſchen Fakultät 
und Direktor der Klinik für Geburtshilfe, Prof. 
Dr. med. Robert Schröder, hat einen Ruf 
als Direktor der Univerſitätsfrauenklinik an der 
Univerſität Köln erhalten. Prof. Schröder voll⸗ 
endet demnächſt ſein 49. Lebensjahr. — Der Ordi⸗ 
narius für Philoſophie und Logik an der Univerſi⸗ 
tät Budapeft, Prof. Dr Akos von Pauler, 
ift im 58. Lebensjahr geſtorben. — Der Ordinarius 
für Nervenheilkunde an der Univerſität Hamburg, 
Prof. Dr Max Nonne, iſt zum Ehrenmitglied 
der Kopenhagener Mediziniſchen Geſellſchaft 
ernannt worden. — Der Leiter des Inſtituts 
für Gasanalyſe an der Techniſchen 
Hochſchule Berlin, Dr. phil. Fritz 
Wirth, iſt wieder in ſein Amt eingeſetzt worden 
und hat ſeine Lehr- und Forſchungstätigkeit be⸗ 
reits wieder aufgenommen. 

* 

Goldenes Doktorjubiläum des Oberverwal⸗ 
tungsgerichtsrates Dr. Küſter. Der um die 
deutſche Sache Oberſchleſiens hochverdiente frühere 
Leiter der Schul⸗ und Kulturabteilung bei der 
Regierung Oppeln, jetziger Oberverwaltungs⸗ 
gerichtsrat i. e. R., Dr. jur. Küſter, zur Zeit 
Berlin⸗Halenſee, wurde anläßlich der 50. Wieder- 
kehr des Tages ſeiner Promotion zum Dr. jur. 
der Univerſität Leipzig hochgeehrt, u. a. auch 
mit perſönlichen Glückwünſchen des Chefpräſiden⸗ 
ten des Oberverwaltungsgerichtes, an dem Dr 
Küſter zuletzt tätig war, ausgezeichnet 

50. Geburtstag des Leipziger Statiſtikers Prof. 
Meerwarth. Der Ordinarius für Statiſtik an der 
Univerſität Leipzig, Regierungsdirektor a. D. 
Prof. Dr Rudolf Meerwarth, vollendet am 
16. Juli ſein 50. Lebensjahr. Seit 1928 wirkt er 
als Nachfolger von Geheimrat Würzburger als 
Ordinarius an der Univerſität Leipzig. 

70. Geburtstag des Marburger Germaniſten 
Ferdinand Wrede. Am 15. Juli vollendet der 
Ordinarius für germaniſche Philologie an der 
Univerſität Marburg und Direktor der Ben- 
tralſtelle für den Sprachatlas des Deutſchen 


Aus Opeeichieften und Schleften 


Es wird schon gearbeitet 


14. Juli 1933 


die erſten Bauarbeiten 
am Staubecken Turawa 


; Turawa, 13. Juli. 

Mit den Vorarbeiten für den Bau des Stau⸗ 
beckens von Turawa ift bereits begonnen worden. 
Gegenwärtig iſt man dabei, den Bahn⸗ 
anſchluß für die Bauſtelle herzuſtellen, was un⸗ 
gefähr 14 Tage beanſpruchen wird. Es werden ein 
Vollbahngleis, ein Umladebahnhof und eine 
Schmalſpurbahn von 4 Kilometer Länge gebaut. 
Dann werden Betriebsgleiſe gelegt werden, damit 
mit den Abraum⸗ und Rohdungsarbeiten begonnen 
werden kann. In den nächſten Tagen werden die 


Bauarbeiten für den Bau des Südflügels 
des Staubeckens vergeben. Es iſt alſo damit zu 
rechnen, daß Ende September-Anfang Oktober die 
Arbeiten am Südflügel in vollem Gange ſein wer⸗ 
den. Die Staumenge des Beckens wird 
20 Millionen Kubikmeter Waſſer betragen. Die 
Staufläche umfaßt 25 Quadratkilometer, wo⸗ 
von 13 Hektar auf Acker und Wieſen und Wald 
entfallen. Die größte Waſſertiefe des 
Beckens wird 10 Meter betragen. 


RENTEN TTT 


Generaldirektor Bernhardt 


gegen Kautionsſtellung freigelaſſen 
Kattowitz, 13. Juli 

Donnerstag nachmittag iſt der verhaftete Ge⸗ 
neraldirektor Bernhardt gegen Stellung einer 
Kaution von 80 000 Zloty aus der Haft ent- 
laſſen worden Gleichfalls wurde der verhaftete 
Hütteninſpektor Morzinnek gegen Stellung 
einer Kaution von 20 000 Zloty aus der Haft ent- 
laſſen. 


Neiße ſichert altes deutſches Kulturgut 
Neiße, 13. Juli. 

Unter der Leitung des kommiſſaxiſchen Dber- 
bürgermeiſters Hauke wird auch den Alter ⸗ 
tümern von Neiße beſondere Aufmerkſamkeit 
geſchenkt. So hat die Ortspolizei Anweiſung be⸗ 
kommen, den Kulturdenkmälern von 
Neiße beſonderen Schutz angedeihen zu laſſen. Der 
„Schöne Brunnen“ darf nicht mehr als Fahr⸗ 
radſtand oder zum Anleinen von Pferdefuhrwerken 
benutzt werden. Auf dem Boden des Stadthauſes 
werden die alten Akten einer eingehenden Durch⸗ 
ſicht unterzogen, die ſchon viel wertvolles Ar ch i v⸗ 
material enthielten, und ſchließlich wird dem- 
nächſt für die Errichtung eines Eichendorff⸗ 
Muſeums ein Aufruf erlaſſen werden. 


| 


Reiches und für deutſche Mundartenforſchung, 
Profeſſor Dr Ferdinand Wrede, fein 70. Qe- 
bensjahr. Der Jubilar hat ſich vor allem um 
die deutſche Mundartengeographie be- 
deutende Verdienſte erworben. 


Tagung für deutſche Erziehung. Vom 30. Juli 
bis 6. Auguſt findet auf der Schulſiedlung Vo⸗ 
gelhof unter dem Leitwort „Volkstum, Ir» 
beit, Natur“ eine Tagung ſtatt, auf der nam- 
hafte Mitarbeiter über die Grundfragen deutſcher 
Erziehung ſprechen werden. Nationalpolitiſche Er⸗ 
ziehung, religiöſe Erziehung, die Siedlung als 
Erziehungsumwelt, der Heimatgedanke als 
Mittelpunkt des Unterrichts in Volks- und höheren 
Schulen und Landſchulheimen ſind die Haupt⸗ 
themen. i 
Mommſen⸗Ehrung in der Schweiz. Anläßlich 
der Hundertiahr-Feier der Univerſität Zürich 
wurde am Haus in der Strehlgaſſe, in dem Thed: 
dor Mommſen während ſeines Züricher Muf- 
enthaltes in den Jahren 1853 und 1854 wohnte 
und den erſten Band feiner „Römiſchen Ge- 
ſchichte“ ſowie den Entwurf des 2. Bandes ſchrieb, 
eine Gedenktafel zur Einnerung an den 
großen deutſchen Gelehrten angebracht. 

44. Deutſche Privatſchule in Nord⸗Schleswig 
geweiht. In Tandslet auf Alſen iſt die 
44. deutſche Privatſchule in Nord- 
ſchles mig eingeweiht worden. Die Schule kann 
ihr kulturelles Wirken mit 23 Schülern beginnen. 

Wikingerboot bei Denaig ausgegraben. Im 
Danziger Vorort Ohra-Niederfeld wurde beim 
Anlegen eines Grabens im moorigen Untergrund 
ein gut erhaltenes Boot gefunden. Bauart und 
Linienführung ſind denen der Wikingerboote ſehr 
ähnlich. Die Länge des Bootes hat 10—12 Meter 
betragen. Jede der Spanten (Rippen) iſt aus 
einem Stück Holz gearbeitet. Die Planken ſind 
auf den Spanten mit Holznägeln befeſtigt, 
ebenſo die Planken untereinander. Der Fund ift 
ein neuer Beweis für die alte germaniſche Vor⸗ 
geſchichte des Danziger Gebiets. 

„Theater von A—8“ nennt fiğ ein biographi⸗ 
e e A 902 im Herbſt erlag 
Theater⸗Tageblatt GmbH., Berlin W. 9) herausgebracht 
wird. Das Werk ſoll 3000 Namen führender, am Theater 
wirkender Persönlichkeiten umfaſſen. ; 


VEREDELTE VOLLMILCH VON 
EDLEN HOLSTEINER KÜHEN & 


Das Arceiter des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters im Rundfunk 
Gleiwitz, 18. Juli 


Die Schleſiſche Funkſtunde überträgt am 
Sonntag aus dem Herzheilbad Altheide ein 
Kurkonzert, das vom Orcheſter des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Landestheaters unter Leitung 
von Albin Eſchriſch ausgeführt wird 


— — 


Kampf dem Alkohol! 
Gleiwitz, 13. Juli 

Für den Bezirk des Polizeipräſidiums Beu⸗ 
then, Gleiwitz, Hindenburg hat der Polizeiprä⸗ 
ſident eine Polizeiverordnung erlaſſen, 
wonach es Gait- und Schankwirtſchaften 
bei einem Zwangsgeld von bis zu 50 RM. oder 
Zwangshaft bis zu einer Woche verboten 
wird, Spirituoſen — alfo Branntwein, Trink⸗ 
ſpiritus, Liköre, Kognaks, Rum, Arrak in jeder 
Form — in größeren Gebinden als t/s Liter oder 
in Flaſchen zum Genuß auf der Stelle auszu⸗ 
ſchenken. Ebenſo wird der Kreditverkauf 
von Spirituoſen verboten. Durch die gleiche 
Verordnung wird auch der Kleinhandel mit 
Spirituoſen an Lohn: und Vorſchußzahltagen 
oder an Auszahltagen von Erwerbsloſen⸗ oder 
Wohlfahrtsunterſtützungen unterſagt. 


S 
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Das neue Konferenz⸗Telefo 


Die Senſation der Weltkraftkonſerenz 


Auf der Weltkraftkonferenz in 
Stockholm kam im Konzerthauſe eine iber- 
raſchende techniſche Einrichtung zur Anwendung, 
die es den Zuhörern einer Verſammlung ermög⸗ 
licht, den Vortrag gleichzeitig in verſchie⸗ 
denen Sprachen anzuhören, wobei man auch 
aus dem Saal treten und nicht von Geräuſchen 
und Zwiegeſprächen der Nachbarn geſtört werden 
kann! Das tragbare Konferenz⸗Tele⸗ 
phon iſt ein Aufnahmeappaat von ganz kleinem 
Umfange, der aus einer Antennenſchnur, die um 
die Schulter gelegt wird, einer Empfangsbüchſe, 
die entweder an ein Knopfloch befeſtigt oder in 
die Taſche geſteckt wird, und einem Kopfhörer be⸗ 
ſteht. Die Transmiſſionsantenne iſt rundherum 
an den Wänden des Konferenzſaales befeſtigt, ſo⸗ 
daß der Träger des Aufnahmeapparates, wenn er 
den Verhandlungen folgen will, ſich im Saale be⸗ 
finden kann, wo er will, und ſogar auf den Flur 
hinausgehen kann. Während des Vortrags kön⸗ 
nen die Anſwpeſenden fih miteinander nach Ber 
lieben unterhalten, denn ſie ſtören nicht den, der 
wirklich zuhören will. Ein anderer großer Vor⸗ 
teil der neuen Einrichtung beſteht darin, daß der 
Vortrag gleichzeitig in verſchiedenen Sprachen 
gehört werden kann. Während der Hauptredner 
ſeinen Vortrag hält, ſitzen die Dolmetſcher im 
angrenzenden Zimmer und ſenden ihre Ueberſet⸗ 
zungen auf verſchiedenen Wellenlängen je nach 
der Sprache. Der Zuhörer hat nur den Auf- 
nahme-Apparat zu wählen, der für die Wellen⸗ 
länge der Sprache, die er, hören will, ab- 
geſtimmt iſt. Auf dieſe Weiſe "wird die Dauer 
der Konferenzſitzung bedeutend verkürzt. Auch 
werden die Schwierigkeiten vermieden. die auf 
früheren Konferenzen durch die teure Methode 
der an jedem Sitze befeſtigten Telephone entſtan⸗ 
den, deren lange Schnüre ſich verwickelten und 
große Unbequemlichkeiten verurſachten. 


Die 900 Mitglieder der Weltkraftkonferenz be⸗ 
grüßten dieſe Neueinrichtung mit Begeiſterung. 
Außerdem fanden ſie auch Gelegenheit, während 
der Tagung andere elektriſche Einrichtungen zu 
bewundern, a Bu die Signallichter in ver ⸗ 
schiedenen Farben, die die jeweils ge- 
brauchte Sprache anmeldeten. : 


Das denkmal 
der ſchleſiſchen Kavallerie 


Beim Oberſchleſien⸗Turnier 


Mit dem Oberſchleſien⸗Turnier in Beuthen be⸗ 
ſchließt der Reichsverband die große Reihe ſeiner 


diesjährigen Veranſtaltungen, mit denen er in 
allen, Teilen des Reiches für die För derung 
der deutſchen Warmblutzucht und die 


Verbreitung des deutſchen Turnier⸗ und 
Halbblutrennſports gewirkt hat. Neben 


den eigentlichen Turnier⸗Konkurrenzen wird das 
Programm für das Oberſchleſien⸗Turnier in 
Beuthen auch einige große Schaun ummern 
enthalten. Beſonderen Anklang dürfte bei der 
oberſchleſiſchen Bevölkerung die große militäriſch 
hiſtyriſche Schaunummer „Das Denkmal der ſchle⸗ 
ſiſchen Kavallerie“ finden, eine Quadrille von 
64 Reitern in den Uniformen der ſchleſiſchen Frie⸗ 
dens⸗Kapallerie⸗Regimenter. Das herrliche Ber- 
thener Stadion, das von der Stadtverwaltung für 
das Oberſchleſien-Turnier des Reichsverbandes 
zur Verfügung geſtellt wird, iſt gerade für der⸗ 
artige Maſſenbilder hervorragend geeig⸗ 
net, die tih hier zu ihrer vollen Wirkung entfal⸗ 
ten können. 


Der 25 B. in der Deutſchen 
Arbeitsfront 


Zum 1. Male traten im Promenaden⸗Reſtau⸗ 
rant die deutſchen Kaufmannsgehilfen zuſammen, 
geeint im Deutſchen Handlungsgehilfen⸗Ver⸗ 
band, dem größten Angeſtelltenverband der neun 
Berufsverbände innerhalb der Angeſtelltenſäule 
der NSA. Der DH.⸗Männerchor eröffnete unter 
der ſicheren Stabführung ſeines Dirigenten Hap- 
duczek mit drei feierlichen Chören den von allen 
Teilen der Kaufmannsgehilfen ſtark beſuchten 
Abend. Der Vertrauensmann konnte in ſeiner 
Begrüßungsrede auf das gewaltige Werk deutſcher 
Einigung hinweiſen und entwickelte in kurzen 
Worten ein Bild des Aufbaues der NS A., in- 
ſonderheit der neun Berufsverbände der Wn- 
geſtelltenſchaft. 

Dann ergriff der Kreisgeſchäftsführer, Büh⸗ 
ler, das Wort und führte in ſeinem Vortrage: 
„Der DHV. in der neuen Arbeitsfront“ zunächſt 


die Zuhörer in die kapitaliſtiſche Anſchauungswelt: 


eines vergangenen bürgerlichen Zeitalters. Was 
als erſtrebenswertes Ziel von dem geſunden Teil 
der deutſchen Angeſtelltengewerkſchaften erkämpft 
wurde, iſt nun Wirklichkeit geworden. Ein neuer 
Staat und ein neuer Volks wille haben in den 
letzten Monaten gewaltiges geleiſtet. Die ewig un⸗ 
vergänglichen Werte der Volksgemein⸗ 
ſchaft; Manneszucht, Opferbereit⸗ 
ſchafft und Gemeinſchaftswille ſtehen 
heute wieder im Mittelpunkt des 
deutſchen Denkens. Die Lehre des Mar⸗ 
zismus teilte jedes Volk in zwei feindliche 
Lager und ſchuf mit ſeinem Klaſſenkampfgedanken 
unüberbrückbare Gegenſätze. Unſer Führer will, 
daß alle Schichten und Stände ſich zu einer unlös⸗ 
lichen Schickſalsgemeinſchaft finden. 
Jeder Beruf ſoll ſich ſeines Wertes bewußt ſein, 
joll wiſſen, daß er ein Akkord in dem großen 
Rhythmus des deutſchen Arbeitslebens 
iſt, der im Geſamtwerk nicht fehlen darf. Unter 
Führung von Dr Ley ift die deutſche Ar⸗ 
beitsfront entſtanden, die ſich in den Ge⸗ 
ſamtverband der deutſchen Arbeiter, 
den Geſamtverband der deutſchen 


band der deutſchen Unternehmer 
gliedert. Die deutſche Arbeitsfront iſt ſchon 
jetzt in den Grundfeſten dauerhaft gefügt. Die 
deutſchen Kaufmannsgehilfen ſind ſich auch der 
ernſten Pflichten der Selbſtverwaltung eingedenk. 
Innerhalb der Berufsgemeinſchaft wird der be⸗ 
währten Gliederung nach Fachgruppen in Zukunft 
noch erhöhte Bedeukung zukommen: Insbeſondere 
wird auch in der Bildungsarbeit die Vermittlung 
fachlichen Wiſſens noch ſtärker als bisher gepflegt 
werden. Die großen Fragen der Erzeugung und 


Abſatzſteigerung erfordern, daß die gründliche 


kaufmänniſche Berufsausbildung 
durch eine zeitgemäße fachliche Spezialbildung ver⸗ 
vollſtändigt wird. Der Beruf ift zugleich das er- 
lebte Beiſpiel, daran das Leben ſeine Lehren 
knüpft. Nur wer in ſeinem Beruf das Höchſte 
leiſtet, erwirbt fih Führeranſpruch. Der. 
Leitſpruch unſerer beruflichen Arbeit muß ſein: 
Der deutſche Kaufmann hat eine große nationale 
Aufgabe. Aus ſolchem Geiſte ſchaffen wir die 
Kameradſchaft der Leiſtung, die nach 
höchſter Berufstüchtigkeit nicht um des perſönlichen 
Vorteils ſondern um der nationalen Pflicht willen 
ſtrebt. Der Redner ſchloß ſeinen Vortrag mit der 
Mahnung: „Der Standesgemeinſchaft iſt nicht mit 
Mitläufern gedient. Das neue Deutſchland 
braucht in der Standes bewegung ebenſo wie in der 
politiſchen Bewegung Mitarbeiter, Mitkämpfer.“ 
Die Verſammlung ſtimmte begeiſtert in das 
dreifache Sieg⸗Heil ein, das auf das deutſche Volk 
und ſeine Führer ausgebracht wurde. Anſchließend 
wurde das Horſt⸗Weſſel⸗Lied geſungen. Gedicht⸗ 
vorträge und Vorleſungen vervollſtändigten das 
Programm, und die 1. Verſammlung des DHV. 
wurde mit dem Deutſchlandljied geſchloſſen. 


Realſteuerzuſchläge : 
für das Rechnungsjahr 1933 


Der Regierungspräſident hat auf Grund des 
Kommunalabgabengeſetzes und der Verordnung 
über die vorläufige Regelung der Gewerbeſteuer 
genehmigt, daß in der Stadt Beuthen für das 
Rechnungsjahr 1933 zur Deckung des durch direkte 
Steuern aufzubringenden Finanzbedarfs folgende 
Zuſchläge erhoben werden: 

351 Prozent des Gewerbeſteuergrundbetrages 
nach dem Ertrage, 

975 Prozent des Steuergrundbetrages nach 
dem Gewerbekapital. ; 

Bei Verſicherungs⸗, Bank-, Kredit⸗ und 
Warenhandelsunternehmen, die im Stadtbezirk 
Beuthen, ohne dort ihren Hauptſitz zu haben, He- 
triebsſtätten unterhalten: 

421,2 Prozent des Gewerbeſteuergrundbetrages 
nach dem Ertrage, 

1170 Prozent des Steuergrundbetrages nach 
dem Gewerbekapital. 

Ferner wurde genehmigt, daß in der Stadt 
Beuthen im Rechnungsjahr 1933 ein Zuſchlag von 
400 Prozent zur ſtaatlich veranlagten Grundver⸗ 
mögenſteuer I und von 245 Prozent zur Grund- 
vermögensſteuer II erhoben wird. 

Im Rahmen der Hilfsmaßnahmen für die 
notleidenden Gebiete des Oſtens hat die Regie⸗ 
rung auch für das Rechnungsjahr 1933 zur Sen⸗ 
kung der Realſteuerbelaſtung Mittel, 
zur Verfügung geſtellt. Hierdurch wurde es dem 
Magiſtrat ermöglicht, wie im Vorjahr die Real⸗ 
ſteuerzuſchläge bei der Grundvermögenſteuer vom 
landwirtſchaftlichen, forſtwirtſchaftlichen und gärt⸗ 
neriſchen Grundbeſitz um 30 v. H. und bei der 


Angeſtellten und in den Geſamtver⸗[Gewerbeſteuer um 35 v. H. zu ſenken. 
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Nachklänge zum Beuthener Ehrentage 


Beuthen, 13. Juli. 
Der kommiſſariſche Oberbürgermeiſter und 
Kreisleiter Schmieding übermittelt uns durch 
die Abt. für Volksaufklärung und Propaganda 
folgende Zeilen: 

Beuthen, die jüngſte Großſtadt des Deutſchen 
Reiches, neben Königsberg die einzige Großſtadt 
in Preußen, die bereits am 5. 3. 1933 eine ab- 
ſolute nationalſozialiſtiſche Mehr- 
heit erzielte, war ſtolz darauf und zeigte ſich der 
Würde bewußt, in ſeinen Mauern die National⸗ 
ſozialiſten von Oberſchleſien zum 8. Jahrestage 
des Untergaues OS. willkommen zu heißen. 

Der Ruf, „Kein Haus darf ohne Flagge ſein“, 
hat ſtärkſten Widerhall gefunden; es gab kein 
Haus, das nicht im reichſten Flaggenſchmuck 
prangte. 


Ein feſtlicheres Bild der Begrüßung konnte 

es für unſere Gäſte nicht geben. 

Die Beuthener Bepölkerung hat damit aufs 
neue bewieſen, daß ihr Herz dem Nationalſozialis⸗ 
mus gehört. ö 

Die ſchlichte Totenehrung am Gelbit- 
ſchutzdenkmal und die feierliche Enthüllung des 
erſten und einzigen Dorit- Weſſel Denk⸗ 


mals Schleſiens in unſerem Stadtpark waren 


weihevolle Stunden tiefſter Dankbarkeit für ite 
ſere toten Helden, die Blut und Leben für unſer 
neues Deutſchland geopfert haben. 


Die erhebendſte und gewaltigſte Kundgebung, 


die wir in der ſüdöſtlichſten Ecke des Deutſchen 
Reiches je erlebt, haben wir in unſerem Hinden⸗ 
burg⸗Stadion begangen. Alle Veranſtaltungen an 
dieſem großen Tage unſerer Stadt find pro- 
grammäßig und reibungslos, vor allem aber in 
muſterhafter Diſziplin verlaufen und 
abgewickelt worden. Darum ſage ich hiermit der 
Beuthener Bevölkerung meinen herzlichſten 
Dank für diefe überaus große und diſziplinierte 
Anteilnahme, die ſchmucke Beflaggung und die 


Stellung von Freiquartieren am Feſttage der 
oberſchleſiſchen Nationalſozialiſten. Dank und 


Anerkennung ſage ich beſonders allen denen, die 
in wochenlanger, mühevoller Arbeit dieſen großen 
Tag vorbereitet und zu ſeinem würdigen Ge⸗ 
lingen beigetragen haben. i 

Diefer Ehrentag und Markſtein in 
der Geſchichte unſerer Stadt wird in unſer aller 
Erinnerung unauslöſchlich fortleben und ſoll für 
uns ein neuer Anſporn ſein, unermüdlich weiter 
zu kämpfen für die großen Ideen und Ziele un⸗ 
-jeres Volkskanzlers Adolf Hitler! 


* Die Prüfung beſtanden. Der Bürpangeſtellte 
Richard Glombitza hat als Verſorgungs⸗ 
anwärter die Prüfung zur mittleren Beamten⸗ 
laufbahn bei der Juſtiz beſtanden. 

* Oeffentlicher Dankgottesdienſt der Glau⸗ 
bensbewegung der Deutſchen Chriſten. Die Glau⸗ 
bensbewegung der Deutſchen Chriſten hatte die 
evangeliſchen Volksgenoſſen zu einem öffentlichen 
Gottesdienſte auf den Kloſterplatz gerufen. 
Eine ſehr große Menge hatte dieſer Einladung 
Folge geleiſtet. Die Kirche ſowie das Pfarramt 
waren mit den Kirchenfahnen und den Fahnen 
der nationalen Erhebung geſchmückt. Vor der 
Ev. Volksſchule hatte man einen Altar aufge⸗ 
baut, der mit Lorbeerbäumen ein feierliches Ge⸗ 
präge gab. Der Kreisobmann Rathske gab 
einleitend feiner Freude Ausdruck, daß der, natin- 
nalſozialiſtiſche Geiſt auch im evangeliſchen Glau⸗ 
ben Wandel geſchaffen hat. Die evangeliſche 
Kirche iſt mit der nationalen Bewegung eng ver⸗ 
bunden. Nach dem vom Kirchenchor vorgetrage⸗ 
nen Liede „Dir, dir Jehova will ich ſingen“ ſprach 
Paſtor Heidenreich von den neuen Aufgaben 
der Evangeliſchen Kirche. Seine Worte klangen 
aus in Lob⸗ und Dankſprüchen aus dem Evange⸗ 
lium, und Gott der Herr möge unſeren Reichs⸗ 
präſidenten und Volkskanzler in Gnade und 
Segen nehmen. Dann folgte unter feierlicher 
Andacht das Vaterunſer⸗Gebet. Der 
Kirchenchor fang dann unter Muſikbegleitung der 
Standartenkapelle 156: Í 

* Autobus⸗Sonderfahrt nach Coel. Die 
nächſte Ausflugsfahrt mit einem ſtädt. Autobus 
findet am Sonntag nach Coſel ſtatt. Außer dem 
Beſuch des neu eimaerichteten Freibades iſt 
den Fahrgäſten Gelegenheit geboten, die Hafen⸗ 
anlagen zu beſichtigen. Ferner beſteht die Mög⸗ 
lichkeit, eine Motorbootfahrt nach der Ja⸗ 
nuſchkowitzer Schleuſe zu unternehmen. Die alte 


Feſtungsſtadt Coſel ſelbſt bietet verſchiedene 
Sehenswürdigkeiten. Der Fahrpreis iſt 


äußerſt niedrig gehalten und beträgt für die Hin⸗ 
und Rückfahrt nur 3,— Mk. Abfahrt vom Kaiſer⸗ 
Franz⸗Joſeph⸗Platz, früh um 6 Uhr. Meldungen: 
Kraftwagenhof Bergſtraße 22/26. Tel. 3301. 

* Wo beantragt man Eheſtands⸗Darlehen? 
Die Geſchäftsſtelle zur Bearbeitung der Anträge 
auf Gewährung von Eheſtands darlehen 
befindet ſich im Alten Stadthaus, Lange Str. 43, 
1. Stock, Zimmer Nr. 15. Die Antragsformulare 
werden daſelbſt während der Dienſtſtunden un⸗ 
entgeltlich ausgegeben, ſobald das Aufgebot 
der Bewerber erfolgt iſt. Verkaufsſtellen, in 
erſter Linie Schreinereien und ſonſtige Unterneh⸗ 
men des Handwerks, die bereit find, Bedarfs- 
deckungsſcheine anzunehmen, haben dies dem Ma⸗ 


„Nun danket alle Gott.“ V 


giſtrat, Stadtamt 33 E, bis zum 18. Juli anzu⸗ 
zeigen. Die zugelaſſenen Betriebe erhalten 
entſprechenden Beſcheid und werden öffentlich be⸗ 
kannt gegeben. ; 

* Wer hat Photos vom Untergautag? Die 
Abteilung für Volksaufklärung und Propaganda 
der Stadt unterhält ein Photboarchiv, in dem 
die größten und wichtigſten Ereigniſſe, die Ben- 


dem Rieſenaufmarſch, von der 
Einweihung des Horſt⸗Weſſel⸗Denkmals und von 
der gewaltigen Kundgebung der 100 000 im Sta- 
dion gemacht haben, die Bitte, Abzüge von ge⸗ 
lungenen Aufnahmen zur Verfügung zu ſtellen. 
Die Abzüge ſind im neuen Stadthaus, Dyn⸗ 
gosſtraße 30, Zimmer 21, abzugeben. 

* Quartalsverſammlung der Damenſchneider⸗ 
Zwangsinnung. Die Verſammlung wurde von 
der Obermeiſterin, Frl. Pawlick, eröffnet. 


Zum Freiſpruch gelangten 6 Lehrmädchen, neu 
aufgenommen wurden in die Lehrlingsrolle 


24 Lehrlinge. Sechs neue Mitglieder konnten von 


Der Zuſtrom maritimer Luftmaſſen hält von 
Weiten und Südweſten her unverändert an. Eine 
neue Störung 35 B ift über England erſchienen. 
Auf ihrer Seite bildet ſich vorübergehend Föhn⸗ 
wirkung aus, die ſpäter von Gewittern ab- 

gelöſt wird. ; 
Ausſichten für Oberſchleſien 

Zeitweiſe auffriſchender Südweſt bis Weſt, 
nach föhniger Aufheiterung wieder wolkig mit 
Regen- oder Gewitterſchauern, mäßig 
wa r m. 


„Sind neue Briefe aus Deutschland da?“ 


Stimmungsbilder 
aus dem heutigen Heſterreich 


Aus unſerem Gleiwitzer Leſerkreis wird 
uns geſchrieben: 

Wien iſt zur Zeit ein Vulkan. Was im 
benachbarten Bezirk vorgeht, weiß man ſchon 
nicht mehr, denn auch die harmloſeſten nationalen 
Zeitungen dürfen nur ſchreiben, was die Regie⸗ 
rung befiehlt. Die große Rede Hitlers 


am 17. Mai war an den Wiener Sender nicht 


angeſchloſſen. Trotzdem häufen ſich in den 
letzten Tagen bei uns die Eintritte in die 
NSDAP, Wie ſehr die Mehrheit hinter unſerer 
Regierung ſteht, zeigen folgende Zahlen: 


Wir waren trotz Terror⸗ und Abſperrungs⸗ 


maßnahmen 60 000 beim Turnerfeſt. Die 
Gegenkundgebung brachte mit aller Gewalt nur 
— die Berichte ſchwanken — 4000 bis 15000 zu⸗ 
ſammen. Voriges Jahr war beim gleichen Tur⸗ 
nerfeſt die Beſucherzahl nur 45000, Wir werden 
ziemlich an der Naſe herumgeführt and haben 
auch ſchon Auswanderergedanken in mutloſen 
Stunden gefaßt, aber ſie laſſen ſich ſchon aus 
Geldmangel nicht verwirklichen. Ihr wer⸗ 
det ja erfahren haben, daß wir alle planlos nie⸗ 
dergeſchoſſen werden können, wenn es jo der wirk⸗ 
lichen Minderheit hier beliebt. Wir- find jeden⸗ 
falls ſo ſehr mit unſerem Elend beſchäftigt, daß 
wir egviſtiſch werden und glauben, ihr im Reiche 
hättet nichts anderes zu tun, als uns alle zu 
tröſten. 
* 

Alle Deukſchlandbriefe. müſſen nach 

unſeren genauen Erkundigungen zur Staats⸗ 


polizei, Auf offenen Karten kann man 
manchmal einiges ſchreiben, wenn man die Aus⸗ 
drucksweiſe der Regierungspartei nachahmt, 
und darum werdet Ihr manchmal merkwürdig 
ſtiliſierte Berichte bekommen. 

Das Turnerfeſt war für die Regierung eine 
Blamage, denn Miniſter Fey war der An- 
ſicht, daß kein Menſch daran teilnehmen werde. 
Es waren aber laut Polizeibericht über 60 000 
Nazis dort. Auf dem Heimmarſche widerhallte 
der Prater vom Horſt - Weſſel⸗Lied, 
Deutſchlandlied, „Jeſter reich erwache“ und 
von dem humorvollen Sange: „Alle Berge ſtehen, 
nur der Starhemberg ſteht nicht, alle Bärte wach⸗ 
ſen, nur der Engelbert wächſt nicht, alle Füße 
können gehen, nur der Dollfuß, der geht nicht.“ 
Die Wache tat nichts dagegen. Erſt am Prater⸗ 
ſtern rückte ein Teil von ihr in die Menge, aber 
auch dieler Zwiſchenfall konnte das ſtarke Cr- 
lebnis nicht ſtören. Ein Kurioſum ift hier 
mitzuteilen: Frau Dollfuß iſt proteſtantiſche 
Reichsdeutſche und macht ihrem kleinen Mann 
jeden Tag die fürchterlichſten Vorwürfe, 
weil ſie die erbittertſte Gegnerin des alten Sy⸗ 
ſtems iſt. Die Hilfspolizei wütet wie unſer 
ärgſter Feind, denn Miniſter Fey hat ſeine 
Stellung derart feſt unterbaut, daß man lange 
brauchen wird, um gegen ihn entſcheidende 
Schritte unternehmen zu können. Unſere Zeitun⸗ 
gen ſind in ganz furchtbarer Weiſe geknebelt 
und müſſen die haarſträubendſten Greuelmärchen 
über die NS DAP. bringen. 
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Eine Blütenleſe von Zeitungsüberſchriften der 
Regierungsblätter: „Nervenzuſammenbruch Hin- 
denburgs“, „Hindenburg, der Gefangene Hitlers“, 
„Das Vermögen der Nazis muß beſchlag⸗ 
nahmt werden.“ Gaſt⸗ und Kaffeehausbeſitzer 
verlieren ihre Konzeſſion, wenn fie Nazizuſam⸗ 
menkünfte in ihren Lokalen dulden. Von unſeren 
Bekannten iſt ſtändig ein Teil eingeſperrt, 
und eine Zeitlang fanden in unſerem Wohnviertel 
jede Nacht Hausdurchſuchungen ſtatt. Die 
fungen Leute unſerer Bekanntſchaft behaupten, 
zes ſei eine Luſt zu leben“, denn es könne hier in 
Wien nie langweilig werden. Wer nur 
irgend einmal einem nationalen Verein ange⸗ 
hörte, bekommt kein Viſum nach Deutſch 
land. Die Geſchichte mit der Dollfuß⸗Ver⸗ 
ſammlung Innsbruck, wo er mit „Heil⸗Hitler⸗ 
Rufen“ und dem Horſt⸗Weſſel⸗Lied begrüßt 
wurde, wird bekannt ſein. ; 


Neulich war ein Preſſevertreter einer natio⸗ 


nalen Zeitung bei uns und bat um Etim- 
mungsbilder, wollte ferner um den Stand 
der Arbeitsbeſchaffung wiſſen, Erkundigungen 
über die Arbeitsloſenfrage einziehen und erfah⸗ 
ren, was in Deutſchland Handel und Induſtrie 
machen. 
von Hand zu Hand. Die NSDAP. ⸗Partei ift 
nicht verboten, ſondern nur die Betäti⸗ 
gung für fiee Betätigung aber iſt idon das 
Singen eines nationalen Liedes, das Tragen 
einer Kornblume, der Beſitz eines Hitler- 
bildes und das Verleihen von NSDAP. ⸗Litera⸗ 
tur. Dabei iſt das Spitzelweſen unerhört. 
7 j 

Aus einem Zeitungsbericht: In Waidhofen 
a. d. Ybbs hielt Fürſt Starhemberg eine 
Rede, in der er über Adolf Hitler folgendes 
ſagte: „Der Reichskanzler hat bis nun keinerlei 
Erklärung abgegeben, daß er jegliche Berührung 
mit einer Partei von Meuchelmördern und Hom 
benwerfern ablehnt. Wir ſagen es offen heraus: 
Wir ſind nicht ſtolz darauf, daß Adolf Hit⸗ 


Deutſche Zeitungen wandern jedenfalls 


lers Wiege einſt auf öſterreichiſchem Boden ge⸗ 
ſtanden hat; ich ſage es offen heraus, und ich 
hoffe und bin überzeugt, daß weiteſte Kreiſe in 
Oeſterreich meiner Auffaſſung ſind, wir ſchämen 
uns dieſes entarteten Sohnes unſerer 
Heimat, der ſeine Macht dazu benützt, um einen 
Vernichtungsfeldzug gegen das Land zu führen, 
in dem er geboren wurde.“ In dieſem hunds⸗ 
gemeinen Tone geht es weiter. 


Beim Bundesheere ſind jetzt in unſerer Ge⸗ 
gend 40 Wehrmänner entlaſſen worden, weil ſie 
politiſch unzuperläſſig find, d. h. weil 
fie nicht der Heimwehr oder der Chriſtlichſoziaſen 
Partei angehören. Daß die Maſſe des Volkes 
durchaus nicht hinter der Regierung ſteht, be⸗ 
weiſen beinahe allmonatlich die verſchiedenen Ge⸗ 
meinderatswahlen. Eure Briefe ſind immer für 
uns ein außerordentlich wertvolles Propa. 
gandamaterial, denn die Hakenkreuzler im 
zweiten Bezirk ſind wirklich wie eine einzige Fa⸗ 
milie. In unſerer evangeliſchen Kirche war vor 
kurzem der Feſtgottesdienſt der Deutſchen 
Geſandtſchaft, und in der Karmeliter-Kirche 
wurde eine ſtille Meſſe für Adolf Hitler ge 
leſen. Allerdings durften die Katholiken nicht 
einmal das Abzeichen tragen. 


Nach neueſten Berichten fol jeder Staats 
beamte, der Hakenkreuzler iſt, vom Dienſt ent⸗ 
hoben werden, was der Regierung „ungeheure 
Sympathien“ einbringen wird. Die Frauengruppe 
der NSDAP. arbeitet bei uns ganz groß⸗ 
artig, und am 1. Mai haben die Frauengrup⸗ 
pen Arbeitsloſe aus eigenen Mitteln ge⸗ 
ſpeiſt. 

Nach einmal, wir brauchen Eure Briefe und 
Nachrichten ſehr dringend, und es ift ſtändige 
Redensart in unſerem Viertel: „Sind neue 
Briefe aus Deutſchland da?. ..“ 


Oberbürgermeifter Schmedings dant 


der Obermeiſterin verpflichtet werden. Ueber den 
rarbeitungskurſus, der am 24. 5. abe. 


gehalten wurde, gab Frl. Merker einen aus 


In Gleiwitz 


Fröſfnung einer höheren Lechniſchen 
Staatslehranſtalt fur Maſchinenweſen 


Eigener Berich9 


ö 8 Gleiwitz, 13. Juli. 
Nachdem ſich der Miniſter für Wirtſchaft und 
Arbeit grundſätzlich mit der Angliederung einer 
höheren Abteilung für Maſchinenweſen an die 


Techniſche Staatslehranſtalt für Ma⸗ 


ſchinen⸗ und Hüttenweſen in Gleiwitz einverſtan⸗ 
den erklärt hat, kann die Eröffnung mit Be⸗ 
ginn des Winterhalbjahres (15. September) er- 
folgen, falls für dieſen Zeitpunkt genügend Be⸗ 
ſucher für die neue Abteilung ſich melden. Zur 
Aufnahme iſt die Reife für die Oberſekunda 
eine neunklaſſigen allgemeinbildenden höheren 
Lehranſtalt (bezw. die mittlere Reife einer hier- 
für anerkannten Lehranſtalt) und eine mindeſtens 
zweijährige praktiſche Werkſtattätig⸗ 
keit oder das Beſtehen einer förmlichen Auf⸗ 
nahmeprüfung und eine mindeſtens dreijährige 
praktiſche Werkſtattätigkeit erforderlich. Die an⸗ 
ſchließende Ausbildung auf der Höheren Techni⸗ 
ſchen Lehranſtalt dauert bei regelmäßigem Fort- 
ſchreiten 5 Halbjahre. 

Die HTL. ſoll ihren Beſuchern eine auf wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Grundlage beruhende Berufsaus⸗ 
bildung gewähren, die ſie befähigt, in der Pla⸗ 


nung, Fertigung und Ueberwachung von techni⸗ 
ſchen Betrieben, wie Maſchinenfabriken, Berg- 
und Hüttenwerken u. ä. als Ingenieure erfolg⸗ 
reich tätig zu fein; Die Abſolventen erhalten ge- 
wiſſe Berechtigungen, können z. B. in den geho⸗ 
benen mittleren techniſchen Dienſt bei Reichsbahn 
und Reichspoſt eintreten. — Anmeldungen 
ſind umgehend einzureichen, Vordrucke dafür von 
der Schule anzufordern. Die Aufnahmeprüfun⸗ 
gen für Bewerber mit Volksſchulbildung und (ſo⸗ 
weit erforderlich) die Feſtſtellungsprüfungen für 
Bewerber mit mittlerer oder Oberſekundareife 
finden noch im Laufe des Juli Statt, Die ge⸗ 
nanen Termine werden den Aufnahmebewerbern 
nach Eingang der Anmeldungen mitgeteilt. 

Die Techniſche Stagatslehranſtalt für Maſchi⸗ 
nenweſen in der bisherigen Form mit zwei⸗ 
jähriger Ausbildungsdauer (Auf⸗ 
nahme mit guter Volksſchulbildung und minde⸗ 
ſtens vierjähriger Werkſtattpraxis oder mit mitt: 
lerer Reife und mindeſtens dreijähriger Wert- 
ſtattpraxis! wird weiter geführt, jedoch finden 
Aufnahmen hierfür erſt wieder im Frühjahr ſtatt, 
falls jetzt die HTL. eröffnet wird. 
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führlichen Bericht, der von Frl. Roth ergänzt 
wurde. f 
machte die Verſammlung über den Zweck und die 
Ziele der Gleichſchaltung bekannt und empfahl den 
noch außenſtehenden Mitgliedern den Beitritt zum 
Kampfbund des gewerblichen Mittelſtandes. 
Der Sommerausflug wurde auf Montag, den 
31. Juli, nach dem Stadtwald Dombrowa feſt⸗ 
gelegt. Abfahrt um 1,30 Uhr vom Ringe. 

* Bund Deutſcher Oſten, Ortsgruppe Heimat⸗ 
treuer Oberſchleſter. Sämtliche Flüchtlingsgrup⸗ 
pen in DS. find auf Anordnung des Untergau⸗ 
leiters der NSDAP., Adamcezyk, aufgelöſt 
worden und haben ſich zum „Deutſchen 
Flüchtlingsverband“ zuſammengeſchloſſen. 
Der Leiter iſt Diplom⸗Handelslehrer Walden, 
Beuthen. Die nicht erſchienenen Flüchtlings⸗ 
gruppen werden erſucht, ſich bis zum 22. d. M. 
ſpäteſtens bei Diplom⸗Handelslehrer Walden 
zu melden. 

* Johannisfeſt der Buchdrucker. Am Sonntag 
veranſtaltet die Fachſchaft der Buchdrucker 
im Deutſchen Arbeiterverband des graphiſchen Ge⸗ 
werbes im Garten und Sagal des Hüttenkaſinos 
in Bobrek ihr traditionelles Johannisfeſt 
zu Ehren ihres Altmeiſters Johannes Guten- 
berg. Das Feſtprogramm ift reichhaltig ae- 
ſtaltet. Der Nachmittag wird mit einem Feſt⸗ 
konzert ausgefüllt. Preiskegeln und Preisquadrä⸗ 
teln werden für Abwechſlung ſorgen. Die Kinder 
werden von dem Onkel Kneſebeck betreut. Bei 
Einbruch der Dunkelheit wird ein Johannis- 
feuer abgebrannt, dem ein Lampionreigen der 
Kinder folgt. Das Feſt ſchließt mit einem Tan z⸗ 
abend. í 

* Qreishetriebazellenleiter Skopp tätlich 
angeriffen. In den Abendſtunden des Mittwoch 
wurde Kreisbetriebszellenleiten Skopp tätlich 
angegriffen und miß handelt. Die Täter 
wurden der Standarte zugeführt. Zum Schutze 
des Angriffenen ſtellte die Schutzpolizei nachts 
über einen Sonderpoſten vor feine Wohnung. 

* Singſtunde. Freitag, 20 Uhr, findet im 
Führerzimmer des Jugendheimes, Gutenberg- 
ſtraße, trotz der Ferien die offene Sing ⸗ 
ſtunde mit Kantor Opitz ſtatt. Inſtrumente 
ſind mitzubringen. Der Eintritt iſt frei! 

Aus liegen der Hebeliſte der land- und forſt⸗ 
wirtſchaftlichen Unfallverſicherungen. Die H eb e- 
Liſte der land- und forſtwirtſchaftlichen Unfall⸗ 
verſicherung des Stadtkreiſes Beuthen liegt mäh- 
rend zwei Wochen im Zimmer 82 des Stadt- 
e Dyngosſtr. 30, zur Einſicht öffentlich 
a 


Hochſchule für Lehrerbildung im Dienſte des 
BDA. Der für Sonnabend zugunſten der Wolga⸗ 
deutſchen geplante Muſikabend der Hochſchule 
muß verſchoben werden. Der neue Termin 
wird noch rechtzeitig bekanntgegeben. 

Volkskonzert. Ein Garten⸗Volkskonzert ber- 
anſtaltet heute, 20 Uhr, im Schützenhausgarten 
die Standartenkapelle der 156er unter 
Leitung von Kapellmeiſter Cyganek. (S. Inf.) 

* Capitol bringt zwei Großtonfilme im Programm. 
1. In Uraufführung: Greta Garbo in „Yvonne“. 
2. Guſtav Wu und Maria Paudler in dem melo. 
dramatiſchen Tonfilmſpiel „Wenn in Wien alle 
er dale glühn“ (Donauwalzer). 3. Fox⸗Wochenſchau. 

»Palaſt⸗Theater. Ein 3⸗Schlager⸗Programm! 1. Ton⸗ 
film: Brigitte Helm und Jan Kiepura in „Die fin: 
gende Stadt“. 2. Tonfilm: Anny Ondra und 
Plaſta Burian in „Er und feine Schweſter“. 
3. Schlager: Tom Mix in „Das Geheimnis des 
Vulkans“. 4 Ufa⸗Tonwoche. 

* Kammerlichtfpiele. Der heute erſtmalig in Beu- 
then laufende Film „Kind, ich freue mich auf 
Dein Kommen“ ift ein abenteuerlich⸗luſtiger Film. 
Die Hauptrollen ſpielen Magda Schneider und 
Wolf Albach Rekty. Das Beiprogramm bringt 
einen ausführlichen Bild- und Tonbericht vom Reiter 
fieg der Deutſchen in Rom ſowie die neueſte Ufa⸗ 
Tonwoche. i 

Intimes Theater. „Der ſchwarze Huſar“. 
Dieſer Film ift ein heiteres Luſt⸗ und Liebesſpiel. Die 
Hauptrollen ſpielen Mady Chriftians, Conrad 
Veidt, Urſula Grabley. Das Beiprogramm zeigt 
den intereſſanten Kulturfilm „Hochſtraßen der 
Luft“ ſowie die aktuelle Deuligtonwoche. 

Deli ⸗Theater. Im heutigen Programm ein Film 
der Wirklichkeit, die wahre, aufwühlende Geſchichte des 
Robert Elliot Burns, der in Amerika wegen eines 
geringfügigen Vergehens zur Zwangsarbeit im Ketten- 
Jager verurteilt wurde. Der Film „Ich bin ein ent 
flohener Kettenſträfling“ verſpricht ſehens⸗ 
wert zu werden. Im Vorprogramm ein Kurztonfilm und 
die neueſte Tonwoche. 

Schauburg. pua Tonfilme im Programm. 1. 
Der große Lacherfolg „Vater geht auf Reiſen“ 
mit Karin Hardt, Kurt Veſpermann, Hugo Fiſcher⸗ 
Köppe u. a. m. 2. „Walzer paradies“. Die Fon: 


Frl. Kruck, als Obmann der Innung, 


lotte Suſa, Szöke Szakall, Betty Bird, Adele Sandrock 
uſw. 3. Die neueſte Tonwoche. 

Oberſchleſiſche Flüchtlingsvereinigung (Arbeitsgem. 
mit der Deutſchen Bauhütte). Stg. (15) Monatsver⸗ 
ſammlung im Lokal Schitting, Kluckowitzerſtraße 10. 

Evangeliſcher Mädchenbund. Stg. (16,30) Ber: 
ſammlung im Gemeindehauſe. 0 

Evangeliſcher Männerverein. Verſammlung fällt 
Stg. aus. — Stg., 28. Juli, Familienausflug nach dem 
Waldjugendheim. Abmarſch (14) Normaluhr, Hinden⸗ 
burgſtraße. 

Evangeliſcher Großmütterverein. Verſammlung 
am 19. Juli fällt aus, desgleichen die Bezirksmiitter⸗ 
verſammlung der Frauenhilfe am 20. Juli. 

Schiedsrichtervereinigung. Das Lehrſpiel am So. 


fällt aus. Prüfung der Schiedsrichter d. Fortgeſchritte⸗ 
nenkurſus am 17. 7. u. 24. 7. (20) im Evangeliſchen 


Gemeindehaus. Schiedsrichter, die die neue Leiſtungs⸗ 
prüfung noch nicht abgelegt haben, werden letztmalig 
aufgefordert, Mi. (18,30) auf dem 09⸗Platz zu erſcheinen. 
— Stg., 23. 7., Ausflug mit Damen nach Dombrowa 
(Waldwieſe). Treffpunkt (6) an der Normaluhr, Pro: 


menade, Hindenburgſtraße. 3 

Priv. Schützengilde. Stg. (19) hält Samol den 
erſten Vortrag aus der Chronik der Priv. Schützengilde 
im großen Schießhaus. Thema: „Protektorat und alte 


ahnen“, 
5 2 Turnverein. Stg. Ausflug an den Hammerſee 
unter Leitung der Stammgruppe ATV. Bahnfahrt (4,49) 
bis Gleiwitz, anſchließend Fußwanderung bis Nieboro⸗ 
witzhammer. Radfahrergruppe Treffpunkt an der Tri- 
nitatiskirche (4,45). Gelegenheit zum Kirchgang in 
Schönwald oder Pilchowitz. Anmeldungen bis So. (12) 
bei Oberturnwart Horny, Piekarer Straße 25. 
Gleiwit 
Feldgottesdienſt der Evangel. Kirche 

Anläßlich des Abſchluſſes des Verfaſſungs⸗ 
werks der Evangeliſchen Kirche wurde von der 
Glaubensbewegung Deutſcher Chriſten auf dem 
Preußenplatz ein Feldgottesdienſt veranſtaltet, der 
mit dem Lutherlied „Ein feſte Burg iſt unſer 
Gott“ ſeinen Anfang nahm. Vor der großen 
Zahl der Teilnehmer hielt Paſtor Schulz eine 
Predigt, der er das Bibelwort „Ich ſchäme mich 
des Evangeliums von Chriſt nicht, denn es iſt 
eine Kraft Gottes, die da ſelig macht alle, die 
daran glauben“ zugrundelegte. Paſtor Schul z 
ging von der Neugeſtaltung des deutſchen Staates 
und Volkes aus, von der auch die Kirche nicht 
unberührt geblieben ſei. Wenn auch das Funda⸗ 
ment der Kirche nicht erſchüttert werden könne, 
da es im Ewigen begründet liege, ſo ſei doch 
der Sturm der nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
an dem Bau der Kirche nicht ſpurlos vorüber⸗ 
gegangen. Die jahrhundertealte Sehnſucht der 
evangeliſchen Chriſten ſei endlich Wahrheit ge⸗ 
worden, die 29 Landeskirchen ſeien endlich zu 
einer Evangeliſchen Kirche deutſcher 
Nation zuſammengeſchloſſen worden, an deren 
pipe ein evangeliſcher Reichsbiſchof ſtehen 
werde. 
fordern einen neuen Inhalt. Darum gelte der 
Ruf „Deutſchland erwache für Eriſtus. 
Deutſches evangeliſches Volk, vernimm das Wort 
Gottes und laſſe es zur Tat werden.“ Obwohl 
während der Predigt ein heftiger Regen einſetzte, 
harrte die Gemeinde aus. Nach der letzten 
Strophe des Lutherliedes, dem Gebet und Segen 
beendete der Choral „Nun danket alle Gott“ die 
Feier. 

An Reichspräſidenten von Hindenburg 
wurde nach Neudeck ein Telegramm geſandt. 

* 


* Neuer Vorſtand im Gaſtwirteverein. Der 
Vertreter des Kreisleiters der NSDAP., S H áb, 
berief die Gaſtwirte zu einer Generalverſammlung 
zuſammen, in der ein neuer Vorſtand zuſammen⸗ 
geſetzt wurde. Nachdem Kaufmann Kloſe als 
Vertreter des Kampfbundes für den gewerb⸗ 
lichen Mittelſtand zu der Neuorganiſation des 
Reichseinheitsverbandes für das deutſche Gaſt⸗ 
wirtsgewerbe geſprochen hatte, wurde Bahnhofs⸗ 
wirt Krexa das Amt des 1. Vorſitzenden über⸗ 
tragen. 2. Vorſitzender wurde Oekonom Ho⸗ 
litſchke, Kaſſenführer Caſpar Nowak, Schrift⸗ 
führer Poſt. Die Leiter der Fachſchaften ſind 
für das Schankgewerbe Lewerentz, für das 
Beherbergungsgewerbe Gottſchalk, für das 
Vergnügungsgewerbe Poſt. Die Konzeſſions⸗ 
kommiſſion beſteht aus den beiden Vorſitzenden 
und den Leitern der Fachſchaften. Beſchloſſen 
wurde, der Spende zur Förderung der na⸗ 
tionalen Arbeit einen Betrag von 1000,— 
RM. zur Verfügung zu ſtellen. Der neue Vor⸗ 
ſtand bekundet damit den Willen. am Aufbau des 
neuen Staates mitzuwirken. Die Generalver- 


film⸗Operette mit Gret! Theimer, Ernſt Verebes, Chai- l ſammlung wurde mit einem Sieg Heil auf den 


Eine neue Kirche und ein neuer Staat] 


Reichspräſidenten und den Reichskanzler ge- Um den Förſter⸗ und 


ſchloſſen. Bee 

* Letzte Tagung des Polizeibeamtenverbandes. 
Am Sonntag findet im „Sandlerbräu“, Pfarr⸗ 
ſtraße, eine Tagung der Ortsgruppenvorſitzenden 
des Verbandes Preußiſch | 
amten, Bezirksgruppe Oberſchleſien, ſtatt, an 
der auch der Gauvorſtand Südoſt teilnimmt. Dieſe 
Tagung dürfte die letzte Zuſammenkunft fein, da 
die Polizeibeamtenverbände in Kürze aufgelöſt 
und zum Kameradſchaftsbund zuſammen⸗ 
geſchloſſen werden. Zum Bundesführer wurde der 
Landtagsabgeordnete der NEDAR, Luckner 
ernannt. Aus Anlaß dieſer Tagung ſpielt die 
Kapelle der NS BO. von 12 bis 13 Uhr auf dem 
Ring. Auch findet eine Kranzniederlegung am 
Kriegerdenkmal ftatt. 

* Wohltätigkeitsfeſt der Eiſenbahner. Der 
Eiſenbahnverein Gleiwitz veranſtaltet am Sonn- 
tag um 15 Uhr im Waldſchloß ein Wohltätig⸗ 
keitskonzert, bei dem die Kapelle des Eiſen⸗ 
bahnvereins unter der Leitung von Kapellmeiſter 
Purſchke ſpielt. Das Konzert iſt mit einem 
Kinderfeſt verbunden. Für die Kinder ſind ver⸗ 
ſchiedene Beluſtigungen vorgeſehen. Außerdem 
finden ein Preisſchießen und ein Preiskegeln ſtatt. 
Die neuen Filmprogramme. Im Capitol 
läuft ein Doppelprogramm mit den Filmen „Mè a- 
nulescu, der Fürſt der Diebe“, Haupt⸗ 
darſteller Iwan Petrowich und Mady Chriſtians 
und „Oberſt Redl“ mit Theodor Loos und Lil 


Dagover. Die Schauburg bringt din Film „Un⸗ 


mögliche Liebe“ mit Aſta Nielſen in der 


Hauptrolle. In den UP. ⸗Lichtſpielen läuft ein 
Luſtſpielfilm „Der Meiſterdeteftib“ mit 


Weiß Ferdl, Stüwe und Kampers. 


Hindenburg 


Eine Hindenburgerin in Berlin 
niedergeſchoſſen 


Die 24jährige Thereſe Hullin aus Hinden- 
burg, Sandſtraße, die in Berlin als Stütze tätig 
iſt und kurz vor der Hochzeit ſtand, wurde von 
ihrem Bräutigam, dem Polizeiwachtmeiſter Mr- 
nol Neumann 
anderſetzung in Spandau durch zwei Revolver⸗ 
ſchüſſe ſchwer verletzt. Sie mußte nach dem Kran⸗ 
kenhaus geſchafft werden. Leider ſollen die Ver⸗ 
letzungen ſo ernſter Natur ſein, daß man 
kaum hofft, fie am Leben erhalten zu können. Der 
Schutzpolizeiwachtmeiſter begab ſich nach einem 
Gartenlokal und ſchoß ſich eine Kugel in den 


er Polizeibe⸗ 


im Verlaufe einer Ausein⸗ 


Urbainczyk⸗Prozeß 


Beuthen, 13. Juli. 

Durch die vor einer Woche erfolgte Feſt⸗ 
nahme des Kaſſendirektors Förſter aus 
Miechowitz wegen ſeiner Verfehlungen als 
Direktor der Genoſſenſchaftsbank Miechowitz iſt 
auch zum Ausdruck gebracht worden, daß die 
Vorermittelungen derart abgeſchloſſen ſind, daß 
nun die Anklage erhoben wird. Geſtern iſt 
nun Förſter die umfangreiche Anklag eſchrift 
zugeſtellt worden, die feine. Untreue und die vers 
ſchiedenen Verſtöße gegen das Genoſſenſchafts⸗ 
geſetz feſthält. Mit Förſter zugleich werden zwei 
weitere frühere Vorſtandsmitglieder der Ge⸗ 
noſſenſchaftsbank angeklagt. Wann der 
Termin zur Hauptverhandlung anberaumt wer⸗ 
den wird, ſteht heute noch nicht feſt. Keinesfalls 
iſt er aber vor Mitte September zu erwarten, da 
bis zu dieſem Zeitpunkt die Gerichtsferien dauern. 

Am 5. Oktober beginnt der große, auf 8 Tage 
berechnete Prozeß gegen den Medikamentenſchie⸗ 
ber Hubert Pollak, der erſt letzthin vom 
Schöffengericht wegen Beleidigung von Beamten 
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden iit. 

Ebenſo kann heute noch nicht geſagt werden, 
wann die Verhandlung gegen den früheren Ge- 
meindevorſteher Dr Urbainczyk beginnen 
wird. Der Hauptverhandlungstermin konnte in 
der letzten Zeit nicht angeſetzt werden, weil Dr 
Urbainezyk gegen ergangene Verhaftung Be- 
ſchwerde eingelegt hat. Die ihn betreffenden 
Strafakten mußten darum nach Breslau iber- 
ſandt werden, da Dr Urbainczyk dort in Haft 
gehalten wird. ; 


Kopf, wurde noch lebend nach dem Krankenhaus 
geſchafft, tarb aber bald darauf. Die Mutter 
der H. iſt ſofort an das Krankenbett ihrer Tochter 
gereiſt. 
k 

* Ehrung eines Frontſoldaten. Durch den 
ungariſchen Reichsverweſer Horthy iſt in An⸗ 
erkennung geleiſteter Kriegsdienſte dem Reſtaurg⸗ 
teur Alfred Pan itz, Annabergſtraße 7 wohnhaft, 
als erſtem vom „Verein ehemaliger Dieskauer 
Feldartilleriſten“ die ungariſche Kriegs⸗ 
Erinnerungsmedaille „Pro deo et 
patria 1914—4198“ am grünweißen Bande nebit 
Ehrenurkunde verliehen worden. 

* Tagung der Ständeſchaftsführer. Bei der 
Dagung der Ständeſchafsführer im Kampfbund des 
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Fil“ rertacune des Kreiskrienerve-bandes Beuthen 


Kyffhäuſer⸗Jugend in der SW. und H3. 
Kb. und Kh. im NRG. Kriegsopferverband 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 13. Juli. 

Am Donnerstag fand im Promenaden⸗Reſtau⸗ 
rant unter Leitung von Major a. D. Dreſcher 
eine Führertagung ſtatt. Major Dreſcher trat 
beſonders der Behauptung entgegen, daß die 
Kriegervereine aufgelöſt werden ſollen. Die 
Kriegerpereine bleiben beſtehen und werden in den 
neuen Staat eingebaut. Er gab ſodann die neuen 
Führeranordnungen des Bundespräfidenten, Gene⸗ 
rals von Horn, bekannt. Stellvertr. Schrift⸗ 
führer, Oberſteiger a. D. Schneider, hielt einen 
Vortrag über die Potsdamer Kriegertagungen. In 
Potsdam erfolgte die völlige Unterſtellung des 
Kyffhäuſerbundes unter die Führung des Reichs⸗ 
kanzlers Adolf Hitler. Der Bundespräſident ſei 
zur alleinigen verantwortlichen Füh⸗ 
rung des Bundes ermächtigt. Reichskanzler 
Hitler habe den Kyffhäuſerbund als national 
bezeichnet, und Miniſterpräſident Goering habe 
erklärt, daß der Kyffhäuſerbund, wenn er nicht 
ſchon beſtünde, gegründet werden müßte. 


Beſonderen Eindruck machten die Ausführungen 
über die Rede des zweiten Bundesführers, Oberſt⸗ 


leutnants Süchtin g. Die Potsdamer Tagungen d 


ſtanden unter dem Wollen und Willen, den 


Kyffhäuſerbund zu der alleinigen Soldaten⸗ 
Organiſation 


zu machen. Der Leiter der Kb.⸗ und Kh.⸗Kreis⸗ 
gruppe, Oberleutnant a. D. Pförtner, berich⸗ 
tete, daß auch die Kriegsopfer in einem eingi- 
gen Verbande zuſammengeſchloſſen werden. 
Die Kb.⸗ und Kh.⸗Gruppen des Kyffhäuſerbundes 
treten in nächſter Zeit in die Reihen der National- 
ſozialiſtiſchen Kriegsopfer-Organiſation ein. Ein 
neues Verſorgungsrecht werde ausgearbeitet, da 
von einer einheitlichen Kriegsopferverſorgung 


Im schönen Dramatale 


bisher keine Rede fein konnte. Die Vereinheit⸗ 
lichung werde ſich zum Segen der Kriegsopfer 
auswirken. Der Verbandskaſſenführer, Stadt⸗ 
oberſekretär Staffa, berichtete über die letzte 
Tagung des Provinzial⸗Kriegerverbandes und 
über die Kaſſenlage des Kreisverbandes Zollamt⸗ 
mann, Hauptmann a. D Hunger teilte mit, 
daß die Kyffhäuſer⸗Jugend in die SA. oder in die 
Hitler-Jugend übergeführt werde. Die Ueberlei⸗ 
tungsverhandlungen werden demnächſt aufgenom⸗ 
men. Oberlandesfechtmeiſter Schneider be- 
richtete über die Tagung der Deutſchen Krieger⸗ 
fechtanſtalt und über 


das Fechtweſen des Kreiskriegerverbandes. 


Auch in dieſem Jahre ſeien mehrere Kinder 
Ferienerholungsheime verſchickt worden. 
Oberleutnant Pfoertner erſtattete noch 
einen Bericht über das Kriegerwaiſenhaus in 
Canth, wo noch einige Freiſtellen vorhanden ſeien. 
Die Kinder werden dort bis zu 13 Jahren koſten⸗ 
los erzogen. Aus einem weiteren Bericht von 
Oberſteiger Schneider über die Tagung des 
Preußiſchen Landeskriegerverbandes ging hervor, 
aß die Kriegervereinsorganiſation noch weiter 
ausgebaut werden ſoll und neue Aufgaben 
zugewieſen erhalten wird. Major Dreſcher 
erſuchte um Mitarbeit bei den mannigfachen 
Kriegervereinsaufgaben und übermittelte dem ver⸗ 
dienten Vorſitzenden des Kameradenvereins ehem. 
63er, Verwaltungsoberſekretär © Lau er, der nach 
Berlin verſetzt iſt, warme Abſchiedsworte. Er be⸗ 
tonte, daß nunmehr der Führergrundſatz 
walten jolle, Die Verſammlung wurde nach einem 
dreifachen Sieg Heil auf die oberſten Führer, 
Generalfeldmarſchall von Hindenburg und 
Reichskanzler Hitler, mit dem gemeinſamen 
Geſang des Deutſchlandliedes und des Horſt⸗ 
Weſſel⸗Liedes geſchloſſen. 


in 


Das neue Familienbad Broslawitz 


[Eigener Bericht) A 


Broslawitz, 13. Juli. 

In aller Stille iſt in der nächſten Umgebung 
von Beuthen ein neuer Ausflugs⸗ und Bad e= 
ort entſtanden, deſſen Inbetriebnahme von den 
luft⸗ und waſſerhungrigen Bewohnern des In⸗ 
duſtriegebietes freudig begrüßt werden wird. Den 
großen Park des früheren Baildon-Beſitzes in 
der Gemeinde Broslawitz hat ein unter⸗ 
nehmungsluſtiger, tüchtiger Oberſchleſier in eine 
idylliſche Erholungsſtätte umgewandelt. Als 
Hauptattraktion zeigt Herr Skripek dem neu⸗ 
gierigen Beſucher das ſchöne, ſauber in Holz ein⸗ 
gefaßte ; 

Schwimmbecken, 


deſſen Ausmaße von 52 mal 28 Meter ſelbſt dem 
ſportlich geübten Schwimmer vollkommen genü⸗ 
gen. Ein Teil iſt den Nichtſchwimmern vorbe⸗ 
halten, während der Schwimmkundige bei einer 
Tiefe bis 4 m Gelegenheit hat, von einem Drei⸗ 
Meter⸗ Brett feine Springkünſte zu zeigen. 
Allgemeiner Beifall, beſonders bei der Jugend, 
wird die Rutſchbahn finden. Das Waſſer 


hat ſtändigen Zu- und Abfluß aus der Drama, 


iſt daher ſtets ſauber und klar. Alle Freuden 
des Strandlebens können die Beſucher am Rande 
des Schwimmbeckens und im anliegenden Park 
auskoſten. In nächſter Zeit wird der Beſitzer 
iogar noch Turngeräte aufitellen, und im 
kommenden Jahre werden die benachbarten Wie⸗ 
ſen Tennis⸗ und Spielplätze erhalten. 

Herr Skripek, als alter Sportfreund weiß, 
was unfere Jugend anzieht und was ſie von 
einem modernen Bad verlangt. 20 Kabinen und 
eine große Halle ſtehen als Umkleide⸗ 
räume zur Verfügung. Alles iſt ſauber und 


nett hergerichtet. Des Beſitzers Pläne gehen 
aber noch viel weiter, Im Winter will er das 
Waſſerbecken den Eisläufern zur Verfügung ſtel⸗ 
len, das 44000 Quadratmeter große, hügelige Ge⸗ 
lände ſoll den Skiläufern Gelegenheit zur 
Ausübung ihres ſchönen Sports geben. In den 
überraſchend freundlichen Gaſträumen, zu denen 
ein großer, ſchattiger Garten gehört, waltet die 
Gattin des Beſitzers ihres Amtes. Ihre Deviſe 
iſt: reichlich, gut und billig. Es fehlt nur noch 
die Konzeſſion für Bierausſchank. Der ſtets 
durſtige Oberſchleſier braucht nun einmal einen 
kräftigen Stoff. Wochenendausklüglern fei das 
ſchöne Schloß empfohlen, in dem man ſich ein 
paar Tage zur Erholung niederlaſſen kann. Vor⸗ 
läufig ſtehen 10 Zimmer zur Verfügung. Da 
das Auto als Verkehrsmittel im neuen Deutſch⸗ 
land erhöhte Bedeutung bekommen wird, iſt vor⸗ 
ſorglich gleich ein großer Parkplatz angelegt 
worden, auf dem nicht weniger als 300 Wagen 
bequem Unterkunft finden. Die Zufahrtswege 
ſind ausgebaut worden, in Kürze wird auch die 
um 4 Kilometer verkürzte Chauſſee nach Beuthen 
über Ptakowitz, Stollarzowitz und Dombrowa 
freigegeben werden. Ausflügler aus Beuthen, die 
nicht glückliche Beſitzer eines Autos ſind, können 
Straßenbahn, Autoomnibus und Eiſenbahn 
benutzen. (Mittwoch und Sonntag Rückfahrkarten). 


Das Dramatal iſt um eine 
’ Sehenswürdigkeit 
reicher geworden. Für das an Naturſchönheiten 
arme Induſtriegebiet bedeutet das Familienbad 
Broslawitz eine neue Oaſe, die bald ein be⸗ 
liebter Ausflugsort werden wird. 
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gewerblichen Mittelſtandes gab Kreiskampfbund⸗ 
leiter Heinz Oleſch bekannt, daß die Gaukampf⸗ 
bund⸗Geſchäftsſtelle dem Ingenieur Döring 
übertragen wurde. Die neu geſchaffene Rechts⸗ 
beratungsſtelle hat Rechtsanwalt Dr Neumann 
übernommen. Das Branchenverzeichnis für alle 
deutſchen Geſchäfte am Orte wird gegenwärtig 
bearbeitet und in Kürze in Druck gegeben. Den 
Fachgruppenführern wurde aufgegeben, 
ihre Mitglieder davon in Kenntnis zu ſetzen. In 
Erwähnung der Neuregelung in Lehrlings⸗ 
angelegenheiten machte der Kreiskampf⸗ 
bundleiter darauf aufmerkſam, daß ein jeder 
Meiſter in Zukunft nur noch ein Lehrling an⸗ 
nehmen dürfe. Frau L. Solloch, die zur Vize⸗ 
präſidentin des Deutſchen Reichsverbandes des 
Putzmacherhandwerks ernannt worden iſt, unter⸗ 
richtete über das Ergebnis der Verhandlungen 
mit dem Reichskampfbundleiter, Dr von Ren- 
telen, der zugeſagt habe, den Mittelſtand im 
oberſchleſiſchen Notſtandsgebiet ganz beſon⸗ 
ders zu berückſichtigen und der bereits Vorſorge 
getroffen habe, ſeine Verſprechen in die Tat um⸗ 
zuſetzen. Für das tatkräftige Einſetzen an zu⸗ 
ſtändiger Stelle wurde der Führerin des ober⸗ 
ſchleſiſchen Putzmacherhandwerks Dank und An⸗ 


Mancher würde viel darum geben, wenn er ſeine 
geſunden Zähne noch hätte, denn ein künſtliches Gebiß 
bleibt eben nur ein Erſatz. Fragen Sie einmal einen 
ſolchen armen Menſchen, der keine Zähne mehr hat. 
Er wird, nachdem er am eigenen Leibe die Erfahrung 
gemacht hat, unbedingt den Ratſchlag geben: „Opfere 
jeden Abend und jeden Morgen die paar Minuten und 
pflege Deine Zähne mit einer Qualitäts⸗Zahnpaſte wie 
Ehlorodont. Du erſparſt Dir nicht nur die leidigen 
Zahnſchmerzen, ſondern wirſt um Deiner ſchyn en 
weißen, gefunden Zähne willen überall Gym- 
pathie erwecken. 


erkennung ausgesprochen. Kreisleiter⸗Stellvertre⸗ 
ter Stadtv. Hiller ging in einem Vortrage auf 
all die bevorſtehenden Umwandlungen auf mittel⸗ 
ſtändiſchem Gebiete näher ein. An die Fach⸗ 
gruppenleiter erging dann noch die Aufforderung, 
ihre Mitglieder in beſonderen Kurſen im natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Sinne zu ſchulen. 

* Zirkus Sarraſani kommt. Der Zirkus wird 
vm 27. bis 31. Juli auf dem Mron tagmo ch e n⸗ 
maktplatz an der Wilhelm- und Hatzfeldſtraße 
gaſtieren. Aus dieſem Grunde wird der Montag⸗ 
wochenmarkt am 31. Juli ausnahmsweiſe 
auf dem Reitzenſteinplatz abgehalten werden. 

* Platzkonzert. Am Sonntag findet in der 
Zeit von 11—12 Uhr am Schecheplatz ein Platz⸗ 
konzert, ausgeführt von der Kyffhäuſer⸗ 
Kapelle unter Leitung von Kapellmeiſter 
Grim em, ſtatt. 

„Vom Bund Königin Luiſe. In der Ver- 
ſammlung ge die 1. Führerin, Frau Rolffs, 
in einem Vortrag ſowie durch Vorleſen von 
Rundſchreiben die neuen Richtlinen be⸗ 
kannt, nach denen der Bund weitergeführt wird. 
Nach Erledigung des geſchäftlichen Teiles kam 
die Gemütlichkeit zu ihrem Recht. 

* Ehret unſere deutſchen Meiſter! Uns wird 
geſchrieben: Die Achtung vor unſeren großen 
Meiſtern ſcheint in verſchiedene Muſikerkreiſe 
noch nicht gedrungen zu ſein. Wenn, wie es am 
12. abends in einem hieſigen Café der Fall war, 
von der Kapelle die ſchönen Melodien aus dem 
„Zigeunerbaron“ verjazzt werden, man aus dem 
wiegenden % Takt der Walzer einen % Jazz 
macht, ſo ſchlägt das jedem deutſchen Kunſt⸗ 
empfinden ins Geſicht und ſtellt eine Ball⸗ 
horniſierung ſchlimmſter Art dar. Meine Herren 
Kapellmeiſter, in unſerer Zeit bitte mehr Ach⸗ 


Stadtverordnetensitzuna in Oppeln 


Realſteuerzuſchläge für 1933 geent | 


Oberpräſident Brückner und Untergauleiter Adamcezyk Ehrenbürger 
Eigener Bericht) 


? Oppeln, 13. Juli. 

Am Donnerstag ſtand die Stadtverordneten⸗ 
ſitzung im Zeichen der Sommerferien, ſo 
daß eine ganze Anzahl von Plätzen der Stadtver⸗ 
ordneten frei blieb. Obwohl auf der Tages- 
ordnung für die öffentliche Sitzung einſchließlich 
zweier Dringlichkeitsvorlagen 23 Vorlagen zur Be⸗ 
ratung ſtanden, nahm die Sitzung infolge der 
Einmütigkeit und durch die geſchulte Ver⸗ 
handlungsführung des Stadtverordneten Burda 
einen Janeen Verlauf. Der Stadtberordneten- 
Vorſteher wies in jeiner Begrüßungsanſprache 
auf die letzten politiſchen real hin und ent- 
bot beſonders dem zum Oberpräſidenten ernann⸗ 
ten Gauführer Helmuth Brückner ſowie Re⸗ 
gierungspräſidenten Schmidt und Vizepräſi⸗ 
denten Süßmann im Namen der Stadt Op⸗ 
peln herzliche Glückwünſche. Gemäß einem 
Dringlichkeitsantrag der NSDAP. be- 
ſchloß die Stadtperordneten⸗Verſammlung, dem 
Gauleiter und Oberpräſidenten Brückner jo- 
pie Untergauleiter Joſef Joachim Adamozyk 
da 


Ehrenbürgerrecht der Stadt Oppeln 


in 1115 00 ihrer Verdienſte um die national⸗ 
ſozigliſtiſche Bewegung zu verleihen. 

Die Verſammlung nahm von dem Ausſcheiden 
der Stadtverordneten Rechtsanwalt Dr Haer⸗ 
tel, Rektor Grund und Frau Burckert von 
der früheren Zentrumspartei Kenntnis. Als 
neue Stadtverordnete dieſer Partei wurden Ober⸗ 
ſteuerſekretär Heinrich Krusczy U und An⸗ 
geſtellter Georg Schaefer eingeführt Tiſchler⸗ 
obermeiſter Kaczmarek hat das Mandat als 
Stadtverordneter abgelehnt, während Stadt- 
verordneter Schlums von der NSDAP. das 
Stadtverordnetenmandat niedergelegt hat. 
Namens der früheren Stadtverordneten der Zen⸗ 
trumspartei erklärte Stadtverordneter Kaboth, 
daß fie als Hoſpitanten der NSDAP. bereit find, 
auch unter den veränderten Verhältniſſen als 
Stadtverordnete ihre Pflicht zu tun. Es folgte 
dann eine Reihe von Wahlen in die freigewor⸗ 
denen Stellen der ſtädtiſchen Deputationen und 
Kommiſſionen. Nach der Wahl zu Stadt- 
räten der Stadtverordneten Schwellung 
und Scholz wurden Kaufmann Piechotta 
und Oberſteuerſekretär Krusczinſki in die 
Verwaltung dieſer Kommiſſionen gewählt. In 
die Deputation der ſtädtiſchen Betriebswerke 
wurde Stadtv. Gaſtwirt Nalewaja, in den 
Schulausſchuß für die höheren Schulen und Kul⸗ 
turausſchuß Lehrer Michalozyk und in die 
Baudeputation Regierungsbaumeiſter Su ſt rate 
und Pick gewählt. Als neue Bezirksvor⸗ 
ſteher wurden gewählt: ee RER 

für den Bezirk 8 Gaſtwirt Herm. Schodlok, 

für den Bezirk 17 Zementwarenfabrikant Wil- 
helm Faulhaber, 

für den Bezirk 19 Schuhmachermeiſter Karl 
Nittka, 

für den Bezirk 21 Kaufmann Michael Duda. 


In den Gewerbeſteuerausſchuß wurden ge I 
wählt: Innenarchitekt Hans Thill, Apotheker 1 
Hans Bolczef, Fleiſchermeiſter Paul Milde, 
Kaufmann Max Michler, Schneidermeiſter Al⸗ 
fred Springer und Bahnhofswirt Mar Lan⸗ 
ger. In den Grundſteuerausſchuß wurden ge⸗ 
wählt: Maurermeiſter Kurt Claus, Landwirt 
Thomas Laxy, Kaufmann Wilhelm Scheer, 
Landmeſſer Karl Vohsfeld, Steuerberater 
Hans Heintze und Photograph Paul He i⸗ 
mann. Auf Grund der Oſthilfemittel wurden 
die Realſteuerzuſchläge für 1933 geſenkt. Dieſe 
wurden wie folgt feſtgeſetzt: 


Bei der Grundſteuer vom lands, forſtwirt⸗ 
ſchaftlichen und unbebautem Grundbeſitz auf 308 
Prozent, ; 


beim bebauten Grundbeſitz auf 500 Prozent, 
bei der Gewerbeſteuer vom Ertrage auf 351 
Prozent und vom Kapital auf 1196 Prozent, 


bei der Filialſteuer vom Ertrage auf 421 Pro⸗ i 
zent, und vom Kapital auf 1435 Prozent. 


Stellvertr. Stadtv.Vorſteher Schiffmann 
teilte mit, daß in Oppeln bereits ein Schu⸗ 
lungslager eingerichtet worden iſt, und fer⸗ 
ner ſoll auch Oppeln ein Stammlager für 
etwa 80 000 Tagewerke vom Freiwilligen 
Arbeitsdienſt erhalten. Für die Tagewerke 
des Schulungslagers und die entſprechende Aus⸗ 
rüſtung und Materialien wurden insgeſamt 
13000 Mk. und für das Stammlager 35000 Mk. 
bewilligt, die in beer Jahr wohl noch nicht aufe © 
gebraucht werden dürften. Gar Oppeln iſt fernen 
die Unterbringung des auführerſtabes 
mit etwa 110 Perſonen vorgeſehen. Die Räume 
des Oberverſicherungsamtes werden dazu zur 


Verfügung 7 Die e ſtimmte 
ferner der Aenderung der ergnügungsſteuer⸗ 


ordnung ſowie der Nac ten en Bohne und 
der Abänderung der Fluchtlinie am Bahnhofsvor⸗ 
platz und an den vorſtädtiſchen Kleinſiedlungen in 
der Malapaner Straße zu. Durch die Schaffung 
einer Reihe neuer Straßen im Zuge der 
Emin⸗Paſcha⸗Straße ſowie der Hitlerbrücke und 
im Oſtteil der Stadt machten ſich umfangreiche 
Arbeiten hinſichtlich der Verlegung von Gas 
und Waſſer ſowie Erweiterung des Kabelnetzes 
erforderlich. Für die Verlegung von Gasleitun⸗ 
gen wurden 42600 Mk. für die Verlegung von 
Waſſerleitungen 79 800 Mk. und für die Exwei 
terung des Kabelnetzes 151.000 Mk. bewilligt. 
Mit dem 1. April iſt am Hindenburg⸗Realgym⸗ 
naſium die Oberprimg eröffnet und dadurch 
die Schule zur Vollanſtalt erklärt worden. 
Der planmäßigen Errichtung einer Oberſchul⸗ 
lehrerſtelle (Geſang) wurde zugeſtimmt und hier- 
für Walter Petruſchke in Vorſchlag gebracht. 

Als Dankopfer für die SA.⸗Stürme pir 
Unterſtützung für den Aufmarſch in Breslau 
und zur Ausrüſtung bewilligte die Ver⸗ 
ſammlung in einer Dringlichkeitsvorlage 300,— 
Mark. In nichtöffentlicher Sitzung wurden 16 
Vorlagen bearbeitet. 
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tung vor den Originalkompoſitionen unſerer 
Meiſter, ſie ſind wirklich gut, und der Jazz macht 
ſie nicht beſſer. 0. K. 


Borſigwerk. Vom Kriegerverein. Der 
Kriegerverein Borſigwerk⸗Biskupitz feiert am 
Sonnabend, dem 19. und Sonntag, 
dem 20. Auguſt, ſein 60 jähriges Stif⸗ 
tungsfeſt im Park von Borſigwerk. Die Vor⸗ 
bereitungen hierfür ſind in vollem Gange. Der 
Kreiskrieger⸗Verband beteiligt ſich an dieſem Feſt 
mit ſeinen ſämtlichen Kameraden⸗Vereinen in 
voller Stärke; auch ſind die Orts⸗Vereine von 
Borſigwerk⸗Biskupitz hierzu eingeladen. Am 
Sonnabend findet um 19.30 Uhr in der Turn- 
halle in Borſigwerk ein Feit- Appell ſtatt. 
Nach den Gottesdienſten am Sonntag und einem 
Frühſchoppen⸗Konzert im Park folgt am Nach⸗ 
mittag der Feſtumzug durch Biskupitz und 
anſchließend im Park die Feier mit einem Felt- 
Konzert. Am Abend ift Dentiher Tanz in drei 
Sälen. 


Ratibor 
Feierliche Beerdigung 
des NEBI.-Mannes Scheliga 


Der NSBO.⸗Mann Scheliga, der am ber- 
gangenen Sonntag in Beuthen nach dem Unter⸗ 
gauaufmarſch im Stadion von einem Herz⸗ 
ſchlag betroffen wurde und ſtarb, wurde am 
Donnerstag nachmittag unter großer Anteilnahme 
der Bevölkerung in ſeiner Heimatſtadt zu Grabe 
getragen. Vor dem Leichenwagen ſchritt die Rati⸗ 
borer NSBD. jowie Abgeordnete der NSBO. des 
Induſtriebezirks, darunter allein vier aus Beu⸗ 
then, ſämtlich mit umflorten Fahnen, Berg- 
arbeiterabordnungen in Uniform ſowie 
die Fahnenträger der NS BO. der SA. und SS. 
ſowie der Behörden. Dem Leichenwagen folgte 
nach den nächſten Angehörigen eine mehrhundert⸗ 
köpfige Menſchenmenge. Auf dem Jeruſalemer 
Friedhof hielt am offenen Grabe Kaplan Pietſch 
eine Anſprache, in der er das tragiſche Geſchick 
des Verſtorbenen ſchilderte, der mitten aus der 
Betätigung für das neue Deutſchland dahin- 
gerafft worden iſt. Unter dumpfem Trommel⸗ 
wirbel und während die Fahnen ſich ſenkten, wurde 
der Sarg der Erde übergeben. Die Kapelle des 
Sturmes 62 der SA. intonierte das Lied vom 
guten Kameraden. An der Beerdigung 
nahmen Vertreter zahlreicher Behörden, darunter, 
auch der Probinzialverwaltung teil. 


* Ein jugendlicher Lebensretter. Der 15jäh⸗ 
rige Alfred Sichma, wohnhaft Oderſtraße 26, 
rettete unter Einſatz ſeines Lebens und unter ber 
ſonders ſchweren Umſtänden die Schauſtellerin 
Ludwiga pa nt in der Nähe des Bollwerksplatzes 
aus der Oder vom Tode des Ertrinkens. 


* Luftſchutzübung. Am Freitag, gegen 19.30 
Uhr, findet innerhalb der Luftſchutzblocks: Neu⸗ 
markt, Malz⸗, Turmſtraße, Neue Straße und 
Ecke Troppauer Straße, Zwingerſtraße eine 
Luftſchutzübung ſtatt. Um eine erfolgreiche 
Durchführung der Luftſchutzübung zu ſichern, iſt 
es erforderlich, daß die Bevölkerung den Wei ⸗ 
jungen der Polizeibeamten oder der hierfür 
beſtimmten Hilfskräfte des Luftſchutzes Folge 
leiſtet. 

* 25000 Mark Geldſtrafe und 9 Monate Ge- 
fängnis für einen Pferdeſchmuggler. Der Schloſ. 
jer Anton Goretzki von hier hatte ohne die 
notwendigen Verkaufsbeſcheinigungen insgeſamt 
13 Pferde aus Polen über die Grenze ae 
bracht und fie in einem ſchwunghaften Handel 
in den Kreiſen Ratibor und Leobſchütz abgeſetzt. 
Wegen Pferdeſchmuggels und Zoll- 
binterziehung hatte er fih vor dem Gro- 
ßen Schöffengericht Ratibor zu verantworten, 
das ihn zu 25 128 Mark Geldſtrafe un 
1400 Mark Werterſatz ſowie zu 9 Monaten 
Gefängnis bei ſoſortiger Verhaftung berur- 
teilte. Von den drei mitangeklagten Helfershelfern 
wurden zwei freigeſprochen, während der dritte 
mit 100 Mark Gelditrafe davonkam. 


Leobſchütz 


* Ehrenpatenſchaft. Reichspräſident von 
Hindenburg hat bei dem 7. lebenden Kinde 
des Eiſenbahnbeamten i. R. Binar in Wehowitz 
die Ehrenpatenſchaft übernommen und ein 
Geldgeſchenk übermitteln laſſen. 

* Nationales Reiterfeſt in Leobſchüßtz. 
Der vor kurzer Zeit gegründete SA.⸗Reiter⸗ 


dem Hofe der Kaſerne des Reiter⸗Rgts. 11 mit 
einer großen reitſportlichen Veranſtaltung vor die 
Oeffentlichkeit. Etwa 100 Reiter werden an den 
einzelnen Preisbewerbungen teilnehmen. Ange 
hörige der Reichswehr aus Leobſchütz und 
Neuſtadt ſtarten in einem Jagdſpringen. 
Beſonderes Intereſſe dürfte die Kinder⸗ 
voltigierabteilung vom Landgeſtüt Coel 
mit ihren Uebungen finden. Eine gemiſchle 
Stafette ſowie verſchiedene reiterliche Geſchicklich⸗ 


hin febr abwechſungsreich. Beginn des Reitera 
feſtes nachmittags 2 Uhr. 


ſt wr m 1/62 tritt am Sonntag, dem 4. Juli, auf 


keitsreitübungen geſtalten das Programm weiter⸗ Ei 


Sosnowitz, 13. Juli. 

In einem Sosnowitzer Nachtlokal kam es 
wegen einer Frau zu einer Auseinanderſetzung, 
die in einer ſchweren Schlägerei ausartete. 
Ein gewiſſer F. Ceſarz, der auf die Straße ger 
ſetzt wurde, erſchien kurz darauf mit einem Dolch 
bewaffnet wieder im Lokal und verſetzte dem 
Krankenkaſſenbeamten Weſolopwſki zwei tiefe 
Meſſerſtiche in den Rücken. Ein Weiterer Gaſt 
und der Wirt wurden, als ſie dem Ueberfallenen 
zu Hilfe kommen wollten, durch einige Meſſerſtiche 
erheblich verletzt. Sogar der Portier Schenk, 
der dem Flüchtling entgegen trat, erhielt ſchwere 
Meſſerſtiche. Kurze Zeit darauf wurde der 
Meſſerbeld von der Polizei verhaftet und ins 
Gefängnis abgeführt. Ceſarz gibt an, die Tat 
im Alkoholrauſch begangen zu haben und nichts 
mehr davon zu wiſſen. 


Wann kommt die Ermäßigung 
der Führerſchein⸗ Gebühren? 


Die vom RBM. geforderte Stellungnahme 
der Zentralverbände der A 
Vereine zu den Forderungen der Kraftverkehrs⸗ 
Wirtſchaft auf Ermäßigung der Führer⸗ 
chein⸗ Gebühren für Kraftfahrzeuge ilt 
por kurzem beim RVM. eingegangen, Eine Ent⸗ 
ſcheidung über die Ermäßigung der Gebühren iſt 
allerdings noch nicht gefällt worden, weil 
das RVM. auf Grund der Stellungnahme der 
Zentralverbände der PE ME ee e 
eine nunmehr noch Verhandlungen mit den Län⸗ 


Gottlosen bewegung in der 
Schweiz 

Der Schweizer Bundesrat und auch 
die Schweizer öffentliche 1 beſchäftigen 
ſich zur Zeit eifrig mit der Gottloſ 

gung. Die Veranlaſſung dazu hat eine Inter⸗ 
pellation im Parlament gegeben, die eine ſchärfere 
Bekämpfung der zerſetzenden Propaganda 
fordert. Die Vorgänge gehen uns Deutſche in- 
ſofern an, als behauptet worden ift, die Bewe⸗ 
gung ſei von Deutſchland her ins Land ge⸗ 
tragen worden. Sicherlich nicht gang, mit Unrecht, 
denn nach dem Verbot der ottloſen⸗ 
verbände im Deutſchen Reich haben ſich deren 
Leitungen zum Teil in Baſel feftgefebt und 
der Gottloſen⸗Agitation neuen Auftrieb gegeben. 
Die durchaus nicht freudig begrüßte Einwande⸗ 
rung ſozialdemokratiſcher „Emigranten“ in den 
letzten Monaten mag ein Weiteres dazu beige⸗ 
tragen haben. Jedenfalls haben jetzt ſozialdemo⸗ 
krakiſche Abgeordnete im m: Bundesrat 
die die Glaubens- und Meinungs- 
freiheit ſchützende ſchweizexiſche ehen 
für die Gottloſenbewegung in Anſpruch nehmen 
zu können geglaubt. Sehr eifrig ſetzt ſich dagegen 
das „Journal de Gensve“ zur Wehr. Es 
ſchreibt, die Verteidigung der geiſtigen Güter ſei 
die erſte Pflicht der Regierung. Die F CIE 
der Gottloſen habe einen provokatoriſchen Cha 
rakter Die Gottloſen mißbrauchen die Meinungs⸗ 
freiheit. Indem fie nicht nur ihre eigene Glau⸗ 
bensloſigkeit betonten, ſondern auch die Ueber⸗ 
jeuaune anderer a ſeien ſie es, denen 
er Vorwurf der Intoleranz gebühre und nicht 
die Regierung. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, Fritz Seifter, Bielſko. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O8. 


Schwere Bluttat eines Meflerftechers Vermehrung der Spareinlagen 


Jeder 8. Gleiwitzer hat ein Sparbuch 


Den Vorkriegsſtand bald erreicht 


enbewe⸗ſch 


; Gleiwitz, 13. Juli 
Die Erkenntnis, daß die Sparkaſſen ein 
weſentlicher Teil der Wirtſchaft ſind, wird immer 
mehr anerkannt. Das läßt ſich feſtſtellen, wenn 
man die Berichte der Sparkaſſen verfolgt, die 
einen 


Wiederaufſchwung der deutſchen Spartätigkeit 


feſtſtellen laffen. Dieſes Zeichen des Vertrauens 
der ſchaffenden und ſparſamen Volksſchichten zur 
Wirtſchaft und Währung prägt ſich An 
dadurch aus, daß bei Jahresbeginn an Spar: 
eldern die 10⸗Milliarden⸗Grenze in Deutſch⸗ 
11855 um 228 Millionen Mark überſchritten war. 
Der Jahresbericht der Stadtſparkaſſe 
Gleiwitz ſtellt für das Jahr 1932 feſt, daß 
eine weſentliche Vermehrung der Spare 
einlagen einſetzte. 1 fremde Hilfe, aus 
eigener Kraft gefeſtigt und ſtark geht die Stadt- 
ſparkaſſe in das neue Geſchäftsjahr und 
ſtellt ausdrücklich feit, daß ungeachtet der Berrin- 
gerung der Zinsſpanne — die Zinsſätze für 
Kredite wurden um 2 Prozent geſenkt — der 
Betriebsüberſchuß befriedigend ausgefal⸗ 
len iſt. Die Liguidität läßt nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig, es waren am Jahresſchluß 
2863 137,10 Mark, gleich 34,8 Prozent an liqui: 
den Mitteln vorhanden. Die völlige 1 10115 
tung des Sparkaſſenrechts gab auch der Stadt⸗ 
ſparkaſſe Rechtsfähigkeit. 


Der Geſamtumſatz ſteigerte ſich um 
etwa 66 Millionen Mark. Die Steigerung des 
Geſamtumſatzes beträgt jeit 1927 über 200 Mil- 
lionen Mark, und zwar ſtieg er von 104 232 911 
Mark auf 206 198 907 Mark; gegenüber dem 
Vorjahr beträgt fie 11 Prozent. Die Bu ⸗ 
ungsquote ſtieg ganz beſonders im Giro- 
verkehr infolge der eee der 
Stadtgemeinde Gleiwitz. Die Bilanzſumme Hes 
trug 1932 insgeſamt 9 793 676 ark. Die 
Giroabteilung wurde auf Maſchinen⸗ 
buchhaltung umgeſtellt, wodurch Verein. 
ſachung und das Höchſtmaß von zahlenmäßige 
Sicherheit des Betriebes erreicht wurde. Die 
Sparverkehreinlagenbewegung zeigt die erfreu⸗ 
liche Tatſache, daß ab Monat Auguſt 1932 die 
Einzahlungen ununterbrochen die Auszahlungen 
überſteigen. Am Jahresende betrug der 
Beſtand der Spareinlagen 7118063 Mark. Die 
Friedensverhältniſſe des Sparweſens 
ſind bald erreicht; 

während im Jahre 1913 auf je 6 Çin- 

wohner 1 Sparbuch entfiel, kommt heut 

auf 8 Einwohner 1 Sparbuch. 
Aufſchlußreich iſt die Gliederung der Spaxkonten 
nach ihrer Einlagenhöhe; die größte Vermeh⸗ 
rung weiſen die Spareinlagen bis 100 Mark auf. 


nsgeſamt wurden 14048 Bücher ausgegeben. An 
Heimſparbüchſen befanden ſich einſchließ⸗ 


i lich der Sparuhren Ende 1982 insgeſamt 1202 


der⸗Regiexungen und mit den zuständigen Stel- 
len der Kraftverkehrs⸗Wirtſchaft führen muß. 
Wie wir von zuſtändiger Seite hören, ſoll die 
Klärung der Einzelfragen derart beſchleunigt 
werden, daß bereits in Kürze mit der 555 
abſetzung der Führerſchein⸗Gebühren gerechnet 
werden kann. 


f 9. 146 d. Sm. m. Pr. 


Stück im Verkehr, die zuſammen eine Sparſumme 
von 20 972,54 Mark erbrachten. Die Tendenz 
der Stadtſparkaſſe prägt ſich in der Sen- 
fung der Zinsſätze für Kredite aus, die 


9 N 
von 9 auf 7 Prozent und noch weiter geſenktſz 


werden wird. Dadurch prägt ſich die 
Gemeinnützigkeit des Kreditinſtitutes 


aus, das zur Wiederbelebung den ſtark verſchul⸗ 
deten Mittelſtand unterſtützen will. Das Kapitel 
Aufwertung kommt in den Zahlen der Mus- 
zahlungen in ein beſonderes Licht. Während im 
Jahre 1928 die Auszahlungen von aufgewerteten 
Spareinlagen ſich auf 33 700 Mark beliefen, be⸗ 
trugen die Auszahlungen im Jahre 1932 ins⸗ 
geſamt 190000 Mark. Die Aufwertungs⸗ 
hypotheken find weiter bis zum 31. 12. 1934 
geſtundet worden. Der Zinsſatz wurde von 
5 Prozent auf 6 Prozent erhöht und damit dem 
der Tilgungshypotheken angeglichen. Ein Teil der 
Hypothekenſchuldner hat bereits freiwillig mit der 
Tilgung der Aufwertungshypotheken begonnen. 
Die Anlagen der Spargelder in Hypotheken 
betrug 1930 bereits 36 Prozent und erhöhte ſich 
Ende des Jahres auf 44,8 Prozent. Und als 
Erfolg iſt zu verbuchen, daß im Geſchäftsjahr 
1932 nach den in der Verluſt⸗ und Gewinnrech⸗ 
nung ausgewieſenen Abſchreibungen von insge⸗ 
jamt 134 594,18 Mark ein Reingewinn bon 
41.090,25 Mark erzielt wurde, der reſtlos den 
Reſerven zugeführt wurde. Bei den Verwal⸗ 
tungskoſten konnten die perſönlichen Koſten um 
15 Prozent, die ſächlichen um 38 Prozent ge⸗ 
ſenkt werden, wodurch etwa 40 000 Mark ein? 
geſpart wurden. Wie im vergangenen Jahre 
unterblieb auch diesmal gemäß dem Miniſte⸗ 
rialerlaß die übliche Ausſchüttung eines 
Teiles des Reingewinnes an den Magiſtrat 
für gemeinnützige Zwecke. Der Reſervefonds be⸗ 
trägt nun 660 000 Mark. das bedeutet eine 
Sicherheits rücklage bon 9,27 Prozent der Spar- 
einlagen oder 8,03 Prozent der Geſamteinlagen. 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen: 
6. Sonntag nach Pfingſten: 

Pfarrkirche St. Maria: Stg.: 6 Sm., zur Mutter 
Gottes vom Skapulier, Int. von mehreren Frauen; 
715 M., f. verſt. Mitgl.⸗Eltern der Roſe Stritzke; 8 
Kindergottesdienſt, $ Sahelin Arnim Kaminſti; 9 d. H. 
m. Pr., Int, der Roſe wig Wallis; 10,80 p. H. m. 

— 14,30 p., 19 d. Veſperand. 
n den Wochentagen: um 6, 6,80, 7,15 u. 8 M. — 
15,80 u. 


So. 19,15 d. Veſperand. — Taufſtunden: S: RAR 
inder der 


Do. 9. — Frei. 16 Beichtgelegenheit f. die 
Schule 8. 
Hl.⸗Geiſt⸗Kirche: Stg.: 10 Taubſtummenand. 
Pfarrkirche St. Trinitatis: Stg.: 5,90 M., p.; 6,80 
M. m. d. Pr.; 8 Schulgottesdienſt; 9 p. H. m. x 
d. H. m. Pr.; 11,30 ſtille M. m. d. Pr. — 14 d. 
andacht; 14,30 Singen der Tagzeiten; 15 p è 
19 d. Chriſtenlehre, Litanei u. S. — Anläßlich d 
S A 0d rn, 90 tori N 
r, H. u. theoph. Bro, on. — In der Woche: tägl. 
AA um 6, 7 5 a N. Do. 1970 


p. Oelbergsand. — 12 


rei. nachm. 1 1 die Mädchen der 
chule 12; So. 19,15 p. Veſperand. — Tauffſtunden: 
Stg. 14,30, Di. u. Frei. 9. 

Pfarrkirche St. Hyazinth: Stg.: Oberkirche: 
5,15 ſtille Pfarrm.; 6 p. Sm.; 7,30 Rinder- und Schul⸗ 
gottesdienſt, Int. f. die Armen; 8,30 d. Pr.; 9 H., M. 
au Ehren der Muttergottes: vom hl. Skapulier, f. die 
ebenden u. verft. Mitgl. der Nofe Theofil Walluſch; 
10,30 p. Pr.; 11 H. — 14,30 p. Veſperand.; 19 d. 
Veſperand. — Unterkirche: 11 d. Sm. m. Pr., z. 
göttl. Vorſehung f. Familie Dyballa. — In der Woche: 
um 6, 6,30, 7,15 und 8 M. — Do. 19,45 d. Oelbergsand. 
— Taufſtunden: Stg. um 14, Di. u. Do. um 8. 

Pfarrkirche St. Barbara: Stg.: 6 ſtille M. m. p. 
Geſang, f. d. Parochianen; 7,30 H. m, Pr., z. göttl. 
Vorſeh, für Jahrkind Heinz Broll, m. S.; 9 H. m. Pr., 
. göttl. Vorſeh, aus Anlaß des 70. Geburtstages für 
Friedrich Salomon; 11,15 H. m. Pr.; 15 Segensand. — 
An den Wochentagen: um 7 u. 8 M. — So. 19,30 
Segensand. — Taufſtunden: Stg. 15,30 u. Frei, um 8. — 
Nachtkrankenbeſuche find. beim Küſter, 
zu melden. Krankenbeſuchstag iſt Mi. 


Katholiſche Kirchengemeinden Hindenburg: 
Sonntag, 16. Juli: 
Pfarrkirche St. Andreas: 6 Gottesdienſt; 7,30 Pfarre 
meſſe, Kindergottesdienſt; 8,45 Pr., Int. der Jung: 
frauenkongregation; 9,30 Gottesdienſt Mathesdorf; 10,30 
Gottesdienſt. 

St.⸗Joſefs⸗Kirche: 7 für das Jahrkind Alfred Wilks; 
Hochamt, für das Jahrkind Helmut Reißaus; 17 
Segensandacht. i 

Pfarrkirche St. Anna: 5,45 Gottesdienſt; 7 Int, pro 
1 110 tanis; 8,30 Predigt, Int, des Gaus: und Grund 
u. Philipine Czempiel; 


15,30 Peſperandacht. 

Heilige ⸗Geiſt⸗Kirche: 7 verſt. Paul Fröhlich; 8 
Gottesdienſt; 8,45 Taubſtummengottesdienſt; 9,45 Pres- 
digt, Int. verft. Simon Dlubatz. 


Kamillus⸗Kirche: 
Eliſabeth und Gerhard Wloka; 8,30 feierl, Levitenamt, 
Int. zum hl. Kamillus; 10 zur göttl. Vorſeh.; 11 zum 
hl. Herzen Jefu; 15 Segensandacht; 17 feierl. Complet. 

farrkirche St. dne 5,45 Gottesdienſt; 7,15 
verſt. Roſalie Biela, Kindergottesdienſt; 8,15 Hochamt 


Plewig u. Verw.: 15 u. 19 Segensandacht, 
ee ee 8,30 verſt. Valeska Weinhold 


Verw. . , 

St.⸗Hedwigs⸗Kirche: 7 zur Mutter Gottes von Ska⸗ 
pulier; 9 Gemeindemeſſe; 16 Segensandacht; 16,30 Mäd⸗ 
chenſtandespredigt. 8 ö 


Gvangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 
Sonntag, 16. Juli: 8 vorm. Frühgottesdienſt: Paſtor 
Heidenreich; 9,30 vorm. nn mit Abend» 
mahlsfeier: Sup. Schmula. ollekte für das Lehm: 
ag Diakoniſſen⸗Mutterhaus in Breslau. 11 vorm, 

aufen. ? 


ut 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen; 
Freitag Abendgottesdienſt 7,15; Sonnabend Morgen- 
dar wg große Gunagoge 9, kleine Syna ppe 8,80, 
armizwoh⸗Feier in der kleinen Stmagoge, nda in 
der kleinen Synagoge 3,30, Minha und Lehrvortrag in 
der kleinen Synagoge 7,55, Sabbatausgang 8,40; Gonn- 
tag Morgengottesdienſt 7, Abendgottesdienſt 7,30; in 
der Woche morgens 6,30, abends 7,30. 


Evangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg: 
Sonntag, 16. Juli: 


Friedenskirche: 9,30 Gottesdienſt: P. eami 10,30 
Taufen; Dienstag 7,30 Bibelſtunde im Gemeindehaus. 

Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 7,30 Hottesdienſt 
in Gleiwitz⸗Sosnitza; 9,30 Gottesdienſt in der Kirche; 
10,45 Taufen. 
Borſigwerk: 


Sonnengebräunte Hod 
| IVEA -CREME 


s oder ober 


NIVEA - ÖL 


8 Gottesdienſt: P. Wahn. 


Die 3 Hillmänner 
und ihre Mädels 


30) Roman von Heinz LorenzLambrecdt 


Henno und Oſſe fahren auf und mit beiden 
Beinen auf den Boden ſtehen beide an ihren 
Fenſtern. ohne ſich penenjeitig ſehen zu können, 
und ſchauen in die ſilberblaue Luft hinein, in der 
iih alles bis in die weiteſte Ferne klar abzeich⸗ 
net. Vor ihnen ragen eisbeglänzt die Zacken des 
Hohen Bretts auf. Die Halden hundert Meter 
über der Hütte liegen unter dem Schnee, der 
geſtern gefallen iſt. Das Wetter macht ſie froh 
und tatbereit. Sie hören ſich beide mit blechernen 
Waſchgeſchirren rumoren und rufen ſich durch die 
dünnen Wände Ausgelaſſenheiten zu. 

Eine Viertelſtunde ſpäter ſitzen ſie üher ihrem 
Kaffee und werden ſich raſch einig, daß ſie au 
das Hohe Brett wollen, um von da eine Grat- 
wanderung nach dem Hohen Göll zu unterneh⸗ 
men. Der Wirt bietet ihnen einen Führer an, 
aber Henno braucht keinen Führer, er hat jelbit 
ein Führerzeugnis, ſagt er dem Wirt. 

„No jo .. . alsdann“, jagt der Wirt und 
muſtert Henno anerkennend. ; 

Sie ziehen los. Sie geben fih im Steigen 
nichts nach. Sie ſind auch gut ausgeruht und 
haben bald das Jägerkreuz und den Gipfel er- 
reicht. Der Sturm der Nacht hat alle Unrein: 
heit aus der Luft getilgt, die Bergwelt liegt mit 
ſcharfer Klarheit ſchimmernd um fie ber. 

„Beide ſtehen ſchweigend nebeneinander, über⸗ 
wältigt von all dieſer köſtlich friſchen Schönheit 
Henno wendet langſam den Kopf Oſſe zu. Noch 
nie kam fie ihm jo ſchön por. Es liegt eine wirt 
lich rührende Andacht auf ihrem Gesicht die jede 
Herbheit ſortgenommen hat. Ihre dunklen Augen 
länzen feucht unter den ſeidigen Bogen der 

Aer na a 

Oſſe dreht ſich jetzt ihm zu, als habe er gerufen. 

„Dſſe .. . jagt er nun leiſe. 

Ihr Mund lächelt, ganz wenig. Henno hat 
ſich in der Nacht überlegt, was er ſagen kann. 
Doch jetzt merkt er, daß das überflüfßtg iſt, ja, 
daß man das, was man in e Stunde fühlt, 
überhaupt nicht ausdrücken kann, 

Das Klirren pon genagelten e und 
Stimmen weckte ſie. Sie löſen ſich voneinander 
und treten ſchweigend ihre Gratwanderung an. 
Aber nach einigen Schritten bleibt Oſſe ſtehen 
und faßt Hennos Hand. „Jetzt will ich es dir 
endlich jagen, Henno, Pupi ift nicht mein Kind. 
Es iſt Ottis Kind. Otti iſt mit Alexander ſchon 
fait zwei Jahre richtig verheiratet.“ 


Henno braucht lange Zeit zu begreifen, und 
die Sprache wieder zu finden. Dann iſt das 
erſte, was er jagt: „Weißt du, einerſeits tut es 
mir leid, Dife, sch fie nicht dein Kind iſt ..“ 
Denn abermals iſt 


fein Heroismus ein Trug ⸗ 
glaube geweſen. 


Oſſe kann ihn mie tröſten. Sie 1 0 fih 
an ihn und beginnt 1e „Ein Kind von dir zu 
haben, Henno ...“ Aber dann kann fie nicht 


weiterſprechen, und Henno merkt zum erſtenmal, b 
kleines und ſcheues] he 


daß Dile im Grunde ein gan N 
Mädchen ift, und daß er jelbit viel ſtärker und 
erfahrener und überlegener iſt als ſie. Das be- 
glückt ihn ſehr. 


12. 
Auguſthitze auch über Berlin. Graublauer 
leierner Himmel. Das Häuſermeer glüht. Parks 
und Baumreihen find verſtaubt und farblos. Der 
Aſphalt möchte zu Brei werden unter dem Druck 
der Sonne. Die Menſchen. ſchlaff und ausge ⸗ 
laugt, verfolgen unentwegt das Metier des Geld- 


verdienens. Ein glückliches Trüppchen davon ifti, 
fin die Berge, an die See entronnen. Haufen weni- 0 


gr er liegen in den Seen rings um die 
Sta 


Joſeyph Hillmann ift weder an die See noch 
in die Berge gefahren, er iſt in Berlin und ftila 
vergnügt. Er hat eine Nehenbeſchäftigung gefun" 
den, Sie nimmt ihn febr in Anſpruch zur Beit, 
fie ift ihm ein 1 für die Hatz im Betriebe, 
wird finanziell auf das Verluſtkonto gebucht, ift 
1 [BE das ſeeliſche Gleichgewicht ein großer 
Gewinn. ; 

Er hält Konferenzen ab, Mit Otti und Meran 
der. Meiſt in feiner Wohnung, mit ſüßem Likör 
und Backwerk für Otti, mit einer Flaſche Cdel- 
pfälzer und Alexander unb fid. uf feinem 
Schreibtiſch ein Stoß Unterlagen: Kataloge von 
Möbelgeſchäften, von Teppich⸗ und Gardinen- 
firmen, bon Beleuchtungskörxpern, von Wäſche⸗, 
Küchen, überhaupt bon allen Ausſtattungshäu⸗ 
ſern, die das „Heim der jungen Ehe“ braucht. — 
Sorgen hat Joſeph Hillmann! 

„Fünf Zimmer, das genſigt fürs erite“, belehrt 
er weiſe. „Aber ein Einzelhaus, eine kleine Villa 
möchte ich doch in Vorſchlag bringen, Ich Telbit — 
in, ſeht ihr, ich habe in meinem ganzen Leben 
eine Zeit und auch kein Intereſſe dafür gehabt, 
mir ein eigenes Landhaus zu bauen. Aber für 
wen?“ An feine verſtorbene Frau denkt er flüch 
tig und an Oſſe und ſagt mit einem gottergebenen 

chſelzucken: „Na ja!“ 1 

Und dann fährt er fort: „Die Einrichtung 
braucht nicht gleich vollſtändig zu fein, nicht jo 
wie bei mir — vom Architekten aus dem Ei ge⸗ 
Ban Nein, es muß noch da und dort etwas 
chlen, worauf man ſich freuen kann. Weihnachten, 
Geburtstag und fo, da muß man Wünſche haben 
mein ich. Aljo! — Das Schlafzimmer würde ich 
freundlich und hell halten, beileibe aber nicht fo 


verrückt, wie es manche Ueberkandidelte heute 
treiben. Stellt euch por, da liegt einer von euch 
in ſo einem verrückt e ſchlafzimmer 
und ift krank oder — oder kriegt ein Kind ...“ 

„Aber Onkel, man geht doch jetzt ins Sana⸗ 
torium“, lächelt Otti. ; 

Hillmann ſtört das durchaus nicht. „Na eben, 
das iſt ie gerade, was ich jagte: in einem Sana: 
torium find die Zimmer ſchön hell und luftig und 
eruhigend. So muß ein Schlafzimmer jein, — 
ruhigend. Gerren- und Speiſezimmer müſſen 
nebeneinander liegen, jelbitredend, und die Tür 
wiſchen beiden muß ſo breit ſein, daß man die 
Bimmer bei Geſellſchaften au einem einzigen vegs 

inden kann. Notabene, haltet euch Geſellſchaften 
om Leib, jo viel ihr könnt. Man macht jo ſeine 
Erfahrungen mit eingeladenen Menſchen.“ 

„Haſt du in dieſer Beziehung eigentlich ſchon 

1 
oe Erfahrungen gemacht?“ fragt Alexander 
unvorſichtig. „ 
Eigentlich nicht — bis auf meine eigne Ber 
Siida! (Verbeugung gegen die beiden), — 
gar nette Menſchen ladet de euch zu Gaſt, Mens 
ſchen wie beiſpielsweiſe Henno Sporck oder . , 
oder, hm, wie ai Für Putzis Zimmer hab' ch 
eine wunderſchöne 
oben aus Märchenbildern, ganz vunt, da hat 
Rupi 1 gleich Unterhaltung, wenn ſie morgens 
aufwacht. . , 

oſeph Hillmann hat eine Litanei ſolch guter 
Ratſchläge. Er iſt die geborene Schwiegermutter. 
Er wird nicht müde, mit ihnen alles auszuſuchen, 
von der nackten Wohnung bis zum Frottierhand⸗ 
tuch. Das kleine Einfamilienhaus wird in Dahlem 
geraden, nog am Grunewald, mit viel Sonne, 
uft und Ruhe. Joſeph Hillmann kauft es. 
Als die drei mit Feuereifer e es 
einzurichten, tut Alexander gelegentlich wieder 
mal 95 eine ſtörende Bemerkung; „Sag mal, 
Onkel, zäumſt du nicht ein bißchen das Pferd 
beim Schwanz auf?“ 

Onkel Hillmann 15 und ſieht Alexander 
an: „Was 770 10 du? Hab' ich vielleicht etwas 
Wichtiges vergeſſen?“ 

„Das Wichtigſte. Vergeſſen nicht, aber vielleicht 
außer acht gelaſſen, weil — weil es dir unan⸗ 
genehm iſt. Du 1 905 doch bei deinem Bruder 
die Sache für uns in Ordnung bringen.“ Alexan⸗ 
der ſagt das harmlos, ohne lede Schwere oder 
Sorge. Nein, er und Otti machen ſich leine 
Sorge mehr, ſeitdem ſie die auf Joſeph Hillmann 
abgeladen haben. 

Und Joſeph Hillmann fand auch, daß es eine 

orge war, die porerſt im Eifer des Woh⸗ 
nungseinrichtens unterging. Er machte fih auch 
vor, daß augenblicklich der Zeitpunkt für feine 
Miſſion außerordentlich ungünſtig iei, Der Gene 
ral ſteckte mit feinen. Mitarbeitern bis über die 
Ohren in der Schlußphaſe ſeiner Erfindung, 


, 
wan 


apete entdeckt, mit einem Fries | d 


außerdem befand ſich noch Ullbach in Berlin: und 
daß der und Otti nicht aufeinander anbiſſen, ver⸗ 
grämte dem General die Stimmung. 

Aber als dann das Häuschen in Dahlem eit- 
erichtet, als jogar ſchon prh und ein zuver⸗ 
äſſiges Mädchen dahin übergeſiedelt waren, und 
Alexander und Otti ſelbſt manche Stunde dort 
verbrachten, da hatte Ullbach mit feiner Qom: 
pagnie Berlin wieder verlaſſen, und der General 
ſeine Exfindung hinter ſich. Jose Hillmann 
nahm ſich alſo feſt vor, unmittelbar nach dem 


groben Tag feines Bruders mit ihm zu ſprechen, 


a er dann ſicher guter Laune ſein würde. 
Der große Tag des Generals kam. — In 
einem geräumigen Zimmer des Reichswehrmini⸗ 
ſteriums ſitzen etwa zwanzig Herren, die meiſten 
in Uniform, einige nur, Sachverſtändige der 
Elektrotechniſchen Branche, geheime Berater des 
Miniſteriums und der Heeresleitung, in Zipil. 
Der Miniſter ſelbſt, und der Chef der Heereslei⸗ 
tung, ſind anweſend und ſitzen nebeneinander. 
Ein rieſiger quadrgtiſcher Tiſch ift Baia 
darauf liegt eine plaitiihe Karte im Maßſtab 


1.2500. Ein ee des Geländes von zehn 


Kilometern ift abgeſteckt. Kleine glänzende Figür- 
en, Truppenkörper darſtellend, bedecken ihn in 
ſtrategiſch⸗taktiſcher Anordnung. Einige Punkte 


außerhalb des Streifens ſind mit dem Zeichen 


der Elektrizität, dem roten Blitzzacken, markiert; 


ſie ſtellen elektriſche Stationen dar. Doch iſt, um 
die Praxis zu demonſtrieren, nur ein einziger 


Kontakt vorhanden, von dem dünnſte Drahtwellen 


laufen, um hier 


ur abgeſteckten Kampffront tie 
! ſichtbare Anten⸗ 


cheinbax willkürlich als kaum 
nen in die Luft zu ragen. Auf einem kleinen 
Tiſchchen ſummt in einem einfachen polierten 
Holzlaſten Elektrizität wie ein kleiner Ventilator. 
„General von Hillmann, flankiert von feinen 
Mitarbeitern, Tteht mit einem Billardgueue be 
waffnet, an der Südſeite der vieſigen Karte. Ex 
führt aus. Er hat eine Kriegslage gegeben und 
einen Frontabſchnitt herausgegriffen, um daran 
die Erfindung klar zu machen, Ruhig, ohne jedes 
Pathos klingt ſeine Stimme, die Sätze ſind kurz 
und ſehr klar, Das Billardqueue deutet. Elektri⸗ 
zität ſummt. Einer der Mitarbeiter hantiert an 
einigen Schrauben und Knöpfen, die ſich an dem 
polierten Holzkaſten RE Ein kaum merk⸗ 
licher Ozonduft, der fih bitter auf die Zunge 
legt, füllt den Raum. Die glänzenden Figürchen 
— num weiß man, warum ſie glänzend gehalten 
ind — ſcheinen matter zu werden. Ein Nieder- 
ſchlag hat ſie bedeckt. Auf eine mife bon zehn 
Kilometern und drei Kilometern in die Höhe iſt 
die Luft durchſetzt von vernichtender Löſung. 
Eine Tautlofe Stille liegt im Raum, kaum 
daß ſich einmal einer der Herren bewegt. Die 


auf die Karte gerichteten Geſichter ſind erſtarrt, = 


(Fortſetzung folgt.] 


ilhelmſtr. 40, 


eſitzervereins; 10 Kindergottesdienſt, Int, verſt. Albert 
0,45 Gottesdienſt; 14,30 und j 


5,45 Gottesdienſt; 7 verft. Paul, 


und Predigt; 10 pro parochianis; 11,30 verft. Daniel 


PS 


Neuaufbau 
des deutſchen Hand balls 


Nach den Richtlinien des Reichsſportkommiſ⸗ 
fora hat nur der anerkannte Spitzenverband das 
Recht, Meiſterſchaften, Pokalſpiele, Reihenſpiele 
um. in feinem Sport austragen zu laſſen. Allein 
der Deutſchen Sportbehörde (Deutſcher Leicht⸗ 
athletif- und Handball⸗ Verband) unterſteht die 
Draanıjation des Handballs in der gekennzeichne⸗ 
ten Art. Allen anderen Gemeinſchaften iſt die 
Aufrechterhaltung eines eigenen Handballbetriebes 
in dieſem Sinne unterſagt. Die Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiſele der Deutſchen Sportbehörde 
nehmen mit hem erſten September⸗Sonntag ihren 
Anfang. Die Meldungen der teilnehmenden 
Vereine und Mannſchaften müſſen einheitlich im 
ganzen Reich bis zum 7. Auguſt 1933 bei den zu⸗ 
ſtändigen Stellen (Kreiſe, Bee, Gaue) der 
DSB. abgegeben werden. Nur bei rechtzeitiger 
Meldung wird eine Einreihung nach den bis⸗ 
herigen Leiſtungen möglich ſein. Bei verſpäteter 

Meldung kann nur eine Einſtufung in die unterſte 
Spielklaſſe erfolgen. Der Aufbau des Meiſter⸗ 


ſchaftsſpielbetriebes wird einheitlich geſchehen. Für 


die Durchführung der Spiele ſind nur die Spiel⸗ 
regeln und Beſtimmungen der Deutſchen Sport⸗ 
behörde maßgebend. 


Frauen ATV. Beuthen — SR. Frieſen 
Beuthen 
Dieſes Handballſpiel findet im Rahmen der 
Vereinsmeiſterſchaften des SV. Karſten Centrum 
um 16 Uhr auf dem DK. ⸗Platz ſtatt. Bei der 
gleichen Spielſtärke beider Mannſchaften muß man 
den Ausgang als offen anſehen. 


Deutſch⸗amerikaniſches Tennis 
Am zweiten Spieltage der deutſch⸗amerikani⸗ 
ſchen Tenniskämpfe gab es zunächſt bei Rot⸗Weiß 
Berlin das Einzelſpiel zwiſchen dem Amerikaner 
Clifford Sutter und Frenz, Roſtok. Es [f.; . T :T ö7“é .. 
kam zu einem hochintereſſanten, abſolut ausge⸗ 
glichenem Spiel, das der Amerikaner 
ſchließlich 4:6, 7:5, 8:6, 8:6 gewann. Frenz zeigte 
ſchnellen Aufſchlag, harten Vorhand und operierte 
auch recht geſchickt und erfolgreich mit Stopp⸗ 


ßbällen. 


Das zweite Spiel brochte das Doppelſpiel 
Sutter / Stoefen gegen von Cramm / Denker. 

Den erſten Satz konnten die Amerikaner bei 
ziemlich ausgeglichenem Spiel erft mit 816 ge- 
winnen. Denker führte ſich vorzüglich ein und 
eigte beſonders am Netz gute Arbeit. Im näch⸗ 
fen Satz war das Verſtändnis der beiden Deut- 
ſchen nicht ſo gut. von Cramm hatte auch einige 
Schwächemomente zu überwinden. So gewannen 
die Amerikaner leicht mit 6:2. Im dritten Satz 
ſah es nach einem leichten und verhältnismäßig 
ſchnellen Siege der Amerikaner aus, die mit 5:3 
55 „Führun gegangen waren. Doch beim Stande 

3 für Sutter / Stoefen zogen die Deutſchen 
ele und konnten dank zäher Energie den Satz 

mit 9:7 an ſich bringen. Ein vierter Satz mußte 
ausgetragen werden. Es wurde ein erbitter⸗ 
tex Kampf, denn die Deutſchen 1 hielten bis 818 
gleich, ehe die Amerikaner zwei Sätze hinterein⸗ 
ander für ſich buchten und damit das Treffen. 
Das Ergebnis lautete aljo: Sutter / Stoefen — 
von Cramm / Denker 8:6, 6:2, 7:9, 10:8. 

Der letzte Tag des Tennisklubkampfes zwiſchen 
Rot⸗Weiß Berlin und dem New⸗Orleans⸗Tennis⸗ 
klub brachte dem Veranſtalter in finanzieller Hin⸗ 
ſicht wieder einen Mißerfolg. Die Amerikaner 
führen nach den erſten Spielen nunmehr mit 3:1. 


Die Einteilung der 16 Gaue 


Schleſien ohne Niederlauſitz 


Bezirk Ippeln — Bezirk Breslau — Bezirk Liegnitz Görlitz 


[Eigene Draht meldung.) 


Berlin, 13. Juli. 

Auf der heutigen Tagung des Reichsfüh⸗ 
rerringes des deutſchen Sports wurde nach⸗ 
folgende Gaueinteilung feſtgelegt: 

Das Gebiet des deutſchen Sports iſt in 
16 Gaue eingeteilt. Dieſe Einteilung hat ſich als 
notwendig erwieſen, weil die Ausſpielung und 
Austragung von Meiſterſchaften bei dieſer Zahl 
ohne Schwierigkeiten durchzuführen ut. 
Grundſätzlich find bei der Aufteilung die pohiti- 
ſchen Grenzen berückſichtigt. Ausnahmen, die 
ſich aus verkehrstechniſchen, politiſchen und ſpiel⸗ 
techniſchen Gründen als notwendig gezeigt haben, 
ſind bei den betreffenden Gauen vermerkt. Die 
Gaue ſind weiter aufgeteilt in Bezirke, die 
Bezirke wieder in Kreiſe. Die Abgrenzungen 
der Kreiſe find von den betreffenden Gan- Izw. 
Bezirksvertretern feſtzulegen. 

Gau 51 bien en Bezirk! Königsberg, 
Bezirk 2 Gumbinnen, Bezirk 3 Allenſtein, Be⸗ 
zirk 4 Danzig mit Marienwerder. 

Gau 2 (Pommern): Bezirk 1 Stettin mit 
Stralſund, Bezirk 2 Köslin mit Grenzmark. 

Gau 3 (Brandenburg): De 1 Potsdam mit 
Berlin, Bezirk 2 Frankfurt a. O., einſchließlich 
Lauſitz. 

Gau 4 (Schleſien): Bezirk 1 Oppeln, Bezirk 2 
Breslau, Bezirk 3 Liegnitz und Görlitz. 

Gau 5 (Freiſtaat Sachſen): Bezirk 1 Leipzig, 


Gau 6 (Mitte): Bezirk 1 Magdeburg mit Frei⸗ 
ſtaat Anhalt, Bezirk 2 Halle⸗Merſeburg, Be⸗ 
zirk 3 Erfurt mit Thüringen. 

Gau 7 (Nordmark): Bezirk 1 Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, Bezirk 2 Hamburg mit Altona und Har⸗ 
burg, Bezirk 3 Mecklenburg mit Lübeck. 

Gau 8 (Niederſachſen): Bezirk 1 Bremen mit 
Altenburg und Osnabrück, Bezirk 2 Hannover, 
Bezirk 3 Braunſchweig mit Göttingen. 

Gau 9 (Weſtfalen): Bezirk 1 Münſter, Be- 
zirk 2 Minden mit Bielefeld, Bezirk 3 Induſtrie⸗ 
gebiet, Bezirk 4 Arensberg. 

Gau 10 (Niederrhein): Bezirk 1 Düſſeldorf 
und Krefeld, Bezirk 2 Aachen, Bezirk 3 rheiniſches 
Induſtriegebiet. 

Gau 11 (Mittelrhein): Bezirk 1 Koblenz, Be- 
zirk 2 Trier, Bezirk 3 Köln und Siegerland. 

Gau 12 (Nordheſſen): Bezirk 1 Kaſſel mit 
Fulda, Bezirk 2 Gießen. 

Gau 13 e Seen): Bezirk 1 
Saargebiet, Bezirk 2 Pfalz, Bezirk 3 Heſſen mit 
Frauffurt a. M. und Wiesbaden. 

Gau 14 (Baden): Bezirk 1 Mannheim, Lud⸗ 
wigshafen, Ecke⸗Tauberbiſchofsheim, Bezirk 2 
Karlsruhe, Bezirk 3 Freiburg und Konſtanz. 

Gau 15 (Württemberg): Bezirk 1 Stuttgart 
und Heilbronn, Bezirk 2 Ulm und ſüdliches 
Württemberg einſchließlich Siegmaringen. 

Gau 16 (Bayern): Bezirk 1 Würzburg mit 
Bayreuth und Coburg, Bezirk 2 Nürnberg Fürth, 


Bezirk 2 Plauen mit Zwickau, Bezirk 3 Chemnitz, Regensburg, Bezirk 3 Augsburg mit Südweſt⸗ 


Bezirk 4 Dresden mit Bautzen. 


Auſtralien führt im Davis⸗Pokal⸗ 
Kampf gegen England 1:0 


Crawford ſchlägt Auſtin 


In der europäiſchen Schlußrunde um den 
Dopis- Pokal trafen fih auf der Meiſterſchafts⸗ 
anlage in Wimbledon Auſtralien und Eng⸗ 
land. Trog regneriſchem Wetter hatte die Begeg- 
nug mehrere tauſend Zuſchauer angelockt, deren 
Hoffnung natürlich ein Sieg Englands war. „Sie 
wurden aber ſchon im erſten Spiel enttäuſcht, denn 
der Wimbledon⸗Sieger Crawford fertigte 
Auſtin ſehr ſicher 4:6, 6:2, 6:2, 6:3 ab und holte 
damit eine 1:0- Führung für Auſtralien heraus. 
Auſtin 12 91 bei weitem nicht das Können wie 
beim Wimbledon⸗Turnier, ſodaß der Auſtralier 
ſich nicht übermäßig anzuſtrengen brauchte. 


Ein Tennis ⸗„Rekord“ 


Daß zu einem Satz mehr als 50 Spiele not⸗ 
wendig ſind, iſt ein nicht alltägliches Vorkommnis. 
Einen derartigen Tennis⸗, Rekord gab es bei 
den Meiſterſchaften der amerikaniſchen Har⸗ 
vardi- Univerſität, wo Joe Coughlin 
gegen Egbert Miles drei Stunden gebrauchte, ehe 
ihm der erſte Satz mit 28:26 gehörte. Den zwei⸗ 
ten gewann er dann ſehr ſchnell mit 6:1. 


Schiedsrichter gegen Alte Herren in Gleiwitz 


Am Sonnabend, 18,30 Uhr, findet auf dem 
Jahnſportplatz ein Freundſchaftskampf Schieds⸗ 
richtervereinigung Gleiwitz — VfB. Alte Herren 


Bayern, Bezirk 4 mit Südoſt⸗Bayern. 


ihrer ſtärkſten Mannſchaft an, wie Mainka, 
onfetzki, Nowak, Gonnet. Auch die 
Schiedsrichter haben eine ſtarke Mannſchaft her⸗ 
ausgebracht und werden es den Alten Herren nicht 
leicht machen. Die Schiedsrichter ſpielen in fol⸗ 
gender Aufſtellung: Fochs, Kindler, Kneifel, 
Fiegler, Krömer, Habriſch, Magiera, Kottlorz, 
Scharff, Bonk, Klimſa. 


Von Montpellier nach Perpignan 


Die Tour⸗de⸗France⸗Fahrer am Fuße 
der Pyrenaen 


Ebenſo wie die vorangegangene, nahm auch die 
14. Etappe der Tour de France, die von Mont- 
pellier über Sete und Narbonne nach dem 166 
Kilometer entfernten Perpignan führte, einen 
recht eintönigen Verlauf. Bevor die Pyrenäen 
am Freitag in Angriff genommen werden, haben 
die Fahrer noch einen Ruhetag in Perpignan. In 
gemütlichem 27er bis 28er Tempo wurde die Fahrt 
von Montpellier nach Perpignan zurückgelegt, und 
mit mehr als halbſtündiger Verſpätung traf das 
noch 41 Mann ſtarke Feld nach einer Fahrzeit 
von 6:04:40 geſchloſſen am Etappenziel ein. Der 
vorjährige Tour⸗de⸗France⸗Sieger Andre Le⸗ 
ducg gewann auch diesmal den Endſpurt, und 
zwar gegen A. Magne, Cornez, Rebry, 
Bergamaſchi, J. Aerts, Speicher, Guerra, Louyet 
und Le Greves, alle übrigen Fahrer, darunter 
auch die drei Deutſchen Stöpel, Geyer und 
Thierbach, wurden auf den 11. Platz geſetzt. 


dung an. 


Rund 500 Nennungen 
Für die 2000 km durch Deutſchland 


Der außerordentlich ſtarke Meldungsandrang 
zu der große Langſtreckenfahrt „2000 km durch 
Deutſchland“ vom 21. bis 23. Juli hat bis zum 
letzten Nennungsſchluß unvermindert angehalten. 
Das genaue Ergebnis liegt zwar noch nicht vor, 
es bedarf erft eingehender Prüfung, Regiſtrie⸗ 
rung und Kontrolle der außerordentlich 
vielen Anmeldungen, ehe die genaue Liſte 
vorliegt. Soviel weiß man jedoch, daß es rund 
ein halbes Tauſend Wagen und Motorräder fein 
werden, die in das ſchwere Rennen gehen. 


Sportfeſt des SB. Karſten Centrum 
Beuthen 


Am Sonnabend und Sonntag bringt der 
Sportverein Karſten Centrum Beu⸗ 
then auf jeiner Sportplatzanlage (DI K.⸗Platz 
ſeine Vereinsmeiſterſchaften zur Durch⸗ 
führung. Beſonders intereſſant geſtaltet ſich 
dieſe Veranſtaltung dadurch, daß auch wehr⸗ 
ſportliche Wettkämpfe durchgeführt mer- 
den. Sie beſtehen aus einem Fünfkampf. Ein 
drei Meter hohe Bretterwand und ein vier Meter 
breiter Waſſergraben bilden die ſchwerſten Hinder⸗ 
niſſe. An den Meiſterſchaften beteiligen ſich ſämt⸗ 
liche Abteilungen des Vereins. Ueber 100 Sport⸗ 
ler, davon 30 Jugendliche, werden an den Start 
gehen. Zum wehrſportlichen Wettbewerb gehört 
auch ein Scheibenſchießen auf eine Zwölferſcheibe. 
Beſonders ſpannend dürfte die Zmal 1000⸗Meter⸗ 
Staffel und die 10mal ⸗Rundenſtaffel werden, an 
denen ſich Fußballer, Handballer und Leicht⸗ 
athleten beteiligen. Die Pauſen werden durch ein 
Platzkonzert der Grubenkapelle ausgefüllt. Am 
Sonnabend ab 5 Uhr trägt die Jugend ihre 
Meiſterſchaften aus. Der Sonntag früh bringt um 
6,30 Uhr den Ausmarſch vom Grubenhof nach dem 
FFCCCCCCCCVCVCVVVVVVVVVVVVUVVVVVVVVVVVVV Um 7 Uhr beginnen dann die Wett⸗ 
kämpfe der Senioren. Nachmittags 3 Uhr kom⸗ 
men die wehrſportlichen Wettkämpfe, zu denen auch 
ein Gepäckmarſch gehört, dran. Abends 7,30 Uhr 
findet im Bierhaus Oberſchleſien die Siegerver⸗ 
kündung ſtatt. 


15. Wettſchwimmen 
„Quer durch Berlin“ 


Berlins großes Werbeſchwimmen ſteht nun 
am Sonnabend ſchon zum 15. Male zur Entſchei⸗ 
Auf der 5500 Meter langen Strecke 
ſtehen ſpannende Kämpfe bevor. Wenn auch in 
der 1. Herrenklaſſe der Vorjahrsſieger Reglin 


(Spandau) krankheitshalber fehlt, ſo werden 
Wefing (Bremen), Stein hauf und 
W. Sauer (Frieſen Berlin) für ein ſcharfes 


Rennen ſorgen. Alle drei ſind Langſtrecken⸗ 
ſchwimmer von Rang. Die intereſſanteſte Erſchei⸗ 
nung bei den Damen iſt die Schwedin Bauer 
[(Hälſingborg), die in ihrer Heimat zahlreiche Er- 
folge bei Dauerſchwimmen erzielte. Man darf 
geſpannt fein, wie fie fih zu unſerer Rekord⸗ 
ſchwimmerin Gerda Stegemann (Magde⸗ 
burg) halten wird. Mit dieſer ſowie Frl. Wun⸗ 
der [Leipzig) und Frl. Fiſcher (Germania 94) 
find übrigens die drei Erſtplacierten des Bor- 
jahres im Rennen. Großen Kampf verſpricht 
auch die Große Staffel, gehen doch ſo kampfſtarke 
Vereine wie Magdeburg 96, Sparta Köln, Po- 
ſeidon Berlin, Poſeidon Leipzig, Spandau 04 und 
Berlin 89 mit ihren beſten Kräften ins Rennen. 


Der baumlange Stoeffen ſchlug den zu ſchwer⸗ [Gleiwitz ſtatt. Die VfB. ⸗Alte⸗Herren⸗Mann⸗ Im Geſamtklaſſement führt weiter Speicher Weitere Staffel⸗ und Einzelwettbewerbe peronii- 
fälligen Frenz 5:7, 10:8, 6:4, 6:3. lichaft iſt Gleiwitzer Gaumeifter und tritt mit] vor Lemaire und Guerra. ſtändigen das Programm. 
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Vizekanzler von 3 über: a 
Vollksgemeinſchaft und Staatsautorität 


Gegenseitige Achtung der Kräfte der Tradition und Revolution 
' (Telegraphiſche Meldung 


Dresden, 18. Juli. Gele 
heit des Vizekanzlers von 
beranftaltete der Stahlhelm eine Rund- 

ebung, auf der der Vizekanzler zur Frage der 

olksgemeinſchaft und der Staats: 
autorität Stellung nahm: i ; 

Die Aufgaben unſerer Volkwerdung find hark 
genng, als daß wir etwa mutwillig die Bande 
kauſendjähriger Reichstraditlon verlegen 
oder die Erinnerung an die Kampf- und Blutge⸗ 
meinſchaft der größten aller Kriege trüben könn⸗ 
ten. Deutſchland verlangt in dieſem Augenblick 
von ſeinen Brüdern im Südoſten (Oeſterreichl] 
nichts anderes als die Anerkennung, da 
hier eine neue geſchichtliche Entwickelung einge⸗ 
ſetzt hat, die Europa von der Geißel des Vol- 
ſchewis mus gerettet hat und unſer Volk von 
innen her zu neuem volklichen Bewußt ⸗ 
fein erwecken wird. Der Sohn der ſüdöſtlichen 
Grenzmark reicht dem großen preußiſchen Feld⸗ 
herrn die Hand zum gemeinſamen Werke. Da⸗ 
mit iſt der Aufbruch des ‚gejamtdent- 
ſchen Volkes ſymboliſiert, ein Aufbruch, den 
es zu geſtalten gilt. ; 

Man hat uns oft geſagt, daß 


der Nationalſozialismus eine prote⸗ 
ſtantiſche Angelegenheit 


ſei und daß der katholiſche Südo 
halb keine Liebe zu ihm haben könne. 
ich in dieſer Stunde fagen: 


entlich der Anweſen⸗ 
S apen in Dresden 


Sn: 


Reiches durch die zweitauſendjährige übernatio⸗ 
nale Macht der Kirche zugleich die Anerken⸗ 
nung der ſäkularen Tatſache der Ueber w in⸗ 
dung des Bolſchewis mus, der Ausrottung 
der Gottloſenbewegung, der Herſtellung 
eines wahren chriſtlichen Fundaments für den 
Bau des Reiches durch den deutſchen National 
ſozialismus. 


Unſere Revolution darf nicht begriffen 
werden als ein Aufſtand der 
Maſſen gegen die Dber: 
ſchicht. Sie hat zwar auch eine 
ſozialrevolutionäre Seite. Ziel die⸗ 
jes Vorganges iſt aber die Einheit des 
Volkes, die Verſchmelzung von 
oben und unten, die Gewinnung 
eines organiſchen Verhältniſſes aller 
Volksſchichten zueinander, eine fo 
ziale Neugliederung. 


e 
zu retten. 
en, wenn ſich di 
d der Revolution ach 
tiger Hingabe an 


ben zu ſehen, und 
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Die Tragödie im Grunewald 
Die Perſönlichkeſt des Mörder⸗Profeſſors 
Klatt 5) 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 18. Juli. Profeſſor Dr Georg Klatt, 
der im Grunewald ſeine beiden Töchter 
und dann ſich ſelbſt erſchoß, iſt eine in deutſchen 
und internationalen Forſcherkreiſen gut bekannte 
Persönlichkeit. Wegen beſonderer Befähigung 
wurde er bereits in jungen Jahren zum Pro⸗ 
feſſor ernannt und kam als Biologe und Che- 
miker 1928 aus Görlitz an das Leopoldinum in 
Detmold. In der lippiſchen Landeshauptſtadt 
wurde er durch zahlreiche Vorträge bekannt. 
Seine wiſſenſchaftlichen Arbeiten liegen haupt⸗ 
ſächlich in der Alkoholforſchung. Seine 

beiden Töchter liebte er über alle Maßen. 


das Balbo⸗Geſchwader in 
Shediac gelandet 

(Telegraphiſche Meldung) 

Shediac ([Neu⸗Braunſchweig, Kanada), 13. Juli. 
Das Flugboot⸗Geſchwader Balbos ift am Don» 
nerstag hier auf das Waſſer niedergegangen. Als 
erſtes Flugboot ging die Maſchine Balbos 
nieder. N 5 

Reichskanzler Hitler hat an den italieniſchen 
Luftfahrtminiſter Balbo herzliche Glückwünſche zu 
ſeiner überwältigenden Leiſtung ge 
drahtet. ; 


$ 


Dollarfll zeitiot Aktienhuusse 


New York, 18. Juli. Die New-Yorker Börse 


stand im Zeichen einer Ak tienhaus se, An 


regung bot neben der weiteren internationalen 
Abschwächung des Dollarkurses die feste Hal- 
tung der führenden Warenmärkte. Das Ge- 
schäft war ungewöhnlich lebhaft, In der ersten 
Stunde des Verkehrs wurden insgesamt 173 
Millionen Shares umgesetzt. (Vergleichsweise sei 
erwähnt, daß der Umsatz an der gestrigen, fünf- 
stündigen Börse ein Ausmaß von insgesamt fünf 
Millionen Stück Aktien erreichte.) Im allgemei- 
meinen ergaben sich Gewinne bis zu 3 Dollar, 
verschiedene „nasse Werte“ waren darüber hin- 
aus bis 8 Dollar gesteigert, ; 


Ronstituierende Sitzung der Breslauer 
Produktenbörse 


Der neue Vorstand der Breslauer Pro- 
duktenbörse trat im Sitzungssal der In- 
dustrie- und Handelskammer zu seiner kon- 
stituierenden Sitzung zusammen, Aut Vorschlag 
des Vorsitzenden wurden an den Preußischen 
Minister für Wirtschaft und Arbeit und an den 
Reichsminister für Ernährung und Landwirt- 
schaft Telegramme abgesandt, in denen der 
Vorstand seine Bereitwilligkeit, im 
Sinne der nationalsozialistischen Regierung an, 
der Neugestaltung der Getreidebewirtschaftung 
tatkräftig mitzuarbeiten, ausgesprochen und um 
Unterstützung der im schwersten Existenzkampf 
liegenden schlesischen Getreide wirt. 
schaft als wertvollen Teil der schlesischen 
Gesamtwirtschaft gebeten hat. ; 


Gein Oberbürgermeiſtergehalt 
verteilt 


Dr. Reismann-@rone Oberbürgermeister von Essen. 


Draptmeldungen unjerer Berliner Redaktion) 


Ausſchluß der Nichtarier aus der 


Deutſchen Arbeitsfront 


([(Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 13. Juli. Zur Durchführung der 
Arierbeſtimmungen, analog dem Geſetz zur Wies 
derherſtellung des Berufsbeamtentums, iſt jetzt 
auch in der Deutſchen Arbeitsfront ein 
erſter offizieller Schritt erfolgt: Der Deut] ch e 
Handlungsgehilfenverband als Be⸗ 
rufsverband der deutſchen Kaufmannsgehilfen in 
der Angeſtelltenſäule der Deutſchen Arbeitsfront 

hat angeordnet, daß bei Neuaufnahmen 
und bei den aus gleichgeſchalteten oder aufgelöften: 
Verbänden überführten Mitgliedern in jedem 
Einzelfalle vor der erſten Beitragszahlung 
folgende Erklärung abgegeben werden muß: 
„Ich erkläre, ariſcher Abſtam⸗ 
mung zu ſein. Weder meine Eltern 
noch meine Großeltern ſind nicht⸗ 
ariſcher Herkunft.“ 


Hindenburg über 


(Telegraphi 


Berlin, 13. Juli. In der „Lagerzeitung für 
den deutſchen Arbeitsdienſt“ Nr. 7 vom 15. Juli 
1933 hat Reichspräſident von Hindenburg 
für die Taufenden von Arbeitsdienſtwilli⸗ 
gen feine grundſätzlichen Gedanken über den Ar ⸗ 
beitsdienſt wie folgt zum Ausdruck gebracht: 

„Arbeitsdienſt iſt Dienſt am Volke. Nur durch 
treue Pflichterfüllung eines jeden an ſeiner 
Stelle können wir den Wiederaufſtieg des 
Vaterlandes erreichen. Möge jeder Angehörige des 
Arbeitsdienſtes alles Br, daß die Hoffnun⸗ 
gen und Möglichkeiten, die der Arbeitsdienſt in ſich 
birgt, Wirklichkeit werden!“ 

Ebenfalls hat Reichsminiſter für Volksaufklä⸗ 
rung und Propaganda, Dr Goebbels, zu der 
Frage des Arbeitsdienſtes in der gleichen Nummer 
mit folgenden Worten Stellung genommen: 


Dabei wird als nichtariſch bereits angeſehen, 
wenn lediglich ein Elternteil oder ein Großeltern. 
teil nichtariſch iſt. 
abzugeben. Man nimmt an, daß in gleicher Weiſe 
auch bei den übrigen Unterorganifationen der 
Deutſchen Arbeitsfront vorgegangen werden wird. 
Allein im DHV. find ſchon jetzt mehr als 600 000 
Mitglieder zuſammengeſchloſſen. Die Zahl ſteigt 
täglich. Weiter verlautet, daß diejenigen nichtari⸗ 
ſchen Mitglieder, die in früheren Organiſationen 
aus der Beitragsleiſtung beſti m mte An⸗ 
ſprüche erworben haben, im Wege des Härteaus⸗ 
gleiches eine gewiſſe Erſatzleiſtung erwarten 
dürfen. Im übrigen werde man nichtariſchen Ar⸗ 
beitnehmern Gelegenheit geben, im Rahmen einer 
beſonderen, der Deutſchen Arbeitsfront nicht ange⸗ 


iſchloſſenen Organiſation, fih mit Wohlfahrts⸗ 


angelegenheiten zu beſchäftigen. 


den Arbeitsdienſt 


ſche Meldung) 


„Der Gedanke des Arbeitsdienſtes iſt von jeher 
ein Beſtandteil nationalſozialiſtiſchen Wollens ger 
weſen, weil nirgends beſſer als gerade hier die 
deutſche Jugend die ſoziale Zerklüftung 
der Vergangenheit, die letzten Reſte von Klaſſen⸗ 
kampf und Standesdünkel überwinden 
lernt. Ich ſehe im Arbeitsdienſt ein wichtiges 
Werkzeug zur Geſtaltung unſerer völkiſchen 
Gemeinſchaft und eine Stätte der Pflege 
echter deutſcher Kameradſchaft. Dieſen 
Geiſt und dieſe Kameradſchaft zu fördern und wei⸗ 
ter zu entwickeln ijt eine Aufgabe, die die Lagers 
zeitung für den dentſchen Arbeitsdienſt erfüllen 


74 
. 


s 


möge 


Berlin verbraucht tüglich 1 Million Liter Milch 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) ' 


Berlin. Wie der Milchverſorgungsverband 
Berlin bekannt gibt, kommen täglich 600 000 Liter 
Friſchmilch aus der Provinz nach der 
Reichshauptſtadt. Hinzuzurechnen iſt noch die 
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Milchverſorgung im Stadtkreis Berlin ſelbſt, die 
täglich 400 000 Liter beträgt. An heißen Tagen 
dürften in Berlin eine Million Liter Friſchmilch 
getrunken werden. i 


los für Menschen. Fleckt.nicht. Flit 


Die Erklärung iſt ſchriftlich f 


Lassen Sie sich nicht von den quälenden, blutdürstigen Insekte 
den Schlaf rauben. Flit vernichtet Fliegen, Mücken, Schnaken, 
Wanzen und alles Ungeziefer einfach, rasch und sicher, Harm- 


Eſſen, 18. Juli. Die Gtabtoerordnetenver- 
ammlung wählte das bisherige kommiſſariſche 
tabtoberhaupt Dr Reismann⸗Grone zum 
eee e er Die Wahl erfolgte 
einitimmig Bund Zuruf. Dr Reismann ers 
klärte, er babe das Unglück gehabt, 30 Jahre lang 
aus nationalen Gründen in Oppoſition Tepen 
j müſſen, er war Verleger der induſtriellen 
„Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“], umſomehr 
reue es ihn, an ſeinem Lebensabend auch einmal 
pojitive Arbei leiſten zu können. Na 
einem bezahlten Amt habe er nie geſtrebt, 
Bu werde er fein Oberbürgermeiſtergehalt 
verteilen, und zwar follen erhalten: 


jeder willkommen, 


«der guten Willens ist! 

Die „Deutſche Goldſchmiedezeitung“, das 
Fachblatt des Goldſchmiedegewerbes, veröffentlicht 
die Zuſchrift einer angeſehenen Großhandels- 
firma ihres Gewerbes, die in Nr. 474/476 der 
„Frankfurter Zeitung“ wie folgt abgedruckt iſt: 

Durch einen langjährigen treuen Abnehmer 
war mir zu Ohren gekommen, daß in ſeiner 
Innung von einem Mitglied der Antrag ge 
ſtellt wurde, den Mitgliedern bei Androhung 
einer Strafe zu verbieten, von Groß⸗ 
handelsfirmen, deren ae: jidi- 
chen Glaubens fint, aren zu be⸗ 
ziehen. Dieſer Antrag war, da eine Verſtän ⸗ 
digung bei den Mitgliedern nicht zu erzielen war, 
zurückgeſtellt worden. 

Angeſichts der Folgen eines derartigen Ber 
ſchluſſes hielt ich es für geraten, mich an die 

andelskammer für den Amtsbezirk 
zforzheim zu wenden. Die Handelskammer ers 
hielt von ihrer Spitzenorganiſation (dem Deut- 
ſchen Induſtrie und Handelstag fol- 
gende Antwort: 

„Betrifft Judenfrage. Das Schreiben 
der Kammer vom 19. Mai hat uns Veranlaſſung 
gegeben, uns mit dem e LA BL 
für Volksaufklärung und Propa⸗ 
ganda in Verbindung zu ſetzen. Die Muf- 
faſſung des Miniſteriums geht dahin, daß es 
ſich bei dem von der Hammer angeführten Fall 
wohl nur um den Antrag einer Einzelperſön⸗ 
lichkeit handelt, der kaum von der Innung an⸗ 
f werden dürfte. Andernfalls würde 


ſich die Innung zu den Abſichten der Verlaut⸗ 
ſarungen der Regierung in Gegenſatz ſetzen. 
Sowohl der Herr Reichskanzler wie andere 
Mitglieder der Reichs⸗ und Preußiſchen Regie⸗ 
rung haben wiederholt erklärt, daß jeder bei 
der Mitarbeit an Deutſchlands Wie⸗ 
deraufbau willkommen fei, der guten 
Willens ift. Solange alfo ein Geſchäftsmann 
nicht gegen die beſtehenden Geſetze verſtößt, liegt 
kein Grund vor, irgendwelche Sondermaß⸗ 
nahmen gegen ihn zu treffen. Es beſtehen be⸗ 


nur echt in der plombierten 


die Hälfte die Kriegsheſchädigten, 

die andere Hälfte die Kreisleitung 

der NSDAP. für ſoziale Zwecke, und 

die Aufwandsentſchüädigung von 

8000 Mark fol verwendet werden zur Förde⸗ 
rung der nationalen Kunſt in Eſſen. 

Auf Vorſchlag des Oberbürgermeiſters ernannte 

die Stadtwerordnetenverſammlung Miniſterpräſi⸗ 

dent Göring zum Ehrenbürger der Stadt 

Eſſen. $ 


: Sanntlich für die Juden keinerlei Ausnahmegeſetze. 


auf. wirtſchaftlichem Gebiete. Lediglich die Bius- 
laliuna zu ide uſw. iſt durch das 
Geſetz zur Wiederherſtellung des Berufsheamten⸗ 
tums und das Geſetz gegen die Ueberfüllung der 
Hochſchulen und Schulen neu geregelt worden.“ 
; Die Geſchäftsführung. 

gez. Unterſchrift.“ - 


Bier Monate Gefängnis 


wegen Greuelpropaganda 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Wilhelmshaven, 13. Juli. Vor dem Wilhelms. 
havener Schöffengericht gelangte der erſte Fall 
von Greuelpropaganda zur Verhandlung. 
Angeklagt war der Kaufmann Benno Bonnen, 
der Lügen über Ausweiſungen und Miß ⸗ 
handlungen von Juden aus der Pfalz pers- 
breitet hatte. Das Gericht verurteilte Bonnen zu 
vier Monaten Gefängnis. i 


Wilhelm Keppler als Beauftragter 
für Wirtſchaftsfragen in die Reichs⸗ 


kanzlei berufen 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 13. Juli. Der Reichskanzler hat 
Wilhelm Keppler als ſeinen Beauftragten für 
Wirtſchaftsfragen in die Reichskanzlei 
berufen. Er hat ihn gleichzeitig zu ſeinem Be⸗ 
auftragten für Wirtſchaftsfragen innerhalb der 
Partei ernannt. Alle wirtihaftspoli« 
tiihen Organiſationen der Parte 
jind ihm unterſtellt. : 


Heute (Freitag) im Rundſun 
Staatsſekretär Reinhardt von 22,25 

bis 22,45 Uhr zum Geſetz über Steuer ⸗ 

erleichterungen. ; 
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Vertrauen und Wirtschaft 


Durchgreifende Maßnahmen zur Hebung der 
Wirtschaftskrise haben auf allen Gebieten des 
deutschen Wirtschaftslebens eine erfreu- 
liche Wandlung geschaffen, die die Wirt- 
schaft wieder aufatmen läßt. Immer mehr wird 
die auf der Wirtschaft lastende Depression zu- 
rückgedrängt und muß die. lähmende- Hoff- 
nungslosigkeit dem unerschütterlichen, neu er- 
wachten Vertrauen auf eine bessere Zu- 
kunft schrittweise weichen. 3 


Es ist bekannt, wie schwer der Handel in 


den letzten Jahren gegen den allgemeinen Ab- 


satzschwund zu kämpfen hatte und welche 
großen Opfer Fabrikant und Händler brin- 
gen mußten, Preisunterbietungen und Preis- 
schleudereien haben nicht selten zum Ruin ge- 
führt. Jetzt, nachdem alle Lager erschöpft und 
der eintretende Bedarf eine Neuherstellung oder 
Neuanschaffung erforderlich macht, zeigt die 
Kalkulation deutlich, daß Fabrikant und Händ- 
ler fast nichts mehr zuzusetzen haben. Daß 
diese unhaltbaren Zustände ein Ende er- 
reicht haben, ist das Verdienst der 
Führung, die — gestützt auf das ihr entgegen- 
gebrachte maßlose ‚Vertrauen — das Wunder 
vollbracht hat, daß wieder alle Lebenspulse der 
Wirtschaft neu zu schlagen beginnen und die 
alten. Wunden sich schließen. 

Bereits in dem vor einiger Zeit veröffentlich- 
ten Artikel „Fabrikant und Händler“ ist darauf 
hingewiesen worden, daß nicht der 


Umsatz um jeden Preis, 


sondern nur Umsätze zu solchen Preisen einem 
Unternehmen zum Nutzen gereichen, die mit 


den Selbstkosten vereinbar sind, Der 


ehrlichen, 


* 


: werte Orders kaum an den Markt gelegt wor- 


aufmerksame Wirtschaftsbeobachter wird er- 
kannt haben, daß die letzte Zeit deutliche An- 
zeichen. einer stabilen und vernünfti- 
gen Preisbasis brachte, die wiederum Ver- 
dienstmöglichkeit und Existenz schafft, Diese 
Erkenntnis ist der Grundstein für die so 
sehnlichst erwartete Aufwärtsbewegung. Rück- 
sichtslose Durchführung einer gesunden 
Preispolitik im Handel ist selbst unter 
eigenen augenblicklichen Opfern die Forderung 
der Zeit, zum Nutzen der" Allgemeinheit und 
deshalb auch zum eigenen Schutze. Jetzt, 
machdem der Wirtschaftskörper von dem gifti- 
gen Bazillus der fliegenden Händler und 
Scheinexistenzen, die den Markt durch Schleu- 
derpreise und Schundwaren beunruhigt haben, 
bereinigt ist, nachdem diese Eintagsfliegen auf 
der Strecke geblieben sind, ist der Weg zu 
geordneten Handelsverhältnissen wieder frei. 
Leider ist aber auch mancher, fleißige, und 
solide Fabrikant und Händler in diesen großen 
Strudel des... Firmensterbens.. mit hin eins 
gerissen worden, weil die Krise mit ihren 
Auswiüchsen stärker war als seine Kapital- 
reserven. 

Durch die Bereinigung des Marktes ist aber 
das Vertrauen vom soliden Fabrikanten zum 
gewissenhaften Händler endlich 
wieder gefestigt worden, und, allen Wirrnissen 
zum Trotz, haben Fabrikant und Händler den 
Weg zur besseren und verständlicheren Zu- 
sammenarbeit wieder zurückgefunden. Der 
Fabrikant, der durch die Absatznot dazu über- 
gegangen war, der Händler bei bestimmten 
Artikeln, soweit diese handelsüblich vertrieben 
worden sind, anıszuschalten und in unmittel- 
bare Verbindung mit dem Verbraucher ge- 
treten ist, hat längst — in Erkenntnis des Trug- 
schlusses — diesen Weg verlassen und ist, 80- 
weit derselbe die Krise überhaupt überstanden 
hat, wieder zur normalen Lieferung über den 
Händler übergegangen. Der Händler ist das 
Bindeglied zwischen Hersteller und Ver- 
braucher und in dem schweren Wirtschafts- 


Berliner Börse 
Fest n 

Berlin, 13. Juli. Die Grundstimmung 
heutigen Börse war durchaus freundlich. Das 
Kursniveau zeigte allerdings gegenüber dem 
Vortag Schwankungen nach beiden Seiten, die 
sich jedoch in knappem Ausmaß hielten. Stär- 
ker befestigt waren Orenstein & Koppel, die 
auf die stärkere Kursabschwächung der letzten 
Tage im Zusammenhang mit den Sanierungs- 
beschlüssen wieder 1 Prozent aufholen konnten. 
Auch Feldmühle waren um 1% Prozent, BEW. 
um 1 Prozent, Deutscher Eisenhandel um 1% 
Prozent, Julius Berger um 1% Prozent und 
Dortmunder Union um 3% Prozent gebessert. 
Eine Sonderbewegung zeigten Chade, für die 
bereits bei 3 Mk. höherer Eröffnung im Verlaufe 
goeree Interesse gezeigt wurde, so daß das 
'apier bei allerdings kleinen Umsätzen — man 
nennt stwa 5 bis 8 Mille — weitere 4 Mark ge- 
winnen konnte. Auf kleinere Abgaben waren 
dagegen insbesondere Montanwerte eher abge- 
schwächt; so gaben Buderus und Rheinstahl um 
je 1% Prozent nach. Auch Maschinenfabriken 
zeigten eine schwächere Veranlagung, Die IG. 
Farben-Aktien büßten gegenüber dem Vortags- 
schluß 1% Prozent ein, da hier etwa 12 bis 15 
Mille angeboten wurden. Der Rentenmarkt 
zeigt eine recht ruhige Veranlagung, da nennens- 


der 


den waren. Reichsschuldbuchforderungen wur- 
den in den späten Fälligkeiten auf Vortags- 
niveau mit etwa 77% Prozent gehandelt. Alt- 
besitzanleihe gaben bei Eröffnung um 10 Pfe. 
nach, konnten sich jedoch im Verlaufe etwas 
erholen. Auch Neubesitz waren zunächst etwas 
gedrückt, Stahlvereinsobligationen bröckelten 
nach ihrer gestrigen Erholung bis % Prozent ab. 
Von Ausländern fanden Anatolier Beach- 
tung. Der: Geldmarkt zeigte eine leichtere Ver- 
anlagung, Tagesgeld wurde mit 4% bezw. 4 Pro- 
zent genannt, 


jetzigen 


kampfe von größter Bedeutung. Er muß daher 
wieder die Stellung und Achtung erlangen, die 
ihm auf Grund seiner hohen Aufgabe zukommt. 
Aus dieser Anerkennung heraus aber erwächst 
dem Händler Sicherheit und Schutz, die 
die Keime neuer schöperischer und opferfreu- 
diger Kraft sind — zum Wohle des Ganzen. 
Die Mitarbeit‘ des Händlers in der Wirtschaft 
muß weitgehendst wichtigen handels- 
politischen Aufgaben zugeführt wer- 
den und in der Anregung für eine -bestimmte 
Warenerzeugung des Produzenten gipfeln. Un- 
ter diesen Voraussetzungen wird der Händler 
auch zu einem wichtigen Mithelfer des Produ- 
zenten, da er als Warenverteiler diesem seinen 
Rat zur Verfügung stellen kann. Nur so kann 
der Fabrikant wieder seine ganze Aufmerksam- 
keit der Fabrikation zuwenden und erst- 
klassige Qualitätsarbeit leisten. Gestützt auf 
den Schaffenswillen des deutschen Arbeiters 
wird es ihm, allen Widerständen zum Trotz, 
gelingen, den Weltmarkt zurückzu- 
gewinnen und zu behaupten. Erst diese 
Absatzquelle wird der deutschen Wirtschaft 
wieder den Aufstieg und regelmäßige Beschäfti- 
gung bringen. Nur die Qualitätsware bringt 
Hersteller und Verbraucher den erforderlichen 
Nutzen. Preis und Qualität sollen sich wieder 
die Waage halten, der Spruch aber „Ich bin 
nicht reich genug, um Billiges zu kaufen“ zum 
Grundsatz werden. Diese Auffassung ist die 
Grundlage zur Wiederherstellung des in der 
Kriegs- und Nachkriegszeit stark gelockerten 
Vertrauens vom Händler zum Fabrikanten und 
vom Verbraucher zum Händler. 


Etwas Gutes haben die bis vor kurzem 
äußerst schweren Zahlungsbedingun- 
gen der Produzenten gehabt. Er konnte sich 
ein klares Bild über die Bonität der 
Händlerschaft machen. Der zahlungs- 
willige und zahlungsfähige Händler genießt da- 
her das Vertrauen des Fabrikanten, das wie- 
derum dem Händler in seinen Unternehmen 
größte Erleichterungen schafft. Er wird bevor- 
zugt behandelt und kann deshalb. prompt lie- 
fern, was in der heutigen Zeit, bei den durch 
die Krise restlos aufgebrauchten Lagern, vom 
Besteller verlangt wird. Der Händler aber ist 
mit aller Kraft bestrebt, bei seinem Fabrikanten 
durch Einhaltung des Zahlungszie- 
les das Vertrauen zu erhalten, Gerade dieses 
Bestreben jedes einzelnen, durch Erfüllung der 
Verpflichtung das Vertrauen des einen zum 
andern wieder herzustellen und zu erhalten, ist 
ein wertvoller Schrittmacher für den 
schnelleren Gesundungsprozeß -unserer Wirt- 
schaft. - 
Wie im Leben der Völker oder im Wohl. 
ergehen der Familie das Vertrauen die 
Grundlage zur Verständigung und geordnetem 
Auskommen bildet, so ist auch. in der Wirt- 
schaft der Vertrauensfaktor die fördernde 


Kraftquellel 
Ing. E. G. Kozak. 


Geschüftshericht 
der Portland-Cement-Fahrik „Stadt Oppeln“ 


Das Geschäftsjahr 1932 hat einen weiteren 
Rückgang des Absatzes in der Zement- 
fabrik um etwa 20 Prozent, im Kalk wer k 
um etwa 28 Prozent gegenüber dem Vorjahre 
gebracht. Die erzielten Verkaufspreise 
lagen um etwa 10 Prozent unter denen des 
Vorjahres. Der Fabrikationsbetrieb in der 
Zementfabrik konnte nur während 4% Monaten 
aufrecht erhalten werden. Diese Umstände 
haben das Geschäftsergebnis entsprechend un- 
günstig beeinflußt, Der Betriebsgewinn 


Im Verlaufe wurde das Geschäft recht still, 
lediglich Chade sowie Schiffahrtswerte fanden 
weiter Interesse, Am Kassamarkt hielten 
sich Kursgewinne und Einbuße im Ausmaß von 
höchstens 3 Prozent die Waage. Dortmunder 
Aktien-Brauerei verloren 3% Prozent, Deutsche 
Baumwolle 1 Prozent, während Erdmannsdorfer 
Spinnerei und Reichelbräu um je 2 Prozent ge- 
wannen. Bayer. Hypothekenbank konnten 
1 Prozent ihres gestrigen Verlustes wieder auf- 
holen. An den Effektenmärkten konnte die 
Befestigung gegen Schluß weitere Fortschritte 
machen. Besonderes Interesse bestand wie- 
derum für Schiffahrtswerte, von denen Hapag 
gegen den Anfang 1% Prozent und Nordd. 
Lloyd 1% Prozent anzogen. 


Frankfurter Spätbörse 


Behauptet ö 
Frankfurt a. M., 13. Juli. Aku 39. AEG. 
21,75, IG. Farben 131, Lahmeyer 121, Rütgers- 
werke 58, Schuckert 102, Siemens und Halske 
152,5, Reichsbahn-Vorzug 99%, Hapag 165, 
Nordd. Lloyd 17, Ablösungsanleihe Neubesitz 
10.25, Altbesitz 76%, Reichsbank 145,5. Buderus 
72, Klöckner 52, Stahlverein 33.75. 


Breslauer Produktenbörse 


Abgeschwächt 


Breslau, 13. Juli. Die Tendenz für Brot- 
getreide schwächte sich im Laufe der Börse ab, 
und zwar wurde für Altgetreide etwa 2 Mark 
weniger bezahlt, während Neugetreide besser ge- 
halten war und-% bis 1 Mark unter -gestrigem 
Preis aufgenommen wurde, Auch Hafer war 
etwas ruhiger, während Wintergerste un- 
verändert war. Am ‚Futtermittelmarkt. war, die 
Tendenz fester, insbesondere konnte Soyaschrot 
10 bis 15 Pfg. anziehen. 


beträgt einschließlich Vortrag aus 1931 67 550,11 
RM. Der am 20. Juli in Oppeln tagenden Gene- 
ralversammlung wird vorgeschlagen, hiervon 
für Abschreibungen zu verwenden 31 025.65 RM. 
und die verbleibenden 36 524,46 RM. auf neue 
Rechnung vorzutragen. Die gesamten An- 
lagen stehen darnach nur noch in Höhe des 
Aktienkapitals, das ist 2000 000. — RM., zu 
Buche. Die Aufwendungen nach § 280a, 3, 
Ziffer 6 HGB. betragen 64 218,79 RM. Die 
Aussichten für das neue Geschäftsjahr sind 
noch ganz unübersichtlich. Die von der neuen 
Regierung ergriffenen Maßnahmen lassen eine 
Belebung der Bautätigkeit erhoffen. 
Sobald diese eintritt, wird der Absatz der Pro- 


Rückgang der deutschen Ausfuhr 
nuch Polen 


Im Mai ist zum ersten Male ein außer- 
gewöhnlich starker Rückgang des deutschen An- 
teils an der polnischen Einfuhr eingetreten, der 
den bisherigen großen Vorsprung Deutschlands 
vor den Vereinigten Staaten als dem 
zweitgrößten Lieferanten Polens beinahe 
aufgehoben hat. Die deutschen Wa- 
renlieferungsn nach Polen bezifferten 
sich im Mai mit 10.8 Mill. Zloty auf 16,9 Pro- 
zent der polnischen Gesamteinfuhr, während die 
amerikanischen mit 10,1 Mill. Zloty auf die bis- 
her nicht zu verzeichnen gewesene Höhe von 
158 Prozent gestiegen sind. Die Schärfe des 


stellung zu ersehen: der monatliche Durch- 
schnittsanteil Deutschlands an der polnischen 
Einfuhr betrug 24,5 Prozent im Jahre 1931, 20,1 
Prozent im Jahre 1932 und 209 Prozent in den 
ersten vier Monaten 1933. In entsprechenden 
Zeitabschnitten belief sich der Anteil der. Ver- 
einigten Staaten an der polnischen Einfuhr auf 


105 Prozent bezw. 12,1 Prozent bezw. 12,1 
Prozent, 
In der Ausfuhr aus Polen stand 


Deutschland im Mai mit 10,4 Mill, Zloty oder 
14,1 Prozent der polnischen Gesamtausfuhr an 
der zweiten Stelle (nach England. mit 16,4 Mill. 
Zloty bezw. 22,1 Prozent). Insgesamt hat 
Deutschland im Januar Mai d. J. polnische 
Waren im Werte von 60,1 Mill. Zloty bezogen, 
und für 62,2 Mill. Zloty Waren nach Polen ge- 
liefert. Die Handelsbilanz war somit mit 
2,1 Mill. Zloty für Deutschland aktiv, 


Berlin, 13. Juli? Kupfer 33,25 B., 55 G., Blei 
195 B., 185 G., Zink 24,75 B., 45 G. 
Berlin, 18. Juli. Elektrolytkupfer (wirebars), 


Für 100 kg in Mark: 61. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 13. Juli 1988. 
Weizen 76 kg 186-188 Welzenklele 9,40—9,50 
Tendenz: matter Tendenz : ruhig 
Roggen (/ ) 158155 | Roggenkleie 9,40—9.65 
Tendenz: stetig Tendenz: ruhig 
Gerste Braugersts — _ i 240— 
Wintergerste 2-zeil, 154—158 a eRe 2090 

Ber geil. 140-152 | Futtererbsen 13,50—15,00 
Futter-u.Industrie = Wicken 14.25— 16.00 
Tendenz; ruhig Teinkuchen 1450—1470 
Hafer 8 185—141 [ Trockenschnitzel 8,60—3,70 
Tendenz: ruhig 8 

weiß — 
Weizenmehl bg 2827 Bon le en 
Tendenz : ruhig 8 gelbe en 
Roggenmehl 21,20—23,65 5 blaue — 
Tendenz: ruhig è Fabrikk. % Stärke 5 
Breslauer Produktenbörse 
— — 
13. Juli 1933. 
Getreide - 1000 k; 
Weizen, hl-Gew. 76 kg ŽE F uttermittel 100 kg 
(schles.) - 74kg 182 | Weizenkleie — 
2kg 178 | Roggenkleie — 
5 kg 171 | Gerstenkleie - = 
Roggen, schles. 71 = 157 Tendenz: 
69kg 158 
Hafer 5 128 | Mehl 100 kg 
Beeren en Z | Weizenmehl (701) 2334-2494 
Sommergerste — | Roggenmė! 4—21³⁰ 
Inländisch.Gerste 65kg 158 Auszugmehl ; 297 —80¼ 
Wintergerste 61/52 kg 145 Tendenz: rubig 


Tendenz: kaum stetig 


100 kg | Kartoffeln 50kg 
Oelsaaten Winterraps — Speisekartoffeln, gelbe — 
Tendenz: Leinsamen — Tote =; 
freundlich Senfsamen 45 weiße — 
Hanfsamen — f Fabrikkart., f. % Stärke — Pf. 
Blaumohn — Tendenz: 


Posener Produktenbörse 


Posen, 13. Juli, Roggen 231,75—22, Weizen 
41—42, Gerste 18—19, Wintergerste 15,50—16.50, 
Hafer 15—15,50, Roggenmehl 65% 31—38, Wei- 
zenmehl 65% 63,50—65,50, Roggenkleie 11.25— 
12,00, Weizenkleie 10—11, grobe Weizenkleie 
11,50—12,50, Raps 45—46, Viktoriaerbsen 24— 
25, Senfkraut 52—58, Sommerwicken 12,50— 
13,50, Peluschken 12—13, blaue Lupinen 8,00— 


Stimmung ruhig. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 82,00—82,25 
Lilpop 13,00—12,25 
Ostrowiecki 10,75—10,95—10,75 
Haberbusch 49,50—50,00 
Kijewski 17,00 


Dollar privat 6,146.15. New York’ 6,20, 
New. York Kabel 6,23, Belgien 124,75. Holland 
360.90, London 29.80, Paris 35,01, Prag 265.53, 
Schweiz 178,25, Italien 47,55, Stockholm 153,85, 


dukte sicher: auch günstig beeinflußt werden.“ 


Rückgangs ist aus der folgenden Gegenüber- | 


9,00, gelbe Lupinen 10—11, Winterraps 38—39. | 3 


Wettinuf 
-zwischen Dollar und Pfund 


Der Dollar hat nunmehr in dem Wettlauf um 


die Entwertung das Pfund beinahe einge- 
holt. Der Goldinhalt des Pfundes und des 
Dollars beträgt nämlich nur noch ungefähr 


70 Prozent der ursprünglichen Parität. In 
welchem Tempo sich dieser Wettlauf in den 
letzten Monaten und Wochen vollzogen hat, zeigt 
das folgende Schaubild, und zwar auf Grund 
der Berliner Devisennotierungen bis zum 
10. Juli einschließlich. 

Die Frage, die nunmehr entsteht, ist die: 
Wird der Dollar das Pfund überschneiden, 
wird also sein Disagio gegenüber der ursprüng- 
lichen Parität noch größer werden als das des 
Pfundes? Wird andererseits das Pfund, wenn 
der Dollar weiter fällt, den Wettlauf aufs neue 
aufnehmen und mit dem Dollar zusammen wei- 


ter nach unten fallen? Eine gewisse Neigung, 
den Pfundkurs in Anbetracht der  Dollarentwer- 
tung fallen zu lassen, ist bei der Bank von 
England bereits seit Ende Juni vorhanden. 
Andererseits kann der Dollar freilich nicht bis 
ins Endlose fallen, sondern nur bis auf 50 Pro- 
zent der ‘ursprünglichen Goldparität. Präsident 
Roosevelt besitzt nämlich vorläufig nur die 
gesetzliche Ermächtigung, den Goldinhalt des 
Dollars bis zu 50 Prozent herabzusetzen. Wenn 
das Disagio des Dollars bisher 30 Prozent be- 
trägt, so könnten im höchsten Falle nur noch 
weitere 20 Prozent Entwertung hinzugefügt wer- 
den. Je stärker sich der Dollarkurs der 50pro- 
zentigen. Entwertungsgrenze nähern würde, um 
so stärker müßten die Federal Reserve Banken 
an den internationalen Devisenmärkten Zu 
S.tützungszweeken intervenieren! Da 
ungefähr die Hälfte des Goldbestandes der Welt 
in den Kellern dieser Banken ruht, so verfügen 


prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: diese über eine ausreichende Munition 


für einen solchen Interventionskampf. 


1 


deutsche Mark 213,40, Pos. Konversionsanleihe 
5% 44, Bauanleihe 3% 38.65, Eisenbahnanleihe 
5%. 40. Dollaranleihe 6% 5750—59, 4% 46,25— 
46.00, Bodenkredite 44% 40. Tendenz in Ak- 
tien überwiegend stärker, in Devisen uneinheit- 


lich, 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 
Kupfer: willi 13.7. E 13. 7. 
Stand. p. Kae 389/16 — 38" 1 135a 
3 Monate | 38% 68% | inoffiziell. Preis 189925 
SLAS Preis 4 EN ausl. Settl. Preis 13008 
Best selected 40½ 4% J Zink: willig 
Elektrowirebars 4234 gewöhnl.prompt 
De offizieller Preis 1715/15 
Zinn: willig inoffiziell.Preis | 1776-18 
Stand. p. Kasse |2141,— 21451 BE ; 
3 Monate 214½—214% | gew. entf. Sicht. 15 
Settl. Preis 214½ offizieller Preis 
Banka 220 ½ inoffiziell. Preis | 1715/1 — 18 
Straits 219½ gew., Settl. Preis 18 
ff Gold Á - 124/1 
Ber mEn Silber (Barren) 185/5 
offizieller Preis 185/15 Silber-Lief.(Barren) | 189¼ 
inoffiziell. Preis | 18/16 1888 4 Zinn- Ostenpreis 223 
Berliner Devisennotierungen 
Für drahtlose 13. 7. 12.7. ea 
Auszahlung auf Geld Brief Geld | Brief 
uenos Aires 1 P. Pes. 9.928 0,932 0,928 0,932 
ee 1 Can. Doll. 2,807 2,813 2,837 2,848 
Japan 1 Len 0,874 0,876 0,869 0,871 
Istambul 1 türk. Pfd. 1,998 2,002 1,998 2,002 
London 1 Pfd. St. 13,97 1401 J 13,93 13,97 
New York I Doll. 2,927 2,933 2,987 2,993 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,234 0.236 0,234 0,286 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,43 -| 169,77 169,53 169,87 
Athen 100 Drachm. 2,408 2,412 2,408 -2,412 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,54 58.66 58,54 58,66 
Bukarest 100 Lei] 2,488 2,492 2488 | 2,492 
Danzig 100 Gulden | 81,67 81.88 81,72 81,88 
Italien 100 Lire] 2223| 2227 | 2228 2232 
Jugoslawien 100 Din. 5,195 9,205 5,195 5,205 
Kowno 100 Litas 41.91 41.99 41,96 42,04 
Kopenhagen lob Kr. | 6244 62.56 62,24 62,36 
Lissabon 100 Escudo 12,71 12,73 12,67 12,69 
Oslo 100 Kr. 70,18 70.32 70,08 70,17 
Paris 100 Fre. 16,42 16,46 16,42 16,46 
Prag 100 Kr. 12,54 1256 12,54 12,56 
Riga 100 Batts | 73,18 | 73,82 | - 73,18 73,32 
Schweiz 100 Fre, | 81,32 81,18] 81,32 81,48 
Sofia 100 Leva 3,047 3,053 3,047 3,053 
Spanien 100 Peseten | 35,08 35,16 35,11 35,19 
Stockholm 100 Kr. |- 7218 | 7232 | 7143 | 72,07 
Wien 100 Schill. | 46,95 47,05 46,95 47.05 
Warschau 100 Złoty 47,10 47,30 47,10 47,50 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 13. Juli. Polnische Noten: Warschau 
47.10 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 47,30, 
Gr, Zloty 46,90 — 47,30, Ki. Zloty — 


Steuergutschein-Notierungen 
Berlin. den 13. Juli 


1934 978 
1935 91¹ 1937 .. SOf 
1936 < èta 1938. TUe 


